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Kriegshetze in der Koten Arme
Woroſchilow predigt den Krieg „auf faſchiſtiſchem Boden Alarm im Fernen Oſten

Drahtbericht unseres Korrespondenten

rd. Moskau, 23. März. Jn der ganzen
Sowjetunion rollt zur Zeit eine von amt
licher Seite angeordnete Propagandaaktion an,
die vor allem von der Roten Armee durch
geführt wird und die vornehmlich der „poli
tiſchen Schulung dient. Jn allen Garniſonen
werden Maſſenverſammlungen abgehalten, bei
denen die politiſchen Kommiſſare zu den Rot
gardiſten ſprechen und zu denen auch die Be
völkerung zugelaſſen iſt. Die Reden, die be
zeichnenderweiſe in ihrem weſentlichen Jnhalt
ſämtlich übereinſtimmen, enthüllen wieder ein
mal das wahre Geſicht des Bolſchewismus. Jn
allen Formulierungen droht die Fratze eines
roten Angriffskrieges, der in die
antikommuniſtiſchen Länder hineingetragen
werden ſoll.

„Seid gerüſtet für den kommenden
Krieg gegen den Faſchismus!“ Dieſer Krieg
wird nicht auf ruſſiſchem Boden, ſondern in
Feindesland mit Hilfe des ausländiſchen Prole
tariats gekämpft werden Mit dieſen immer
wiederkehrenden Schlagworten werden die
Soldaten der Roten Armee und die ruſſiſche
Bevölkerung von den größtenteils jüdiſchen
Kommiſſaren auſgeputſcht.

Die Gefährlichkeit dieſer Aktion, die in
einem kaum vorſtellbaren Maße an die niede
ren Jnſtinkte und Leidenſchaften appelliert,
geht beſonders aus einer Anweiſung an
die Armeekommandanten hervor, in der es
heißt, daß jeder Kommandant der Roten
Armee, der ſich auf einen Selbſtverantwortungs
poſten im Grenzgebiet befindet, „ſofort ohne
beſonderen Befehl der Regierung in Moskau
die Kampfhandlung auf das Gebiet des Fein
des vorzutragen habe, ſofern er auch nur eine
feindſelige Haltung eines faſchi
ſtiſchen Gegners feſtſtellen könne.

Be zeichnenderweiſe ſtand im Mittelpunkt
dieſer Propagandaaktion eine Rede des ſowjet
ruſſiſchen Kriegskommiſſars Woroſchilow
vor der Belegſchaft des Kriegskommiſſariats
und des Kriegsrüſtungskommiſſariats, in der
die oben erwähnten Angriffsdrohungen in der
gleichen Form ausgeſprochen würden.

Jm Zuſammenhang mit dieſen aufſchluß
reichen Vorgängen gewinnt zweifellos auch
die Ernennung des Außerordentlichen
Eiſenbahn -Kommiſſariats imFernen Oſten, die ſoeben erfolgt iſt, eine
beſondere Bedeutung. Der neu ernannte
Kommiſſar iſt beauftragt, die Verwaltungen
der wichtigen ſtrategiſchen Eiſenbahnen in
FernOſt von „unzuverläſſigen“ und „untüch
tigen Elementen“ radikal zu ſäubern. Wie
es heißt, ſollen bereits 200 Eiſenbahner in Ver
folg dieſer Aktion ihres Poſtens enthoben und
durch die GPU verhaftet worden ſein.

Dieſe Maßnahme beweiſt ohne Zweifel eben
falls, daß Moskau alle Maßnahmen trifft, um
die Armee Blücher in kürzeſter Friſt
abſolut ſchlagfähig und für „Verwicklun
gen“ im Fernen Oſten bereit zu halten.

Die Lage im mandſchuriſch-ſowjet-
ruſſiſchen Grenzgebiet hat in dieſen
Tagen infolge der roten Provokationen eben
falls wieder eine neue Zuſpitzung erfahren.
Wie der Berichterſtatter des japaniſchen Außen
amtes mitteilt, haben die Sowjetruſſen außer
dem die Tätigkeit der japaniſchen Schiffahrts
geſellſchaft in Wladiwoſtok vollkommen unter
bunden. Ebenſo droht Moskau den Eiſen
bahnverkehr mit Manſchulli zu ſperren
und den transſibiriſchen Verkehr mit Mand
ſchukuo über Chabarowſk nach Wladiwoſtok ab
uleiten. Alle japaniſchen Proteſte und Einſotüche dagegen ſind bisher erfolglos geblieben.

Man geht kaum fehl in der Annahme, daß
in dieſen zum Teil offenen Provo
kationen, die ſich zu un verhüllten
Kriegsdrohungen verdichten, nichts

anderes zu ſehen iſt, als die bewußte An
häufung von Zündſtoffen, die in einem
Augenblick, den Moskau für geeignet hält, zur
Entladung gebracht werden ſollen.

Sowjetſtagk Jndien am Horizonk?
Volſchewiſtiſche Neigungen im Kongreß

London, 23. März. Zu der die neue Ver
faſſung ablehnenden Entſchließung des indiſchen

Nationalkongreſſes verlautet aus Kalkutta, der
Präſident Pandit Nehru habe ſogar ek
klärt, daß er auf die völlige Trennung der
Verbindung Jndiens mit Großbritanniens hin
arbeite. Demgegenüber vertrete Gandhi einen
gemäßigteren Standpunkt. Die radikale Stel
lungnahme Pandit Nehrus werde von den
übrigen Kongreßführer nicht geteilt, da Nehru
allzu offenſichtlich kommuniſtiſche Be
ſtrebungen an den Tag lege.

Heizkörper waren undicht
Ursciche der Explosionskaſasttophe in New-london geklärt

Sensationelles Geständnis des schuſcdigen Schufcirektors

New York, 23. März. William Shaw,
der Direktor der durch eine Gasexploſion zer
ſtörten Schule in New-London, hat vor einem
Militärunterſuchungsgericht ein ſenſationelles
Geſtändnis abgelegt, das die Urſache dieſer
Kataſtrophe völlig klärt.

Der Direktor erklärte, daß die Schuklleitung
vor einem Monat in der Abſicht, die Heiz
koſten zu ſenken, Gasrohre einer Privatgeſell
ſchaft, die unter dem Schulgebäude verlaufen,anzapfen ließ. Auf dieſe Weiſe wurde ohne
Wiſſen der Privat geſellſchaft dann
Heizgas bezogen. Shaw, deſſen eigener Sohn
bei der Exploſion getötet wurde, gab zu, daß
mehrere Sachverſtändige ihn vor dem ge

fährlichen Gas gewarnt hatten und
daß außerdem eine Anzahl der Heizungs
rohre ohne Abzugspentile waren und
einfach im Mauerwerk der Wände endete, ſo
daß alſo undichte Heizungskörper
und geſtohlenes Gas die Urſachen des furcht
baren Unglücks ſind. Jnzwiſchen iſt feſtgeſtellt
worden, daß der Funken von einem elek-
triſchen Schalter die angeſammelten Gaſe zur
Entzündung brachte.

Der Schuldirektor iſt nach ſeinem Geſtänd
nis völlig zuſammengebrochen. Eine
ſoeben herausgegebene offizielle Liſte beſagt,
daß 426 Menſchen bei dem Unglück ums Leben
gekommen ſind.
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Das Staatswappen der Moskauer Imperialisten.
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Wenn es noch irgendwo in der Welt
jemand geben sollfte, der an dem imperialistischen Herrschwillen der Sowjets 2weifelte,
s0 dürfte ihn davon das neue Staatswappen überzeugen, das jetzt vom Präsidium des
Executiv-Ausschüsses der Sowjets genehmigt wurde. Bieses Wappen zeigt eine Welfkugel
über der sich Sichel und Hammer kreuzen, um damit den symbolischen Welfanspruch des

Darüber steht der fünfzackige Stern und darunter derroten Imperialismus zu verkünden
Spruch „Proletarier aller Länder, vereinigt euchl“ Dieser Spruch ist an den Seiteninschrif-
ten in den verschiedensten Sprachen wiederholt, um dieses Dokument des kriegerischen

Klassenhasses allen verständlich zu machen Aufn.: Scherl

Die innere Befriedung
in Heſterreich?

Von unserem Wiener Korrespondenten

XYZ Wien, 23. März.
Die Abberufung des Sicherheitsminiſters

Neuſtädter-Stürm er aus dem Kabinett,
die, wie wir ſchon berichteten, Sonnabend
abend nach einem Miniſterrat der Oeffentlich
keit bekanntgegeben wurde, kam nicht über
raſchend. Sie war ſeit längerem be
abſichtigt, jedoch bis nach Ablauf der
Zeichnungsfriſt für die Arbeitsanleihe ver
ſchoben worden. Miniſter Neuſtädter war bei
dem Kabinettswechſel Anfang November vori
gen Jahres zum Sicherheitsminiſter
ernannt worden und hat dieſes Amt alſo nicht
viel länger als ein Vierteljahr ausgeübt. Er
war im Kabinett der letzte Exponent des
Heimatſchutzes, in dem er ſeinerzeit eine
führende Rolle geſpielt hatte. Schon bald nach
Aufnahme ſeiner miniſteriellen Tätigkeit tat
ſich in Linz unter ſeiner Führung eine Ver
einigung ehemaliger Heimatſchützer auf, der
dann bald eine ganze Reihe ſolcher Heimat-
ſchutzvereinigungen folgten, bis kürzlich ein
Verband AltHeimatſchutz ins Leben trat, der
ſich auf ganz Oeſterreich erſtreckt und die
Wiederauferſtehung des Starhembergiſchen
Heimatſchutzes ohne Starhemberg und in Form
eines Vereins bedeutete.

Neuſtädter, der ſich in den letzten Monaten

überdies dem nationalen Lager an
genähert hatte, ſuchte auch nach dieſer
Richtung hin eine beſondere politiſche Aktivi
tät zu entfalten, wobei er beſtrebt war, der
nationalen Oppoſition ebenfalls auf dem
Wege über eine Vereinigung legale kulturelle
Betätigungsmöglichkeiten zu verſchaffen. Auf
dieſe Weiſe wurde ſeine Perſon in die Aus
einanderſetzungen, die ſich hierüber entſpannen,
mit hineingezogen und das war auch der
Hauptgrund für ſeine Abberufung, da die
Staatsführung die Auffaſſung vertrat, daß das
Sicherheitsminiſterium nicht mit politiſchen
Dingen belaſtet werden dürfe. Hinzu kam der
Umſtand, daß Neuſtädter-Stürmer ſich die
Gegnerſchaft der im heutigen Oeſterreich
ſehr einflußreichen klerikalen Linzer
Gruppe um den Biſchof Gföllner zugezogen
hatte, die beſonders erboſt darüber war, daß
Neuſtädter die kurz nacheinander erfolgende
fünfmalige Beſchlagnahme des dieſer Gruppe
naheſtehenden Linzer Volksblattes zugelaſſen
hatte. Mit dieſen Gegnern arbeiteten auch
maßgebende Kreiſe der Vaterländiſchen Front
unter der Führung des Wiener Landesleiters
und Bürgermeiſters Schmitz an ſeinem Sturz,
der ſchon ſeit längerem unter dieſen Um
ſtänden unvermeidlich erſchien.

Die Uebernahme des Sicherheitsminiſte
riums durch den Bundeskanzler ſelbſt erfolgte
unter zwei Geſichtspunkten. Einmal im Sinne
der machtmäßigen Konzentration
in einer Hand, wie ſie auf der von Schuſchnigg
konſequent verfolgten Linie liegt, dem nun die
geſamte Exekutive, Bundesheer und Polizet,
perſönlich unterſtellt iſt. Zum anderen be
zweckte, Dr. Schuſchnigg damit die Aus
ſchaltung der vberſten Leitung des Sicher
heitsweſens aus der politiſchen Dis
kufſion. Wie beim Bundesheer dem Staats
ſekretär General Zehner, ſo wurde für das
Sicherheitsweſen in der Perſon des Wiener
Polizeipräſtidenten Skubl die praktiſche Lei
tung einem Fachmann übertragen. Gilt Skubl
auch als Exponent eines ſcharfen Polizei
regimes er erhielt nach dem 25. Juli 1934
die oberſte Führung der Wiener Polizei ſo
bietet doch ſeine Unterſtellung unter den
Bundeskanzler eine gewiſſe Gewähr dafür, daß
er ſich dem Geſamtkurs an dieſer für die innere
Befriedung nicht unwichtigen Stelle einordnet.

Jn der Wiener Preſſe wird allgemein be
tont, daß dieſer Wechſel keine Aenderung
der öſterreichiſchen Jnnenpolitik bedeute und
die amtliche Wiener Zeitung ſpricht die Hoff
nung aus, daß die friedliche Zuſammenarbeit
aller Bevölkerungskreiſe weitere Fortſchritte
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machen und auch die innere Befriedung
neue Jmpulſe erhalten werde. Jn dieſe Rich
tung weiſt auch die Verſicherung, daß die um
die Jahreswende einem Miniſterkomitee über
tragene Ueberprüfung der ſeinerzeit in erſter
Linie gegen den Nationalſozialismus
erlaſſenen Ausnahmegeſetze fortgeſetzt werden
ſolle Außerdem wird angekündigt, daß die
am 14. Februar von Schuſchnigg in Ausſicht
geſtellte Schaffung eines Referats bei der
Führung der vaterländiſchen Front, das die
Heranziehung der nationalen
Oppoſition zur Mitarbeit unter beſtimm
ten Vorausſetzungen vorbereiten ſoll, un
mittelbar bevorſtehe. Zu dieſen Voraus
ſetzungen gehört vor allen der erwähnte
Abbau der Ausnahmegeſetzgebung, die Be
ſeitigung der Diskriminierung der National-
ſozialiſten, die Regelung der Frage der aus
politiſchen Gründen erfolgten Abſetzung und
Penſionierung von Beamten ſowie die Am
neſtierung der letzten aus der Zeit vor dem
11. Juli noch in Haft befindlichen National-
ſozia liſten und auch jener, die nach dem
11.. Juli wegen nationalſozialiſtiſcher Betäti
gung verhaftet und verurteilt wurden.
Man erwartet, daß vielleicht noch zu Oſtern
in dieſer Richtung er ien. W erfol
gen werden, die erkennen laſſen, daß es der
öſterreichiſchen Staatsführung mit der Be
friedung wirklich ernſt iſt, zu der ſich
der Bundeskanzler ſelbſt wiederholt be
kannt hat.

Keugliederung
des Reichsfinanz miniſteriums

Berlin, 23. März. Aus dem Reichsfinanz
miniſterium wird mitgeteilt:

Die Aufgaben des Reichsfinanzminiſteriums
haben ſich in den letzten Jahren derart er
weitert, daß die bisherige Abteilung für all
gemeine Finanzpolitik (Abteilung aufge
gliedert werden muß. Aus ihr werden drei
Abteilungen geſchaffen werden, und zwar Ab
teilung I für Reichs und Länderhaus
halte ſowie Finanzausgleich, Ab-
teilung IV. für Beſoldung, Bau undLiegenſchaften, Abteilung V für Recht,
Wirtſchaft und internationale Finanz-
politik. Der durch dieſe Umbildung frei
werdende bisherige Leiter dieſer Abteilung,
Miniſterialdirektor Dr. Olſcher, wird dem
nächſt in den Vorſtand zweier dem Reich ge
Hhörenden Geſellſchaften, und zwar in die Ver
einie te Jnduſtrieunternehmungen AG. und in
die Reichskreditgeſellſchaft AG. übertreten und
ſo ſeine ren Erfahrungen und Kenntniſſe
weiter dem Reich zur Verfügung ſtellen.

Es werden nach der Neugliederung im
ehe agemintternm 5 Abteilungen be

ehen:

I. Reichs und Länderhaushalte und Finanz
ausgleich;
l. Zölle, Handelspolitik und Verbrauchs

ſteuern rHI, Beſitz und Verkehrsſteuern;
V. Beſoldung, Bau und Liegenſchaften

V. Recht, Wirtſchaft und internationale
Finanzpolitik.

Außerdem iſt im Rahmen der Abteilun IIdie Stelle eines Generalinſpekteurs des 3 ekr-

grenzſchutzes geſchaffen worden.

„Der Führer und Reichskanzler hat derr Mathilde Gericke in Branden-
ürg an der Havel aus Anlaß der Voll

endung ihres 100. Lebensjahres ein perſön
liches Glückwunſchſchreiben und eine Ehrengabe
zugehen laſſen.

Wird London ankworten?
talienische Presse verlangt Klarheit in der Hoſtong Engloncks

Rom, 23. März. Eine in der „Morningpoſt“ erſchienene Betrachtung über die
engliſch- italieniſchen Beziehungen wird von dergeſamten römiſchen Abendpreſſe aufgegriffen

und als ein bedeutſamer Beitrag zur Klä
rung (7?) der augenblicklich beſtehenden Miß
verſtändniſſe gewürdigt. „Tribuna“ wendet
ſich in einer redaktionellen Gloſſe an England,
und zwar nicht an die verantwortlichen Re
gierungskreiſe, ſondern an den „Mann auf
der Straße in England“, der auf
gefordert wird, mit ſich ſelbſt ernſthaft zu Rate
zu gehen.

„Tribung“ betont, daß Jtalien nach dem
Abſchluß des „Gentlemen Agreement“
alles getan habe, um eine geiſtige Entſpan
nung herbeizuführen, während man in England
in dieſer Beziehung nicht denſelben guten
Willen beweiſe. Man müſſe ſich in England
darüber klar werden, ob das „Gentlemen
Agreement“ die lebendige Grundlage einer
offenen und tatſächlichen Zuſammenarbeit
mit Jtalien darſtelle oder ob man es als einen
toten Papierfetzen betrachte

Es ſei nicht Jtaliens Schuld, ſo fährt das
angeſehene römiſche Blatt fort, daß England
ſeinerzeit die Kräfte Jtaliens unterſchätzte und
ſich, durch ideologiſche Vorausſetzungen fehl-
geleitet, verrechnet habe. Muſſolini
habe als Sieger eine beachtenswerte
i niß an den Tag gelegt und Jtalien
habe ſeinen berechtigten Groll unterdrückt, um
den europäiſchen Wiederaufſtieg zu erleichtern.
Unentwegt habe es darauf hingearbeitet, ſo
wohl auf politiſchem wie auf wirtſchaftlichem
Gebiet, mit London zu einer Einigung zu ge
langen. England habe jedoch dieſe Bemühungen
in einer Weiſe beantwortet, die kaum dem
Geiſte der Abmachungen entſprechen dürfte. Jn

dieſem r re ählt das Blatt die
gegen Jtalien gerichteten Beſchuldigungen
und Angriffe engliſcher Perſönlichkeiten auf,
die ſicherlich nicht geeignet geweſen ſeien, die
Beziehungen der beiden Länder zu verbeſſern.
Man dürfe es auch nicht ſo darſtellen, als ob
die engliſche Regierung die Kundgebungen ein
zelner Perſönlichkeiten nicht kontrollieren könne.

Das italieniſche Volk in ſeiner Ge
ſamtheit bilde, ſo betont „Tribung“ ab
ſchließend, einen willensſtarken, feſten
Block. Das „Gentlemen Agreement“ werde
in Jtalien als grundlegendes Dokument der
engliſch italieniſchen Zuſammenarbeit betrachtet.
Es ſei alſo an der Zeit, einen Appell an das
engliſche Volk zu richten, damit jeder ver
antwortungsbewußte Engländer ſich darauf be
ſinne, wie ſich die zukünftigen Beziehungen
zwiſchen Jtalien und England geſtalten ſollen.

Muſſolini habe durch ſein letztes Jnter-
view für die „Daily Mail die Möglich-
keit neuer Anterredungen geſchaffen, und es ſei nun an England, ſich
un mißverſtändlich zu äußern.

Miklas beſucht Budapeſt
Budapeſt, 23. März. Von maßgebender

öſterreichiſcher Seite wird mitgeteilt, daß der
öſterreichiſche Bundespräſident Miklas im
Laufe des Frühjahrs in Erwiderung des
Wiener Beſuches des Reichsverweſers Admiral
von Horthy zum Gegenbeſuch nach
Budapeſt kommen wird. Entgegen anders
lautenden Meldungen iſt dieſer Beſuch bisher
jedoch noch nicht feſtgeſetzt.
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Die Libysche Autfostraße Aufn.: Erich Zander, M.
Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht der „Guerin Meschino“ diese Zeichnung. Ein Tourist,
der unverkennbar engliſche Züge trägt, fragt einen Eingeborenen Woher kommt diese

Straße „Aus Rom“. „Wohin führt sie?“ „Nach Rom

Hkaaksbegräbnis
für Generaloberſt Graf v. Bokhmer

München, 23. März. Der im 85. Lebens
jahre verſtorbene Generaloberſt Felix Graf
von Bothmer, wurde geſtern vormittag in
München mit hohen militäriſchen Ehren im
Rahmen eines Staatsbegräbniſſes zur letzten
Ruhe geleitet.

Die Feier begann mit einer Gedenkſtunde
im Hof der PrinzArnulf-Kaſerne in der Tür
kenſtraße, wo der Sarg aufgebahrt war. Als
Trauergäſte ſah man neben den Familien
angehörigen des Generaloberſten hohe Offi
ziere und Beamte der Wehrmacht, die Ange
hörigen des Max-Joſef-Ritterordens, des
Ordens der Tapferkeitsmedaille und der Leib
regimentsKameradſchaft. Nach einem feier
lichen Choral ergriff der Kommandierende
General des 7. Armeekorps, General der Ar
tillerie von Reichenau, das Wort zu einer
Anſprache, in der die Perſönlichkeit und die
Taten des hervorragenden Armeeführers aus
dem großen Kriege gewürdigt wurden.

General von Reichenau legte hierauf den
Kranz des Führers und Oberſten Befehlshabers der Wehrmacht am Katafalk nieder.

Zahlreiche weitere Kranzſpenden von militäri
ſchen, ſtaatlichen und Parteiſtellen folgten.

Langſamen gemeſſenen Schrittes bewegte
ſich der eindrucksvolle Trauerzug durch die
Straßen der Hauptſtadt der Bewegung, in
denen die Bevölkerung dem großen Soldaten
die letzte Ehre erwies, zum Münchener Oſt
friedhof.

Jn der Halle des Krematoriums ver
ſammelten ſich dann mit Reichsſtatthalter Ge
neral Ritter von Epp zahlreiche hohe Offiziere
der alten Armee. Nach der Einſegnung der
Leiche erfolgten auch hier Kranznieder
legungen unter Anſprachen, in denen die Ver
dienſte des Generaloberſten Graf von Both
mer in Krieg und Frieden gewürdigt wurden.

Die für geſtern vorgeſehene Sitzung des
Nichteinmiſchungsausſchuſſes wurde auf heute
verſchoben.

Muſſolini nahm an Bord des Kreuzers
„Pola“ auf der Höhe von Sizilien geſtern nach
Abſchluß der Flottenübungen eine
Parade ab. Nach der Parade reiſte der
italieniſche Regierungschef ſofort nach
Rom weiter.

Der rumäniſche Miniſterpräſident Tata
rescu traf geſtern in Begleitung des Unter
ſtaatsſekretärs im Rüſtungsminiſterium Gene
ral Gladz und des Kabinettschefs Sibiteanu
in Prag ein.

Der König der Belgier, Leopold, trafgeſtern in London ein. Er wurde auf dem
Bahnhof vom Oberkämmerer des Königs, Lord
Bromer, im Namen Königs Georgs VI will
kommen geheißen.

Ein Wiener Sportſonderzug ſtieß in der
Enge des Ennsfluſſes in der Steiere
märk auf einen von den Bergen auf die
Gleiſe niedergegangenen Felsblock. Die Ma
ſchine und vier Perſonenwagen entgleiſten
Acht Perſonen würden verletzt.

We Ada
für das chäumt

selbsttätige aus eigener
Weschmite l
STANDARD

Bildung eines Forſchungsrakes
Ein Erlaß des Reichserziehungsminiſters

Reichserziehungsminiſter Ruſt hat durch
Erlaß vom 13. März 1937 für den Bereich der
ihm unterſtehenden, ſich mit der Forſchung be
faſſenden Stellen im Reichsgebiet einen
Forſchungsrat gebildet. Zum Präſidenten des
Forſchungsrates hat er den Dekan und ordentichen Profeſſor der Wehrtechniſchen Fakultät

der Techniſchen Hochſchule Berlin, General der
Artillerie Dr. phil. h. c. Dr. Jng. Karl Becker,
zu deſſen Stellvertreter den Chef des Amtes
Wiſſenſchaft im Reichserziehungsminiſterium
Staatsminiſter Dr. phil. Wacker berufen.

Der Forſchungsrat hat die Aufgabe, alle
Kräfte auf dem Gebiete der Forſchung im Hin
blick auf die durch den Vierjahresplan ge
gebenen Erforderniſſe einheitlich zuſammenzu
faſſen und planmäßig einzuſetzen.

Beſtimmte Wiſſenſchaftszweige ſollen auf
das durch den Vierjahresplan geſteckte Ziel
ausgerichtet und die Mittel auf Grund einer
planmäßigen Stellung der Aufgaben verteilt
werden.

Dieſe Hervorhebung beſonders wichtiger
Forſchungsaufgaben im Dienſte des Volksganzen
kaſtet den Grundſatz der freien Forſchung, an
dem gerade der nationalſozialiſtiſche Staat feſt
hält in keiner Weiſe an. Dieſe Freiheit der
Forſchung beſteht aber nicht in der Willkür der
Aufgaben, ſondern in der Selbſtändigkeit ihres
Verfahrens.

Jn einem geſchichtlichen Augenblick, in dem
der Forſchung Ziele von gewaltigem Umfange
geſtellt ſind, deren Erreichung für das Volks
ganze lebensnotwendig iſt, muß die Forſchung
ſich mit beſonderem Nachdruck gerade dieſen
Aufgabengebieten zuwenden und damit ge-
gebenenfalls auch weniger wichtige und
weniger dringliche Aufgaben ſelbſt dann zurück
ſtellen, wenn deren Bearbeitung dem bisherigen
Arbeitsgebiet des Forſchers unter der über
kommenen Uebung bei der Verteilung der
Mittel entſpricht.

Die Einrichtung des Forſchungsrates dient
ſo der Planung und Zuſammenfaſſung aller

verfügbaren Kräfte, beſeitigt aber nicht die
bisher auf dem Gebiet der Forſchung beſtehen
den Stellen und deren Verwaltung. Es ſoll
damit auch nicht neben den bisherigen Stellen
eine weitere Organiſation ins Leben gerufen
werden. Außer dem Präſidenten und ſeinem
Stellvertreter beſteht der Forſchungsrat aus
dem Geſchäftsführer der Verwaltung, einem
Rechtsbeirat und beſonders zu berufenden ſach
verſtändigen Wiſſenſchaftlern als Leiter der
einzelnen Fachgliederungen, die im Forſchungs
rat gebildet werden ſollen.

Der gerechten planmäßigen Verteilung der
Mittel auf die einzelnen Fachgebiete dient der
Hauptbeirat, der aus den Organen des
Forſchungsrates und dem Präſidenten der
deutſchen Gemeinſchaft zur Erhaltung und För-
derung der Forſchung (deutſche Forſchungs
gemeinſchaft) beſteht. Der Forſchungsrat ſtellt
ein begütachtendes und entſcheidendes Gre
mium dar, für das eine eigene organiſatoriſche
Untergliederung nicht beſtellt wird.

Die verwaltungsmäßigen Geſchäfte werden
durch die Einrichtungen der deutſchen fen
ſchungsgemeinſchaft duürchgeführt, deren ſtell
vertretender Präſident gleichzeitig Geſchäfts
führer der Verwaltung des Forſchungsrates
iſt. Die von der deutſchen Forſchungsgemein
ſchaft berufenen Einzelberater ſind für den
Arbeitsbereich der Aufgaben des Forſchungs
rates deſſen Mitarbeiter und Sachbearbeiter.

Durch die Bildung des Forſchungsrates
wird daher Beſtand und Aufgabe der deutſchen
Forſchungsgemeinſchaft nicht berührt. Vielmehr
iſt für ein ſinnvolles Zuſammenarbeiten ge
ſorgt. Der Forſchungsrat wird auf dem
Gebiete der Aufgaben, die der Führer im
Vierjahresplan der deutſchen Wiſſenſchaft und
Forſchung geſtellt hat, richtungweiſend und be
ſtimmend einwirken.

Das letzte Wunſchkonzert des Deutſchland
ſenders für die Winterhilfe erbrachte 17 690,25
Reichsmark. Der Reinertrag ſämtlicher neun
bisher durchgeführten Wunſchkonzerte beträgt
124 697 RM.

Armer Uhland
Ein Manuſkript aus dem Jenſeits

Jn der Wiener Metapyhyſiſchen Geſellſchaft
berichtete Ernſt Georg eine merkwürdige Ge
ſchichte. Danach habe in einer okkultiſtiſchen
Séance kürzlich ein bekanntes Medium den
Dichter Ludwig Uhland erblickt. Das Me
dium zerrte den Verſuchsleiter in die Ecke, wo
das Geſpenſt ſtand, und man ſtellte dem Dichter
die Frage, ob er etwas aufſchreiben wolle.
Nach einigen Minuten wurde dem Verſuchs
leiter ein vergilbtes Papier in die Hand ge
drückt. Er entfaltete es und fand darauf ein
Gedicht „Wiederkehr“ mit der Unterſchrift „L.
Uhland“ ſamt Datum 1820. Durch den Ver-
gleich mit Handſchriftenſammlungen wurde eine
frappante Aehnlichkeit mit Uhlands Schrift
zügen feſtgeſtellt, und die Metaphyſiker be
haupten nun, es ſeien hier s des
Gehirns Ludwig Uhlands am Werke geweſen

Der Dichter Ludwig Uhland iſt leider tot
und infolgedeſſen nicht mehr in der Lage, ſich
gegen dieſe „Neuauflage“ ſeiner Poeſie aus
dem Jenſeits zur Wehr zu ſetzen

Der Bildhauer und Maler Profeſſor Edu
ard Ratzer hat für die Pariſer Weltaus-
ſtellung ein ärghez Relief hergeſtellt, das in
naturgetreuer Wiedergabe das Land Oeſter
reich zeigt. Das Relief, an dem Profeſſor
Ratzer mit 25 Gehilfen über zwei Monate ge
arbeitet hat, iſt ſechs Meter lang und drei
Meter breit.

Der deutſche Klaviermeiſter Edwin Fiſcher,
der demnächſt auch in Halle ſpielen wird, gab
im Mailänder Konſervatorium ein mit großem
Beifall aufgenommenes Konzert.

Jn Oſaka (Japan) wurde im Rahmen einer
eier das Zeiß-Planetarium auf dem Haus der
lektrowiſſenſchaft eröffnet.

Eine Rembrandt Ausſtellung wird vom
17. April bis 31. Mai im Kunſtmuſeum in

Bern veranſtaltet. Die auf der Ausſtellung
gezeigten Werke ſtammen aus der Sammlung
de Bruyn in Spiez, die über 450 Radierungen
umfaßt, ſowie aus ſchweizeriſchem Privatbeſitz

Ein literariſches Muſeum wurde in An
weſenheit zahlreicher Künſtler aus dem Reich
in Eutin eröffnet. Das Muſeum enthält
Gemälde von Tiſchbein, die die Männer des
klaſſiſchen Eutiner Kreiſes zeigen, Qrigi
nalpartituren und Briefe von Carl Maria
von Weber, den Briefwechſel Goethes mit Voß
ſowie ſeltene Frühdrucke und Handſchriften.

Jn Stockholm werden demnächſt auf Ein
ladung Erna Sack, Martha Eggerth, Herbert
Ernſt Groh, Marcel Wittriſch und andere her
vorragende deutſche Künſtler gaſtieren. Die
Konzerte, die bisher in dieſer Spielzeit ſtatt
gefunden haben und bei denen ſich Eugen
Jochum an der Spitze der Berliner Philhar
moniker, Erich Kleiber, Gerhard Hüſch u. a.
dem Stockholmer Publikum vorſtellten, waren
ſo große Erfolge, daß man immer tpieder nach

deutſchen Künſtlern ruft.
Der auſtraliſche Filmzenſor hat, wie wir

dem „Daily Telegraph“ entnehmen, einen
Filmſtreifen verboten der den Aen von
Windſor, früheren König von Engtand, beim
Skilaufen in Oeſterreich zeigt.Vor tauſend engliſchen Stzultindeen wurde

am vergangenen Sonnabend in Briſtol (Eng
land) der deutſche Film „Der Schiimmel
reiter“ vorgeführt. Se

neue Generalintendanken in di ſſeldorf

und Stulfgart
Reichsminiſter Dr. Goebbels beſtaſtigte den

Generalintendanten Prof. Dr. Otto en
als Generalintendanten der ſtädtiſchen er
in Düſſeldorf und den Ezrergrnt ne 4
Guſtav Deharde, Schwerin, als eintendanten der württembergiſchen Staa
theater in Stuttgart.
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Kompromißoser Kampf tut nof Ersfer antikommonistischet

New York, 23. März. Der Schwede Nils
von Bahr, der zum Generalſekretär des
Organiſationsbüros für den erſten anti
kommuniſtiſchen Weltkongreß beſtellt wurde,
hat über dieſen folgende Erklärung gegeben:

Auf Anregung zahlreicher antikommuniſtiſcher
Organiſationen verſchiedener Länder kam im
letzten Herbſt eine vertrauliche antikommu-
niſtiſche Konferenz zuſtande, an der 44 Ver
treter aus 20 Ländern und drei Erdteilen
teilnahmen. Die Delegierten trugen in ein
zelnen Fällen offiziöſen Charakter, im übrigen
waren es Bevollmächtigte von antikommu
niſtiſchen Vereinigungen verſchiedener Art aus
den betreffenden Staaten. Genannt ſeien bei
ſpielsweiſe die Entente Jnternationale Contre
La IIlième Jnternationale“ in Genf, das
„Jnſtitut zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung desKommunismus“ in Warſchau und der Geſamt

verband deutſcher antikommuniſtiſcher Ver
einigungen e. V. „Antikomintern“ in Berlin.

Auf der Konferenz, die insgeſamt eineWoche in Anſpruch am wurde die ſeit dem

7. Weltkongreß in Moskau verſtärkte Wühl
arbeit der Komintern in den verſchiedenen
Ländern arg und es wurden Vorſchläge
eingebracht und Beſchlüſſe darüber gefaßt, wie
dieſer Zerſetzungsarbeit am beſten und wirk
ſamſten auf geiſtig-moraliſchem Gebiet begegnet
werden könnte, um ſie zunichte zu machen.

Jm Zuſammenhang damit beſchloß die
Konferenz, ſich als Jnitiativgruppe zur Durch
ührung eines antikommuniſtiſchen

Weltkongreſſes zu betrachten. Die Kon
ferenz hat es als dringend erkannt, einen
ſolchen Weltkongreß zuſammenzuberufen, der
dem geiſtigen Kampf gegen den roten Welt
feind in aller Oeffentlichkeit einen neuen und
ſtarken Jmpuls verleihen ſoll. Die Konferenz
hat weiterhin einſtimmig beſchloſſen, zur Vor
bereitung und Durchführung des Welt
kongreſſes ein internationales Büro
einzuſetzen. Jch wurde als ſchwediſcher Teil
nehmer zum Generalſekretär dieſes Büros be
ſtellt. Das Büro tritt von Zeit zu Zeit,
ſo wie es die Vorbereitungsarbeiten erfordern,
in verſchiedenen Ländern zuſammen.

Das Organiſationsbüro hat ſomit einen
klaren internationalen und unabhängigen
Charakter, ſowohl in Bezug auf die Zuſammen
ſetzung als auch bezüglich ſeiner Tätigkeit und
Zielſetzung.

Als vorbereitende Arbeit ſei eine auf
breiteſter Grundlage organiſierte Aufklärungs-
tätigkeit durch Bücher, Broſchüren, Vorträge,
Ausſtellungen, Filme uſw. geleiſtet worden.
An Hand von authentiſchem Beweismaterial
ſoll die Gefahr der kommuniſtiſchen Wühl-
arbeit in allen ihren Phaſen und Tarnungen
als die größte Bedrohung der Kultur, des
Friedens und der nationalen Wohlfahrt und
Freiheit aller Völker klargelegt werden.

Die Art und Weiſe, wie die ſoziale und
politiſche Fortſchritts- und Aufbauarbeit, die
als ſolche zweifellos als das beſte poſitive
Mittel gegen den Kommunismus Bolſche
wismus und die Ausbreitung ſeiner Umſturz
beſtrebungen anzuſehen iſt, geführt und orga
niſiert wird, muß ſelbſtverſtändlich eine in
terne Angelegenheit des betreffenden
Landes bleiben.

So muß auch der Kampf gegen den Kom
munismus in den einzelnen Ländern indi-
viduell und verſchiedenartig geführt werden.
das hintert jedoch nicht eine ebenſo freie wie
enge Zuſammenarbeit und gegenſeitige Förde
rung der antikommuniſtiſchen Aufklärungs
arbeit. Die kommuniſtiſch-bolſchewiſtiſchen
Lehren ſind ein Gift, das den Staatskörper,
in den es eindringt, aufzulockern und ſchließ
lich zu zerſtören droht.

Es gilt daher, die Wirkung dieſes
Giftes zu erforſchen und zu paralyſieren,
Mittel und Wege zu finden, wie man ſich recht
zeitig dagegen ſchützen kann. Dies bildet ſo
ger die erſte Etappe unſerer Tätigkeit zur

orbereitung des Kongreſſes, bei der wir
gegenſeitig Fühlung nehmen, um unter mög
lichſt allen anti-kommuniſtiſchen Organiſationen
der Welt eine Verbindung herzuſtellen.

Hieraus erwächſt die zweite Etappe, die
darin beſteht, den Erſten Antikommu-

niſtiſchen Weltkongreß unmittelbar
und konkret vorzubereiten, deſſen Aufgaben
klarzulegen, die Vertreter aller Gruppen und
Schichten in jedem Land zu gewinnen, um ſo
der Weltbewegung gegen die zerſtörenden
Pläne der Komintern und ihrer Helfershelfer
ein feſtes Ziel und einen großen Rahmen zu
geben.

Wann und wo dieſer Antikommuniſtiſche
Weltkongreß ſtattfinden ſoll, ſteht noch nicht feſt.

Die Beteiligung an ihm muß ſo umfaſſend
ſein, daß er wirklich die Weltmeinung

und deren Proteſt gegen die Umſturzarbeit der
Komintern eindeutig zum Ausdruck bringt.
Der Kongreß ſoll das Tribunal werden, vor
dem die volſchewiſtiſchen Weltverſchwörer ab
geurteilt werden; er ſoll den Weg weiſen und
die Bahn freimachen für einen wahrhaft
wirkungsvollen Abwehrkampf.

Es kann in dieſem Kampfe, den die
Komintern und ihre Drahtzieher und Bundes
genoſſen veranlaßt und angefangen haben, nur
ein Entweder Oder, nur ein Für oder ein
Wider geben. Wer da glaubt, daß dieſer
Kampf durch ein Kompromiß beigelegt werden
könnte, der kennt nicht das weltrevolutionäre
und kriminelle Weſen des Bolſchewismus. Wer
ſich hier einer Täuſchung hingibt, wird ſelber
zum freiwilligen Wegbereiter und Steigbügel
halter des Bolſchewismus. Paſſivität, Gleich
gültigkeit und Blindheit gegenüber der Welt

Welfkongreß in Vorbereitung

gefahr des Bolſchewismus iſt ein höchſt ge
fährliches und verhängnisvolles Verhalten.
Dieſer Standpunkt einer bequemen „Neu
tralität“ muß vor allen Dingen überwünden
werden, wenn die Welt wieder geſunden ſoll,
und wenn zwiſchen den einzelnen Völkern und
Ländern wieder volles gegenſeitiges Vertrauen
und eine früchtbringende Zuſammenarbeit
zuſtande kommen ſoll.

Der Kampf, um den es ſich handelt, iſt
keineswegs, wie man es manchmal darzuſtellen
verſucht, ein Kampf zwiſchen zwei Jdeologien.
Es vielmehr ein Kampf arg Zerſetzung,
Gottloſigkeit, Terror und mſturz, gegen
Bürgerkrieg und roten Jmperialismus, ein
Kampf für Glauben, Ordnung und Recht,
Gerechtigkeit, r und Frieden. Das
ſind die Jdeale, denen wir bei unſerem Kampfe
gegen den Bolſchewismus zu dienen beſtrebt
ſein wollen.

Der Schlußſtrich unker „Clichy“
Demonstration zur Beisefzung der Opfer- 100000oufqebofen

Drahtbericht unseres Korrespondenten
P. Paris, 23. März. Pariſer Linkskreiſe

ſchätzen die Zahl der Sozialiſten und Kommu
niſten, die hinter den mit roten Fahnen be
deckten Särgen der fünf Opfer der Straßen
ſchlacht in Clich y im Demonſtrationszuge mit
marſchierten, auf etwa 100 000 Mann; es waren
Menſchen aus den roten Vorſtädten der Pariſer
Bannmeile und den Elends- und Verbrecher
vierteln der franzöſiſchen Hauptſtadt.

Weitere Tauſende von Volksfrontanhängern
des extremlinken Flügels hatten auf den
Bürgerſteigen der Straßenzüge Aufſtellung ge
nommen, durch die ſich der Leichenzug bewegte.
Mit dem „Gruß“ der Dritten Jnternationale,
der hochgeſtreckten geballten Fauſt ließ die
Maſſe die fünf Särge vorüberziehen.

Jn den Polizeiſtationen und den Bürger
meiſtereien ſtanden Tauſende von Poliziſten
und Mobilgardiſten in Alarmbereitſchaft, dar
unter die Verſtärkungen, die aus der Provinz
nach Paris geworfen worden waren, da man
mit neuen Unruhen rechnen zu müſſen glaubte.
Doch brauchte dieſe Polizeimacht nicht eingeſetzt
zu werden. Auch die Abteilungen der regulären
Armee, die vorſichtshalber aus Verſailles und
anderen Garniſonsſtädten um Paris nach der
Hauptſtadt transportiert worden waren, konnten
in ihren artieren verbleiben.

An der Spitze des Demonſtrationszuges
marſchierten der Führer der Kommuniſtiſchen
Partei Frankreichs Maurice Thorez; der Gene
ralſekretär des Allgemeinen Gewerkſchaftsver
bandes Léon Jouhaux, der Sekretär der
Sozialiſtiſchen Partei Severat, ein Vertreter
der Radikalſozialiſtiſchen Partei und der Bürger
meiſter von Clichy, unmittelbar hinter dem
offenen Wagen, in denen die Angehörigen der
in v Kämpfen zwiſchen Polizei und Links-
demonſtranten getöteten fünf S
ſaßen Kapellen, ſpielten abwechſelnd den
Trauermarſch und die Jnternationale.

Auf einem Platz in Clichy wurden die
Särge aufgebahrt. Die Vertreter der Volks
frontgruppen hielten kurze hetzeriſche An
ſprachen dann defilierte der Trauerzug an den
Särgen vorbei; Kränze mit roten Schleifen
und roten Roſen wurden niedergelegt.

Jm Demonſtrationszug bemerkte man neben
den unzähligen roten Fahnen auch die Fahnender fpuntſen Volksfront. Die Menge
beobachtete im Gegenſatz zu dem wüſten Auf
treten, das wenige Tage zuvor ihren Genoſſen
das Leben koſtete, diesmal faſt völliges Still
ſchweigen. Was ſie aber meinten, war auf
Plakaten und Bannern zu leſen. Am häufigſten
waren die Plakate mit den Forderungen „Löſt
die faſchiſtiſchen Verbände auf“ und „Polizei
und Armee müſſen geſäubert werden“,

Frankreichs Kommune

von Moskau ausgehalten
20 Millionen Francs ſchickte der Kreml

Paris, 23. März. Der Abgeordnete Doriot,
der den Vorſchlag gemacht hat, der Miniſter
präſident ſolle eine Unterſuchung über
Geldquellen der politiſchen Parteien in
Frankreich, beſonders der Kommuniſtiſchen
Partei, anſtellen, bietet auf Grund ſeiner um
fangreichen Unterlagen den Beweis an, daß
die Sowjetregierung ſeit Gründung der Kom
muniſtiſchen Partei in Frankreich mindeſtens
20 Millionen Francs für die Ausgaben der
Partei zugeſteuert habe.

Doriot beabſichtigt, die Anterlagen, die er
dem Miniſterpräſidenten übermitteln will, vor
den Pariſer Journaliſten aufzudecken und die
Schriftſtücke bei dieſer Gelegenheit ſelbſt zu
erläutern.

e

„Los von UsA“
Blutige Kundgebung auf einer Antilleninſel

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Los Angeles, 23. März. Auf der
Antilleninſel Puerto Rico, die zum Beſitz der
Vereinigten Staaten zählt, kam es in der
Hafenſtadt Ponce zu ſchweren Zuſammenſtößen
zwiſchen der amerikaniſchen Polizei und An
hängern der nach Selbſtändigkeit Puerto Ricos
ſtrebenden nationalen Bewegung.

Während einer von dem nationalen Ver
band Töchter der Freiheit einberufenen
öffentlichen Kundgebung wurden zwölf Kund
geber durch Schüſſe der Polizei getötet, wäh
rend 125 mehr oder weniger ſchwer verletzt
wurden. Der nationale Verband, der die Los
löſung Puerto Ricos von den Vereinigten
Staaten beſonders energiſch propagiert, hatte
von dem Bürgermeiſter von Ponce die Er
laubnis zu der Kundgebung erhalten, jedoch
wurde die Genehmigung von der Polizei
widerrufen.

Als die Kundgeber dann trotz des Auf
marſchverbotes nach dem Verſammlungsplatz
marſchierten, eröffnete die amerikaniſche
Polizei Maſchinengewehrfeuer auf den Zug.

„Muſik“ für Edens Ohren
Sir Cripps regt zur Rüſtungsſabotage an

London, 23. März. Der berüchtigte eng
liſche Salonbolſchewiſt Sir Stafford Cripps
erneuerte in ejner Rede in Sheffield ſeine
Aufforderung an die engliſche Arbeiterſchaft,
der Aufrüſtungspolitik der National-

regierung äußerſten Widerſtand entgegenzu
ſetzen.

Die engliſchen Kapitaliſten ſeien zur en
in einem Zuſtand der Furcht, und in dieſem
Zuſtund ſeien ſie der Arbeiterklaſſe aus
geliefert. Die Rüſtungen könnten nur von der
Arbeiterklaſſe hergeſtellt werden. Wenn die
Arbeiter hierzu gut genug ſeien, dann ſeien
ſie auch gut genug dazu, die Regierung zu
ergreifen. Wenn die Arbeiterklaſſe Macht
komme, dann müſſe ſie mit den Rüſtungen
ausgeſtattet ſein, die ſie Unter den jetzigenUmſtänden für notwendig erachte. Zweifel-

los bedeuten dieſe Ausführungen Sir Cripps'
eine Beſcheinigung für die von Moskau ſo
freundlich aufgenommenen Bemühungen des
Herrn engliſchen Außenminiſters, ſich zum
Mittler der ſowjetruſſiſchen Belange in Europa
zu machen.

die

Gegen den Straßenbahnmaſt
Zwei Tote eines Kraſtwagenunglücks

Lübeck, 23. März. Auf der Schwartauer
Landſtraße ereignete ſich ein ſchwerer Verkehrs
unfall, dem zwei Menſchenleben zum Opfer
fielen.

Zwei junge Mädchen aus Lübeck, die an
einem Feſt in Bad Schwartau teilgenommen
hatten, wollten am frühen Morgen mit einer
Kraftdroſchke heimfahren. Sie wurden auf der
Faz von einem jungen Kaufmann und einem

ankangeſtellten aus Bad Schwartau begleitet.
Jn der Nähe von Trems geriet der

Wagen in einer Kurve ins Schleudern, ſchlug
zunächſt gegen einen Chauſſeebaum und
prallte dann mit aller Wucht gegen einen
Straßenbahnmaſt. Das eine Mädchen wurde
auf der Stelle getötet. Sein Begleiter erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf
ſtarb. Die übrigen drei Jnſaſſen trugen eben
falls ſchwere Verletzungen davon.

Der Führer und Reichskanzler hat
Oberſtleutnant der Gendarmerie inkler
beim Stabe des Chefs der Ordnungspolizet
zum Oberſt der Gendarme rie befördert

Jn der Nähe von Hochfinſtermünz
Tirol) im oberſten Jnntal ging eine mächtige
gawine nieder, die einen Teil der Finſter

münzer Straße verlegte und die Telephon-
leitung zerſtörte.

Aus der Wehrmacht
General von Rundſtedt 45 Jahre Soldat

Der Oberbefehlshaber des Gruppenkom
mandos 1, General der Jnfanterie Gerd von
Rundſtedt, feierte geſtern ſein 45jähriges
Militärjubiläum.

Der General, der als Sohn eines preußis
ſchen Generals am 12. Dezember 1875 in
Aſchersleben geboren wurde, übernahm
am 1. Januar 1932 als Generalleutnant das
Kommando der 3. Diviſion und den Ober
befehl im Wehrkreis III Berlin. Mit der Be
förderung zum General der Jnfanterie wurde
von Rundſtedt zum Oberbefehlshaber des
Gruppenkommandos 1 Berlin ernannt.

50jähriges Militärjubiläum
des Generals von Fabeck

Generalleutnant von Fabeck beging am
22. März in großer körperlicher Friſche die
I der 50. Wiederkehr des Ig. ſeines
intritts in die Armee. Der Jubilar ſteht

heute zwar nicht mehr im aktiven Dienſt,
widmet ſich aber mit größter Aufopferung den
ehe Aufgaben, die mit der Fürſorge
ür die bedürftigen Kameraden des Deutſchen

Reichskriegerbundes (Kyffhäuſerbund) ſowie
für ihre Witwen und Waiſen verbunden ſind.

Parteiamtnche

Bekanntmachungen

Alle Dienſtſtellen der NSDAP. bleiben
wegen des Oſterfeſtes vom Freitag, dem
26. März bis einſchließlich Montag, dem
29. März, geſchloſſen.

Richter, Gauſchatzmeiſter.

r e ne Dr. Walter Trautmann (z. Zt. auf
eiſen); Dienſtleiter und Stellvertreter des Hauptſchrift

leiters: Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Robert
Keßler; Wirtſchaft: Diplom- Kaufmann Erwin Koch; Kultur
politik, Kunſt und Wiſſenſchaft: i. V. Dietmar Schmidt
Unterhaltung: Dietmar. Schmidt; Frauenfragen, Reiſe
zeitung und Bild: Rita-Sophie Eilers; Kommunalpolittk:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Halliſche Rebdortage: Rudolf Stache; Provinz:
Kurt Hainke; Sport: gr Ploch; rer und
Vermiſchtes: Ulf Dietrich; Der Heimatgau: Dr. Wilhelm
Hambach, ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für
Ausgabe ZHeitz: J. V. Friedrich Kelp. Zeitz; Ausgabe
Weißenfels: Willi Blum, Weißenfels; Ausgabe Naum-
burg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſeburg:
Werner Franck, Merſeburg; Ausgabe Bitterfeld Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe TDelitzſch-Eilenburg: Otto
Pfeil, Delitzſch: Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S.),
Große Ulrichſtraße 57; Berliner Schriftleitung: Hans
Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Februar 1937.
Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 14 über 67 400

Halle und Umgebung Pl. 14 über A8 000
davon Bitterfeld Pl. 11 Uber 5 300

Delitzſch Eilenburg Pl. 11 453500
Merſeburg Pl. 11 72800Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 60900

Ausgabe Naumburg Pl. 10 Uber 5 100
Ausgabe Weißenfels Pl. 10 86000Ausgabe Zeitz Pl. 10 300Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 8300
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 75 700
Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (S.

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.
Gr. Ulrichſtraße 57 Ständiger Tages und n
Nr. 276 31 Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtru
für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (S.) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz. Weißenfels und

Naumburg: „MNZ“Drucerei Heitz.
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wo nicht erhältſich gegen Einsendung von Marken von O. August Oetker, Bielefeld

h



h T S Ss

S Stadttheater HalleW. R s9 S 2 e attéestange Mittwoch, S morat 20 bis geg. 228, Uhra 24. März, 16.30 r orgx 7 za M 5S e Schaabuurg Gr. Ulrichstraße 51 neue Jutselscht Komödie von Ludwig Thoma

Ab heute Dienst j tLa Erfolg Ein Ufafiim u pis n r e er e a erch n grober, erlebnisstarker uſtſpiel von Jochen Hutgros an r Fiim, packene in Hanciuns Ein großer Iacherfolg eaaacaeaeeneeeeeee

Eine Nacht mit n e e en e Sz 3 szenisechen Fffekte und g mHindernissen Licla Baarova ind Keine Iheo Iingen Woroxz9 M ARFRE
Ein ungemein lustiger z Rud. Platte, P. Westermeier oranzeige: ITAGFim, n bekannt. Roman GustavrFröhlich Walter Stoinbed u a

Der 3 d L ü T 5 M i kKlapperstorchverhanc Die Ieutevon Fecdor v. Zobeititz.
Mit z t d

Lucie Englisch aGeorg Alexander SonnenstichHans Biechter, Erika Blieb-

rach, Hans Brausewetter, Ein Lustspiel voll Romischer tEva rinsenmann Ueberraschungen FFr dugendliche nieht zugelassen. W. L00 600 8.20 f7 n e Ein Gigant unter den Filmen, das ist „Concdottieri“att ehegtenz v r renlanggeheg r Louis Trenker hat die Landschaft und die Menschen ut c ehe die gute Anzeigen der zu einem großen Erlebnis zuscmmengebollt e
wir Jhnendurch unſere Anfang um Auſſtieg! ſvorteilhaften z 8e HMetropol25.- 36.- fibi Ein spitzenwerk kultiviertS e r ehe Eine Meſsterscneprunso gg k.A er Meister Pau egene eGebr. untere e Für die Fesfttageſtanden. der die erse ern- ſiden Wirkungen ei Ehe i jn e e en prachtvolle Rhein u. Moselweine rannungen eines Krimi-öwangsverſteigerungen e e besonders billige Bowienweine aEs werden öffentlich meiſtbietend S ichen Madebens und. eines z L Ee ine eleg. e et e e e de Brehmer-Liksren a al rn In en an pirolten; 7 4 r 2Dienstag, den 23. März 1937, ver ara a n Loos ee n ehe neben Wanat Heinrich George e Brehmer Nachfolgervoſten ungedroſchene erſte, er mit seinem Knorrigen Land- J r1 Bufett; Ein großer, würdiger, junk i ßüehe Halle (Saale), Leipeiqer Straſse 4 dum 10 ihr in Plößnitz: künstlerischer Fiml n ne erieh L c ale) i g b1 Klavier Hiorzu; u. humorvoll, lebensklug u. gütig! Geiststr. 11, Gr. Märkerstre 11v Ketten Horch, horch, die Lerche Viktoria v Ballagko tum 13.30 h in Groß Kugel i Kulturtil eine feine, schlichteErscheinun1 Perſonen Auto; Ein praohtvoller Kulturtfilm voll fraulieher Wärme un

um 11.30 in Bruckdorf Für Jugendliche nicht zugelassen. Herzlichkeit r e eT Ahmaſchine Heinz von Cieve emere Käufer vor den Ge gin junger sympathischer Lieb- Hind Sie ſchon einmal geflogen 2
Eigendorf, Obergerichtsvollgieher. haber von markanter Eigenart Fliegen bedeutet ein Erlebnis und wer vvergeſſen Sie micht nie Weis mer tran- e e dAmmendorf, den 23. März 1937, bei Jhren Einkäufen auf d. Wochenmarkt Schstn ein Elsa Sſagner EFlugscheine und Zeppelinfahrkarten e

U üUhr, verſteigere ich im „Elſtertal“: das Weinhaus am Hallmarkt Ausik: Walter Kollo für den gesamten Weltyerkehr Fernsprech-Sammelnummer 270611 Klavier, 1 Ladenteke, 1 Schreib Talamtſtraße 4 Kulturfilm: in den Geschäftsstellen der MNZ Geist- pmaſchine AEG 1 Klubgarnitur H. Michael Ruf 16 Vom Fohl Derbysl straße und Riebechplats sowie im Hapag- z1 Büfett, 1 Ladeneinrichtung, 1 Re Weine und Spirituoſen r a n r ne f Reisebüro, Halle (Saale) im Roten Turm Briketts KoKs
giſtrierkaſſe u. a. m. e Jreter eah n Vüte Für Jugenädl. nicht zugelassen! Fernsprecher 299 60 und 325 38)

Jaeger, Obergerichtsvollzieher. h

Jedes gewöhnliche W koſtet 8 Pfg. 9 Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.ſedes fettgedruckte Aberſchrifts e ſedes fetigedruckte Aberſchriftswort koſtet 20 Pfg. e wort koſtet 20 Pfg.(Ausgabe Halle u. Umgebung 48000) S usgabe Halle u Umgebung 48000)
e 2 ASee ſBäckergeſelle Hausmädchen Lehrling Möbeltransporte sür gebr. Mövele e junger, für ſofort ehrliches ſaube weiblichen, für führen ans zahlt gute Preiſee e bei gutem Lohn res, ordentliches, Kontor ſtellt ein a a. Trabertgeſucht. Bäcker u valdigem An Schlüter Nachf., Lehmann u. Härzer g. Ulrichſtraße 5.

Kaufm. Lehrling meiſter Hermann tritt für Guts Gr. Steinſtr. 6. Köthener Str. 6, Ruf 28257 S S
Stöſſel, Müller haushalt geſucht. Verkäufe e Smit guter Schulbildung zu sofort dorf, Poſt Zap Frau Luiſe Be Meeoclkuedenes S e aoder später gesucht. Bewerbungen Pendorf. dau, Fienſtedt, e n D 2 vmit selbstgeschriebenem Lebenslauf Melker über Halle-S. Kachelofen

und Zeugnisabschriften erbeten an tüchtig und kräf W gut erhalten, fürz 34- Tages größeres ZimmerHanchgerksbau Akkien-Gesellschafe, tig, wird für ſo age- Ju w illi eReg er. Merzeburg fort geſucht von mädchen J r le vorm o billig zu verkau h hunen r daher 30 ch VNMelkermeiſter für Geſchäfts ann 0 bis 1s to, Benein oder Diesel fen. Königſtr. 13, u Se fernHalle (Saale), Gräfestraße 24 f eſchäfts 29 Jahre ſucht für längere Beschäftigung gesucht. Fernruf 229 08 ec Vag e Paushalt. 2 Per Stellung als ehe Aätrtomy ten de Stfegler, Heltedt ree eren äcker Langenboögen ſonen, ſofort ge Autoſchtoſſer od. fen. ihren Fühen, die Mehrarbeit ransport-stiegier, hHettste Wanderer- Kautseh (Liege Fuhebeſten 9
Bäcker welcher in Kon über Halle (S.). ſucht. Magdebur Sageriſt. Ange e e n zu Fernruf 408 Cabriolet, 6/30 Sofa) e hditorei gut etfah Straf ge ewsltigen. Anschwelſung, Bren- frei 900 28, 20,geſellen en ſt T e Kochlehrling ger Straße 108, bote unt. Gr. u. non iühnerorgen, net 7 ſteuerfret, 900, 105 58 nals Werkmeiſter Geſellen u ev., für ſofort Drogerie. 149 25 an MN8, Blasen bleiben sus, weil diese SLeeilien- Belt so ſeſtellt zum 1. April en m ſo oder ſpäteſtens Halle S, Große Schuhe ſo bequem ſind und die Aeberken ſtraße 9. Bl -Hautsen 0ias 65, r

ein Bäckerei er i April geſucht Tages Ulrichſtraße 57. Arbeit der Füße erleichtern. t Undi Bäckerei o5, 110, 115, 75,- 80,- 85,- 90,- h
O Heiſterber Schmidt, r HGroßvbetrier mädchen e Es g ndine all SesselBad Durrenver Bäckerei, Leuna. e n etrieb. n Kaufm. S Vernickeln Naßwäſchen grundſtück 15,50 17, 19,80 25, 85, eBad Dürrenberg. Ruf 2717. ewerbungen an erfahren im Lehrſtelle r. ſowie ſonſtige Me für 16 Pfennig bei Sangerhauſen Preise je nach Größe, Form und Stoff 2

Lohn Unt r r n für meine Toch 47 L tallveredlungen. je Pfund (trocken ſofort zu verkau Tbuchhalter nter Sophienſtraß e ſofort er mit Handels n e NickelBecker“ ew d be fen oder zu ver tSophienſtraße. vandels ipzi gewogen) ſind beſunger, in Büro vertreter Sophienſtraße oder 1. April ge ſchulbilpung zum Halle, Leipziger Straße 73 Halle, nur Kleine ſonders beliebt. vachten. Angebote
arbeit bewandert, geſucht für den Hausmädchen an Fran Krat Aprit i Brauhausſtr. 11. Dampfwäſcherei unter L Slis anigen Ar- f ines a mer, Marien Apri ger e r MNZ, Halle S i s domolatt J. Min. v. nſucht baldigen Ar Verkauf eines ſauberes, fleißi ſtraße 25 ſucht. Angebote Undine, HalleS., I m. Mnchetr. 2 bis domvlatt 9. Min. r. Na
beitsplatzwechſel. geldſparenden ges, zum 1. oder unter G. 737 an v Meckelſtraße 7. Geiſtſtraße 47.Angebote unter Konſumartikels, 15. April geſucht. t MNZ, HalleS., G ß h n Ruf 311 38. Damen KinderMe 123 22 an die ohne Konkurrenz. Frau Liesbeth Hausmädchen Geiſtſtraße 47 ro o nung Strümpfe GSchlafzimmer Dachziegel
MN3 Merſe Bewerbungen u Schreinert oder einfache 1. Stock, m. Zentralheiz. enthalt. Bauholz, Datten lvlrg Kl. i d h J Stühe zum 1 Abteilungs 7 Zimm. 1 Saal, 1 Wintergart.- Chevrolet Sporthemden verkauft brekemert abzugeben nurg, Kl. Ritter- Bi 9245 an die Schafſtädt, über Apri 1 Mädchenzimmer, 2 Kammern Lieferwagen, Möbel- Thomas Rob.Franz Ring uſtraße 13. MNZ, Bitterfeld. Merſeburg. pril evt. 15. leiter und Nebengelaß ſowie Garten zeidene Paul LindnerApril geſucht von einer groß. Spar benutung zum 1. Jul 1087 Tonner, tadellos Trikotwäſche Halle, Mühlweg 25 Ruf 242 2Frau Hedwig kaſſe, 35 Jahre ou vermietent. Köngſtraßest erhalten, günſtig Maſchine

Boerl, Klein Jahre Dank. zu verkaufen. ſchreiben Kurz u. Wollwaren-Wölkau Kertitz, (10 Jahre Spar S Königſtraße 13.Genge, Halle-S., Oroßbandlung e SG 38 G 09 2 e e Wert r Fernruf 22908.Friedrichſtraße de krouna unter
ſich zu verändern. Lohnung t z In Fris Lütigre Mädchen Abitur, ev. ver Zintmer, Bad, 3/4 to. Protos- S tSie muß durchaus kinderſſeb und J J helüuden e e h dheiratet, 1 Kind Jnnenkloſett, be Liin der lage sein, neben der aus ebrlich, zuver eiten oſonderer Umſtände Wohnung eferwagen Kinderwagen dhaltführung die Erziehung von läſſig, mit guten ſerſtklaſſige Zeug ter große Ladefläche, in t erhalten, ſo Lzwei nern im Alt c Kochkenntniſſen, niſſe. Angebote Valber zum 4. Stube Kammer Heft. Fuſtand z. ſedem Hunde et bei

n r n mit Gehaltsan- oder ſpäter zu und Küche, bis annehmbaren Preis J fort zu verkau F.10 Jahren zu ſofort oder 1. altsan alsbandzu übernehmen. Apru gaben unter M vermieten. Preis (50 RM. zum I. an verkaufen. fen. Kirchner, ua e e e ine n Die 123 20 an M 83, monatlich. April oder ſpäter e e re rer 2Holle, Geiststrabe 47 in geſucht. An t3, Sophienſtr. 25 a, geſucht. Angebot 9 i 3303 gefunden. Ecke ElſaBränd Lgebote mit Bild Merſeburg, Kleine Sop r. 25 gebote kko Car Uus Abzuholen Haupt ſtröm Straße ſi
erbeten an Ritterſtraße 13. rechts. r e Zu anehees geſchaftsſelle der e SJüdicke, Quer D. r. M HalleS., Zrcne gernraf MNZ, HalleS., Gerſtenſtroh Ifurt, Led Möbliertes Geiſtſtraße 47. h 20 Zir, ſowie 80 e„Lederberg61. Veenietnnen I n en 7 Gr. Ulrichſtr. 57. 5 w. b ee immer im S teemaelct Zentner Jutter d 6S S Mädchen ß den (1 oder 2 Zwei Stuben J er r A DE REB utüchtig fteißig,, Büroräume Betten) 1. Aprit gammer, Küche Schwere Kauf Gesuche Zur ſ gen

m nicht unter 18 und frei. Angebote zum 1. April od. Sjährige Olden Motor, SchrotJahren, für Ge Kellerräume unter Gr. n. ſofort geſucht. vurgerſtute, zur Ladentiſch mühle, großer u. à

Unser nächster Sippenforschungsteil ſchäftshaushalt mit Zentralhei 98 an M Angebote unter Zucht geeignet, für Manufaktur fleiner Pflug, beerscheint am Oster- Sonntag ſofort geſucht. zung zu vermie Gr. U. 149 04 an verkäuflich. waren, ca. 3,50 Eggen, dreiteilige O er Kauf s leicht be
dem 28. Mare 1037. Merſeburg, ten. Halle (S.), HalleS., Große MNZ, HalleS., Halle, Freiimfel Meter lang. Walze, Schleppe,Lentren Se zen rechten Markt 14. Königſtraße 84. Ulrichſtraße 57. Gr. Ulrichſtr. 57. der Straße 38. Fernruf 282 20. NMilchtannen, roph S S

t Milchmeßgerät u.Ihre Anzeige hierfür aufeugeben!

gel, Eſperſtedt b.Farb. Manſch. von Leipziger Str. 71 Querfurt. das Haus für gute Markenräderl



23. März 1937

e

DIE GAUSTADT HALLE I. Beiblatt, dr. 81

Ein einzigortiges Werk des Arbeifsgoues XIV

Polkskümliches Kelief unſeres Gaues entſteht
Die unendlich mühevolle Arbeit wird in fünf Arbeitsgängen bereits am 1. Juni fertig ſein

Anläßlich des Appells des Arbeitsgaues XIV

am 7. Januar gab Gauleiter Staatsrat
Jordan dem Arbeitsdienſt den Sonderauf-
trag, eine getreue Reliefkarte unſeres Gaues
Halle- Merſeburg herzuſtellen. Oberſtarbeits
führer Simon hat ſofort das Nötige veran
laßt und ſchon am nächſten Tag begann die
Arbeit. Sie iſt beſtimmt nicht leicht, aber für
unſere Arbeitsmänner gibt es kein Unmöglich.
So hat das einzigartige Werk ſchon bedeut
ſame Fortſchritte gemacht, wovon wir uns
geſtern bei einem Beſuch in der Arbeitsgau-
führung auf der Nachtigalleninſel überzeugen
konnten. Von den fünf verſchiedenen Arbeits
gängen, die bis zur Vollendung notwendig
ſind, ſind drei nahezu beendet. Sie laſſen er
kennen, daß es eine gute, naturgetreue und vor
allem auch jedem verſtändliche Arbeit wird.
Sie iſt um ſo höher anzuerkennen, als ſie in
ſehr kurzer Zeit geleiſtet wird. Noch etwa acht
Wochen und alle Volksgenoſſen werden das
Werk fix und fertig im Jnſtitut für mittel
deutſche Erdgeſchichte, wo es aufgeſtellt wird,
bewundern können.

Hier wird schwer gedt beſte
Der Auftrag unſeres Gauleiters inter

eſſierte uns von allem Anfang an brennend.
Wiederholt erkundigten wir uns ſchon bei der
Arbeitsgauleitung, immer wieder wurden wir
vertröſtet. Es ſollte erſt etwas zu ſehen ſein,
das auch ein Arteil zuließ. Endlich geſtern früh

Aufforderungerhielten wir die auf die

Aft Reißschiene und Winkel wird hier die
Karte aufgeteilt

Nachtigalleninſel herauszukommen und das bis
her Geſchaffene anzuſehen. Jm unteren Stock
werk des Gebäudes, in dem ſich der Gemein
ſchaftsraum befindet, iſt der Arbeits
ra um. Früher übte hier der Gaumuſikzug,
heute wird hier werktätige Arbeit geleiſtet
Schon beim Betreten gewinnt man ſofort die
Ueberzeugung, hier wird ſchwer gearbeitet.
Der Boden iſt weiß von Gips, ſchwere Gips
tafeln ſtehen mit Bezeichnung an den Pfeilern,
Holzkäſten mit eigenartig gezackten Kanten
lehnen an den Wänden, ſtehen auf Böcken und
werden mit Stäbchen verſehen ſowie mit Ton
ausgeſchmiert, der in großer Menge in einem
Holzverſchlag daliegt. Arbeitsmänner bohren,
ſchneiden Stäbchen, ſetzen ſie ein. Ohne Unter
laß rühren ſich fleißige Hände, deren Werk uns
nun verſtändlich gemacht wird.

Arbeifsdienst för Deutschlandl
Ehe wir darauf eingehen einige allgemeine

Bemerkungen. Auf dem Parteitag der Ehre
entſtand das prächtige Wort vom Arbeits

dienſt für Deutſchland“. Mit hellen Augen und
frohen Herzen leiſten unſere Arbeitsmänner
die verſchiedenſten Arbeiten in allen Gauen
des Reiches für Deutschland. Sie kultivieren
Oedland, gewinnen dem Meer neuen Lebens-
raum ab, bauen Autobahnen, regulieren Flüſſe
uſw. uſw. Von ihrer Dienſtzeit, dieſer Schule

er Nation, nehmen ſie mit hinaus fürs
Leben die hohe Auffaſſung von der Arbeit als
ſittliche Pflicht und jeder ſpürt das ſtolze
ewußtſein einer für die Gemeinſchaft ge

leiſteten Arbeit. Auch dieſe Sonderaufgabe iſt
eine Arbeit für die Gemeinſchaft. UnſerGauleiter benötigt eine ſolche Reliefkarte
unſeres Gaues für die Durchführung des

S e

Vierjahresplanes. Noch während der Auf
tragserteilung arbeiteten ſchon die Gehirne an
der Ausführung. So konnte bereits am folgen
den W am 8. Januar, vom Oberſtarbeits
führer Simon ein fertiger Plan genehmigt
werden. Dieſe Arbeit iſt nur ehrenamtlich zu
leiſten. Wie teuer ſie zu ſtehen kommen würde,
erhellt allein daraus, daß zehn Männer vier
Monate lang täglich 14 Stunden daran
arbeiten.

Unser Gad duf 52 Qucdcdtafmefer
Führer und Männer, die eine ſolche Karte

bauen können, werden aus der Front heraus
geſucht. Auf einer Landkarte, ſie hing auch
geſtern an der Arbeitsſtätte, wurde das Gebiet
abgeſteckt. Es geht über die Grenzen des
Gaues hinaus, um den Zuſammenhang zu
zeigen, um auch anſchaulich zu ſein. Die vielen
Zipfel und Einbuchtungen des Grenzverlaufs
unſeres Gaues erfordern das, die Quellgebiete
der Flüſſe, die Waſſerſcheide, die Grenz
landſchaft muß einbezogen werden. So iſt ein
Relief in Arbeit, das einen Teil von
Mitteldeutſchland darſtellt, wobei Teil

ebiete der Gaue Sachſen und Magdeburg-
nhalt einbegriffen ſind. Es wird dargeſtellt

in der Größe 1:25 000 und hat einen Umfang
von 52 Quadratmeter mit Kantenlängen von
9,60 Meter. Es iſt ein einzigartiges Werk,
ſowohl was Größe als auch Maßſtab anlangt.
Es iſt das erſtemal, daß ein Gaugebiet in
dieſer Weiſe dargeſtellt wird.

Von dem abßgeſteckten Gebiet mußte man
ſich zunächſt die Maßtiſchblätter be-
ſchaffen, es waren 250 Stück. Sie wurden zu
ſammengeſtellt das iſt gar nicht einfach
und aus dem Rieſenumfang dann 18 Quadrate
herausgeſchnitten. Dieſe 18 Quadrate entſtehen
nun in dem angegebenen Maßſtab mit allen
Höhenunterſchieden in 18 Käſten. Das Hoch und
Tief zwiſchen Harz und Lauſitz, von der Finne
bis zum Fläming iſt vielgeſtaltig. Die Relief
karte ſoll alles naturgetreu wiedergeben, auch
den Lauf der Flüſſe. Da galt es nun zu rechnen,
immenſe Arbeit mußte geleiſtet werden. Zu
nächſt galt es die Profile der 18 Käſten
zu berechnen und danach die entſprechenden
Holzleiſten herzuſtellen. Probemodellierungen
zeigten, daß das Höhenverhältnis einen anderen
Maßſtab erhalten mußte.

Die Männer, die da die Gebirge in Ton
darſtellten, erinnerten mich lebhaft an meine
Schulzeit. Auch wir mußten, allerdings nur in
einer Pappſchachtel, ſehr viel kleinere Ton
modelle nach Landkarten darſtellen. Wir ar

beiteten nur mit dem Gefühl und dem Augen
maß. Hier aber muß ein ganzer großer Gau
naturgetreu erſtehen. So werden die Land
ſchaften der 18 Käſten erſt einmal ſtkizziert. Die
errechneten Höhen werden neben die beſtimmten
Punkte geſetzt, die Flußläufe eingezeichnet, die
Siedlungen markiert. Solche Skizze wird dann
auf dem Boden des Kaſtens feſtgemacht und in
die Punkte entſprechende Stäbchen geſteckt. Ein
Wald von Stäbchen iſt nun ſo einKaſten. Wir haben eine Ecke ausgezählt, es
waren dort allein 250 Stück. Jm ganzen können
vielleicht in ſolchem Kaſten 1000 Stäbchen ſein.
Nun kommt der Ton an die Reihe, mit dem
die Gebirge und Höhen hergeſtellt werden. Nach
der Rohbehandlung kommt die Feinarbeit, die
mit Gefühl nach der Karte nun die Höhen
ſchichten, angezeichnet durch die Stäbchen, her
ausarbeitet.

Drei-Zentner- Gipsplatten

Jſt nun ſo eine Kaſtenlandſchaft in Ton
fertig, alles noch einmal überprüft, damit ja
kein Fehler drinnen iſt, wird ſie mit Gips
ausgegoſſen. Auch hier gab es erſt einmal
Bruch, ehe man den Vorgang ausführen
konnte. 36 Gipstafeln jeder Kaſten
wurde halbiert hat man faſt fertig, jede
Platte wiegt ſo ihre 3 Zentner. Bei ihrem
Transport muß alſo auch ſchwere Arbeit in
des Wortes ureigenſter Bedeutung geleiſtet
werden. Das waren nun bereits drei Ar
beitsvorgänge und man hat nun erſt ein Ne

auf dem die Flüſſe hochſtehende
inien und die Berge tiefe Löcher ſind. Die

Karte ſoll trotz ihrer Größe einigermaßen
handlich ſein, alſo vor allem ſo, daß nicht
immer Schwerſtarbeiter mit großen Zentner
käſten hantieren müſſen. Aus dieſem Grunde
wird aus der negativen Gipsplatte nun ein
Poſitiv aus einer Art Papiermaſchee
hergeſtellt.

Das geſchieht in einem vierten Arbeitsgang
auf folgende Weife: Wir alle kennen ja vom
Schießen her die kleinen Papierſcheiben, die
zum Verkleben der Treffer auf der Schieß
ſcheibe benützt werden. Solche kleinen Stücke
werden aus Fließpapier hergeſtellt und dann
Stückchen an Stückchen auf das Gipsmodell ge

klebt, nachdem ſie vorher ins Waſſer gelegt
waren. Dieſe Stücke ſind notwendig, um jede
Höhenſchicht herauszubekommen. Auf die erſte

von kleinen Fließpapierſtücken, und zwar ſo,
daß damit die Ränder der erſten überklebt

Schicht kommt noch eine zweite ſolche Schicht

z

Aufn.: MN8Z-Bilderdienſt

So ersteht der Harz, aber aus Ton

werden. Ueber dieſer zweiten Schicht wird
dann zerriſſene Tapete in 128 bis 2 Zenti
meter Dicke aufgetragen. Wenn das ganze
dann trocken iſt, wird die geſamte Schicht ab
gehoben und in die erſten Holzkäſten auf
Eiſen und Drahtverſtrebungen geſetzt. Nun
haben wir das anſchauliche Kartenbild der
Wirklichkeit.

Farbe im Kortenbild
Die fünfte und letzte Phaſe des Arbeits

ganges iſt dann die ſogen. Schönheits
geſtaltung, die Ausmalung der Oberfläche.
Der Wald wird durch kleine Gummiſtücke auf
geſetzt und grün geſtrichen. Weide wird hell
grün, die Flüſſe blau, Städte und Dörfer rot,
Moor dunkelbraun uſw. Symboliſche Punkte,
wie Burgen und Ruinen, werden beſonders
bezeichnet mit Türmen, ebenſo auch charakte
riſtiſche Landſchaftsbilder eingetragen, wie
etwa die fünf Türme von Halle. Das ſchreibt
ſich alles ſo ſchnell und ſo einfach, aber in
Wirklichkeit iſt es noch eine große Arbeit, die
in den nächſten acht Wochen geleiſtet werden
ſoll, um Anfang Juni beim Gauappell unſerm
Gauleiter das fertige Werk übergeben zu
können. Auch über ſeine Aufſtellung hat man
ſich ſchon Gedanken P nt. bei der Größe
nicht einfach. Der Rektor der Univerſität
Halle-Wittenberg, Prof. Dr. Weigelt, hat
dafür einen Raum im Jnſtitut für mittel
deutſche Erdgeſchichte zur Verfügung geſtellt.

Unſere Neugierde iſt befriedigt, mit
Staunen haben wir vernommen, was der
Auftrag für eine mühevolle Arbeit darſtellt.
Mit Stolz erfüllt uns, daß ſie in ſo exakter,
ſchneller und vor allem naturgetreuer Weiſe
geleiſtet wird. Man kann nur ſagen: Bravo
Arbeitsgau XIV! Bravo Arbeitsmänner!

E.

Verkehrsverbeſſerungen im Sommer
Neues Eilzugpaar Eiſenach Halle Deſſau Berlin

Um der aufſteigenden Wirtſchaftsentwicklung
im mitteldeutſchen Jnduſtrierevier Rechnung
zu tragen, hat die Reichsbahn auf Anregung
der Jnduſtrie- und Handelskammer Halle eine
Reihe von Verkehrsverbeſſerungen
durchgeführt. Die wichtigſte iſt die Einrichtung
eines neuen Eilzugpagares auf der
Strecke Eiſenach Halle Deſſau Berlin. Die
Züge haben folgenden Fahrplan erhalten:

7.00 Uhr ab Eiſenach an 18.49 Uhr
7.47 Uhr ab Erfurt an 17.56 Uhr
9.38 Uhr ab Halle an 16.04 Uhr

10.24 Uhr ab Deſſau an 15.16 Uhr
12.01 Uhr an Berlin-Zoo ab 13.00 Uhr
12.12 Uhr an Berlin- Friedrichſtr. ab 13.19 Uhr

Der zu dieſen Zügen von Leipzig gewünſchte
Eilzuganſchluß iſt nicht eingeführt worden. Es
beſteht vielmehr lediglich ein Perſonenzugan
ſchluß über Korbetha. Die bekannten Tages
D-güge 39/40 Berlin-Halle--Nürnberg-
München ſowie das Nacht-D-Zugpaar 49/50
Berlin Halle München werden in der Haupt
reiſezeit doppelt geführt, und zwar D 239/240
vom 3. Juli bis 20. September und D 149/150
vom 20. Juni bis 20. September. Das bringt
für Halle den Vorteil, daß während der Reiſe
zeit im Verkehr nach Süddeutſchland jeweils
der Nachzug benutzt werden kann, wenn der
Vorzug ſtark beſetzt iſt. Die Tages-D-Züge
Nr. 42/43 Berlin Halle Frankfurt (Main),
die bisher mit einem Leipziger Teil durchge
führt wurden, werden in Zukunft getrennt ge
fahren. Dadurch iſt D 42 gleichzeitig beſchleu
nigt worden (ab Halle erſt 12.22, an Frank
furt-Main wie bisher 17,58). Für die Früh
verbindung nach Berlin iſt weſentlich, daß
D 13 (Stuttgart-Halle--Berlin) Halle erſt
6.13 ſtatt bisher 5.54 verläßt (an Berlin 8.15
Uhr, früher 7.58 Uhr). Auf der Strecke Leip

zig--Halle-- Magdeburg iſt ein FrühEilzug
eingelegt worden: ab Leipzig 6.01 Uhr, ab
Du 6.32 Uhr, an Magdeburg 7.42 Uhr.

adurch wird in Magdeburg der Anſchluß
an den E. 126 Magdeburg Hannover herge
ſtellt, der bis Hamm durchgeführt wird und
hier einen Uebergang zum D 134 ins Ruhr
gebiet ermöglicht.

Für den Nordſeebäderverkehr iſt
weſentlich, daß vom 3. bis 11. Juli ein neuer
direkter Eilzug Dresden Leipzig Halle
Magdeburg Bremen-Norddeich verkehrt: ab
Halle 9.37, an Norddeich 17.50 Uhr. Auf
der Strecke nach Sorau wird der bisher
10.28 Uhr Halle verlaſſende Eilzug bereits
10.10 Uhr abgelaſſen, damit er in Kottbus den
Anſchluß an einen neu eingerichteten D-Zug
Dresden Kottbus-Küſtrin, der in Küſtrin an
einen direkten D-Zug nach Oſtpreußen anſchließt,
erreicht. Man kann auf dieſer Verbindung be
reits 20.16 Uhr in Königsberg ſein. Auf der
Strecke nach Nordhauſen werden die
D 327/28, die bisher nur zwiſchen Halle und
Sangerhauſen verkehrten, bis Nordhauſen
durchgeführt, leider verlieren ſie jedoch
den Kurswagen Halle-- Frankfurt (Main), ſo
daß in Nordhauſen ein Amſteigen erforder
lich iſt. Die D 141/144 Köln-Halle-- Leipzig
Dresden werden künftig über Deſſau gefahren
werden. Auf der Strecke Magdeburg--Halle
erhalten ſie Flügelzüge (D 341/344), ſo daß ein
Umſteigen in Magdeburg nicht notwendig iſt.

Als das halliſche Wirtſchaftsgebiet nur
mittelbar berührende neue Verbindungen ſind
noch zu nennen die D 35/36 Berlin Magde
burg Hildesheim Hameln Paderborn
Köln, ab Magdeburg 11.33 Uhr, an Köln 17.55
Uhr bzw. ab Köln 13.09 Uhr, an Magdeburg
19.36 Uhr. Dieſe Züge verkehren jedoch nur
vom 25. Juni bis 10. September.

Heuke Gemeinſchaftsempfang!
Miniſterpräſident Pg. Göring ſpricht heute

18.30 Uhr über alle deutſchen Sender über
Maßnahmen zur Verſtärkung der Erzeugungs
ſchlacht. Jeder deutſche Volksgenoſſe hört
dieſe Rede.

Den Volksgenoſſen, die nicht im Beſitzeeines Empfangsgerätes ſind, iſt Segen

henen die Rede koſtenlos Werre in nach
ſtehenden öffentlichen Abhörſtellen:

Ogr. Paul Berck: Reſtaurant Radrennbahn;
Ogr. Bergmannstroſt: Schreberhaus Süd; Ogr.
Berliner Straße: Schneiders Hotel; Ogr. Landrain: Reſtaurant Thomas; Ogr. Erwin
Bergſchenke; Ogr. Franckeplatz: Franckeſche Stif
tungen; Ogr. Freiimfelde: Schlachthofreſtau
rant; Ogr. Friedrichplatz: Reſtaurant Kaiſer
Friedrich, Friedrichplatz; Ogr. Geſundbrunnen:
Schweizerhaus, Wörmlitzer Straße; Ogr. Gie
bichenſtein: Reichshof; Ogr. Glaucha: Reſtau
rant Bürgerbräu, Schwetſchkeſtraße Ogr. Hall
markt: Reſtaurant Noack, RobertFranzRing;
Ogr. Hofjäger: Hofjäger; Ogr. Johannesplatz:
Schultheißklauſe, Merſeburger Straße 70; Ogr.
Kaiſerplatz: Reſtaurant Kleuß, Deſſauer
Straße; Ogr. Leipziger Turm: Schänke Alt
Halle; Ogr. Leuchtturm: Landhaus, Merſe
burger Straße; Ogr. Lutherlinde: Reichshof;
Ogr. Moritzburg: Reſtaurant Parole, Breite
ſtraße; Ogr. Neumarkt: Reſtaurant Kaiſer
Friedrich, Friedrichplatz; Ogr. Paulusring:
Neumarktſchützenhaus; Ogr. Pfännerhöhe:
Bernhardyhallen, Bernhardyſtraße; Ogr. Ran
niſcher Platz: Café Glück, Wegſcheiderſtraße
Ogr. Ratshof: Ogr.-Geſchäftszimmer, Kleiner
Berlin 2; Ogr. Roßplatz: Aktiengarten, Deſ
ſauer Straße; Ogr. Steintor: Schneiders Hotel,
Hindenburgſtraße; Ogr. Thielenplatz: Ogr.
Geſchäftszimmer, Prinzenſtraße 12; Ogr. Trotha:
Reichsadler; Ogr. Aniverſität: St. Nikolaus,
Nikolaiſtraße; Ogr. Viktoriaplatz: Goldner
Schwan Ogr. Vogelweide: Schreberhaus Süd;
Ogr. Waſſerturm Nord: Wintergarten; Ogr.
Waſſerturm Süd: Ogr.Geſchäftszimmer, Turm
ſtraße; Ogr. Wittekind: Gaſthaus zur Glocke.
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Wehrmachks-Ouarlierleiſtung neugeregelt
Schöne Erfolge der „Burg“ auf der Leipziger Meſſe Wieder ein Skaliſtiſches Jahrbuch

Die Ratsherren traten am Sonnabend zu
ihrer vierten diesjährigen Sitzung, der eine
umfangreiche Tagesordnung zugrundelag, im
Stadthaus zuſammen.

Quartier leistungen

Die Wehrmacht bedarf bei der Erfüllung
ihrer friedensmäßigen Aufgaben auch der tat
kräftigen Unterſtützung der Zivilbevölkerung.
Wenn auch die Bevölkerung von ſich aus gern
den Männern unſerer jungen Wehrmacht er
forderlichenfalls für einige Zeit Unterkunft,
Verpflegung uſw. gibt ſo müſſen doch die
Pflichten eindeutig feſt gelegt werden. Die
den Gemeinden obliegenden Aufgaben be
ſtehen in der Unterbringung, in der Natural
leiſtung und in der Beſchränkung ihres Grund
eigentums. Der Erlaß einer neuen Ortsſatzung
über die Quartier- und Naturalleiſtung für die
bewaffnete Macht im Frieden, die an die
Stelle der überhölten Sahung vom Jahre 1903
tritt, wird erörtert. Für die Quartierleiſtungen
ſollen nur die leiſtuüngsfähigen Haus
halte in Beträcht kommen, d. ſ. Wohnungen
mit 4 und mehr Zimmern, von denen es in
Halle rd. 17 400 gibt. Das ſchließt jedoch nicht
aus, daß Jnhaber kleinerer Wohnungen mit
2 und 3 Wohnräumen, ſoweit ſie in der Lage
ſind, ebenfalls Einquartierung aufnehmen.
Die militärfreundliche Bevölkerung wird
ſicherlich im Bedarfsfalle von dieſer Möglich
keit gern Gebrauch machen.

Grober Erfolg für die Burg
Jnfolge des wirtſchaftlichen Aufſchwungs

hat ſich der Geſchäftsumfang der Werkſtätten
der Burg Giebichenſtein auch im lau
fenden Geſchäftsjahr weiterhin vergrößert.
Dieſe Entwicklung zieht naturgemäß eine er
höhte Jnanſpruchnahme einiger Ausgabepoſi
tionen nach ſich. Es iſt insbeſondere ein
Mehraufwand an Schülerentſchädigungen und
Steuern erforderlich. Die Mehrausgaben
werden durch Mehreinnahmen ausgeglichen

Bei dieſer Gelegenheit konnte der Dezer
nent, Stadtſchulrat Dr. Grahmann, mit
teilen, daß die Leipziger Frühjahrs-meſſe für die Werkſtätten Burg Giebichen
ſtein ein großer Erfolg geweſen iſt. Die Burg
konnte gegenüber früher eine Zunahme an
Aufträgen von 120-150 v. H. verzeichnen.
Es zeigt ſich, daß die hochwertigen Erzeugniſſe
der Werkſtätten Burg Giebichenſtein im Jn
und Auslande immer bekannter werden und
außerordentlich großen Anklang finden. Auch
bei der Meſſe in Köln wird die Burg wieder
vertreten ſein. Nicht ohne Stolz hören wir
davon, daß unſere heimiſchen Erzeugniſſe über
all ſtarke Beachtung finden.

Bei einigen Poſitionen des Theaterhaus
halts reichen die im Haushaltsplan vor
geſehenen Mittel bis zum Schluſſe des Rech
nungsjahres nicht aus. Die Mehrausgaben
betreffen zum größten Teil Aufführungs
gebühren ſowie Vermittlungsgebühren an den
Bühnennachweis. Dieſe Mehrausgaben werden
wieder durch Mehreinnahmen gedeckt

Paul-Riebeck-Stift voll besetzt

Es iſt beabſichtigt, die Nebenabteilung
des Hoſpitals von der Beeſener Straße
nach der OttoKüfner-Straße zu verlegen. Die
hierzu noch erforderlichen Mittel wurden be
reitgeſtellt.

Bei der Erörterung einiger Mehrausgaben
der Paul-RiebeckStiftung konnte der Dezer
nent, Stadtrat Tießler, die Mitteilung
machen, daß z. Zt. alle Zimmer des Paul
RiebeckStiftes belegt ſind. Die Ratherren
nahmen mit Befriedigung hiervon Kenntnis,
nachdem in früheren Jahren hin und wieder
eine Anzahl von Zimmern freiſtand. Es
konnte feſtgeſtellt werden, daß die PaulRiebeck
Stiftung die abſeits vom Getriebe des Groß
ſtadtlebens gelegen und eine mit großer Ge
diegenheit und beſonderem Geſchmack errichtete
Anſtalt iſt, ſich immer mehr eines guten Rufes
als Penſionsheim für das Alter erfreut.

Beesen und Seeben wieder verpachtet
Die ſtädtiſchen Landgüter Beeſen und See

ben ſind 1928 bzw. 1930 in Eigenbetrieb der
Stadt genommen worden, weil ſeinerzeit an
gemeſſene Pachtangebote nicht zu erlangen
waren. Die Erfolge der Gutseigenwirtſchaft
haben jedoch die damaligen Erwartungen nicht
erfüllt, ſo daß nunmehr vorgeſehen iſt, die bei
den Güter vom 1. Juli 1937 an wieder zu
verpachten. Die öffentliche Ausſchreibung
hierfür iſt bereits vor einiger Zeit erfolgt.
Die hierauf eingegangenen Bewerbungen ſind
eingehend unter Mitwirkung von Verkrauens
perſonen und Sachverſtändigen geprüft wor
den. Aufgrund dieſer Prüfungen ſoll nunmehr
das Gut Seeben dem Leiter des Jn
ſtituts für landwirtſchaftliche Betriebslehre an der Martin-Luther- Uni
verſität Halle-Wittenberg, Prof. Dr. Woer
mann, in Pacht gegeben werden, während
das Gut Beeſen der Adminiſtratvr Pollet
erhalten ſoll, der mit den Eigenarten dieſes
Gütsbetriebes wohl vertraut iſt.

Schnee- Und Elskosfen
Die außerordentlich ſtarken Schneefälle und

großen Schneeverwehungen hatten bereits An
fang Februar den größten Teil der für die
Schnee- und Eisbeſeitigung im Haushaltsplan
vorgeſehenen Mittel in Anſpruch genommen.
Da nach dieſem Zeitpunkt noch weitere ſtarke
Schneefälle eingetreten ſind, hat der Ober
bürgermeiſter einen weiteren re et Ver
fügung geſtellt, der an anderer Stelle des
Haushaltsplans der Straßenreinigung wieder
eingeſpart wird.

Aehnlich liegen die Verhältniſſe bei dem
Vorflutpumpwerk am GEimritzer Damm

(jetzt Hermann-Göring-Straße). Durch das
Anfang Februar d. J. einſetzende Hoch
waſſer, das einen Umfang angenommen
hatte, wie er nicht zu erwarten war, mußte
das Pumpwerk ſeit dem 6. Februar Tag und
Nacht ununterbrochen im Betrieb ſein, um ein
Anſteigen der Wäſſer des Saugrabens über
die landespolizeilich genehmigte Höhe zu ver
meiden. Hierfür ſind erhebliche Mehrkoſten
für Stromverbrauch entſtanden, die nachträg-
lich zur Verfügung geſtellt wurden.

Neues Sfafisfisches Jahrbuch
Die Stadt beabſichtigt, wieder ein Stati

ſtiſches Jahrbuch herauszugeben, das die
Jahre 1929 1935 Uumfaßt. Um dasJahrbuch nicht nur auf die wichtigſten Zahlen
tafeln zu beſchränken und um ihm vor allem
einen praktiſchen Wert zu geben, iſt beabſich
tigt, dieſes Jahrbuch in umfaſſenderer
Weiſe zu bearbeiten. Vor allen Dingen ſoll
das Buch auch deshalb möglichſt vollkommen
ſein, weil es einen der wichtigſten Abſchnitte
der halliſchen Gemeindepolitik enthält, nämlich
den Uebergang von der Kriſen- und Notzeit
zur nationalſozialiſtiſchen Machtübernahme
und zum darauf einſetzenden Wiederaufſtieg.
Außerdem werden in dem Statiſtiſchen Jahr
buch 1929-1935 bereits die bevölkerungs- und
wirtſchaftspolitiſch ſo überaus wichtigen und
aufſchlußreichen Ergebniſſe der großen Zäh-
lungen von 1933 vermerkt. Die notwendigen
Mittel hierfür wurden bewilligt.

Jugencl- und Försorgecamtf

Durch die Ausgabe von Bezugsſchei-
nen für Konſummargarine, die erſtmalig im
Januar 1937 auf Grund der Neuregelung der
Fettverſorgung durch das ſtädt. Jugend- und
Fürſorgeamt erfolgte und die in recht großem
Umfange durchgeführt wurde, ſind durch An

mietung von Räumen zur Ausgabe
dieſer Scheine erhöhte Koſten entſtanden, die
bewilligt wurden.

Desgleichen ergibt ſich bei dem Kapitel
Straßenbahnvergünſtigungen des
Jugend und Fürſorgeamtes eine Ueberſchrei
tung, die aus den erhöhten Ausgaben für
Straäßenbahnfahrgelder für Schwerkriegsbeſchä
digte entſteht. Jnfolge der günſtigen Arbeits-
verhältniſſe iſt den Schwerkriegsbeſchädigten
wieder in größerem Umfange Arbeit vermittelt
worden, die nunmehr die Fahrtvergünſti-
gungen in Anſpruch nehmen.

Für das Rechnungsjahr 1937738 werden als
Berufsſchulbeiträge 10 v. H. der Steuermeß
beträge nach dem Gewerbeertrag und dem Ge
werbekapital erhoben. Es ſind rd. 190 000 RM.
aufzubringen. Das Schulgeld von den frei
willigen Schülern für das Schuljahr 1937/38
wird in der bisherigen Höhe erhoben werden,
es beträgt für Einheimiſche 4,40 RM., für
Auswärtige 6,60 RM. Die Jnduſtrie- Und
Handelskammer ſowie die Handwerkskammer
haben zugeſtimmt.

Gufsgehöft Reſclebotg

Zum Schluß wurden noch Fragen der
Liegenſchaftsver waltung erötrtert.
Bei den verkauften Grundſtücken handelt es
ſich vorwiegend um Bereitſtellung von Bau
land zur Errichtung von Wohnungen. Neben
den Verkäufen wurde auch ein größerer Kauf
getätigt.

Schließlich ſei noch die Bewilligung der
Mittel für den Abbruch zweier im ſtädt.
Eigentum ſtehender Scheunen ſowie des
Schafſt alles im Gutsgehöft Reideburg er
wähnt. Dieſe Gebäude ſind ſtark baufällig und
ſtehen ſeit Aufhebung der Gutseigenwirtſchaft
leer, ſo daß zur Erſparung Unnötiger Jnſtand-
ſetzungs und Unterhaltungskoſten der Abbruch
genehmigt wurde.

Buntkamerg enkdeckte Halle
Ein ſchöner neuer Führer für unſere Gauſtadt

Rechtzeitig zu Beginn der Reiſezeit iſt jetzt
in einem Umfange von 20 Seiten Folder
Format der neue große Stadtführer von Halle
erſchienen. Jm Rahmen der bisher erſchienenen
halliſchen Stadtführer zeichnet ſich das neue
Faltblatt dadurch aus, daß es gelungen iſt,
mit neuem Bildmaterial ein lebendiges, ein
drucksvolles Bild von der Stadt Halle zu
geben. Die Buntkamera entdeckte Halle
Und zeichnete in wunderſchönen Farben Bilder
von großer Eindruckskraft. Das Titelbild vor
allem läßt die Möglichkeiten der Bunt-
photographie erkennen. Jm Blick über den
Markt zwiſchen dem Roten Turm und den
Hausmannstürmen hindurch umfaßt das Auge
die ganze Landſchaft bis zur Heide in ihrer
bunten Vielgeſtaltigkeit. Jn einer neuen
Form iſt die Verknüpfung Halles im Eiſenbahn und Flugverkehr für den Fremden
beſonders anſchaulich gezeichnet worden. Der
Blick von der Hauptpoſt zum Stadttheater,
unſere beiden Burgen Moritzburg und
Giebichenſtein, ſowie die Solbadeanſtalt Witte
kind und die Halloren erſcheinen im Bunt-
kupfertiefdruck.

Halles Bauten und Geſchichte, der Zoo, die
lockenden Ausflüge auf der Saale und in die
landſchaftlich reiche Amgebung ſind in wert-
vollem Bildmaterial und durch lebendigen
Text dem Fremden beſonders nahegebracht.
Die Leiſtungen der Stadt Halle im Bau von

licht und luftdurchfluteten Vorſtädten für den
ſchaffenden Menſchen ſind beſonders heraus
geſtellt.

Dem Sport und der Bedeutung Halles als
Verwaltungsmittelpunkt im wirtſchaftsſtarken,
mitteldeutſchen Raum ſind mehrere Bilder ge
widmet. Eine Jnduſtrie- und Wirtſchaftskarte, welche die ſchickſalhafte Ver
knüpfung Halles mit ſeinem Wirtſchaftsraum
beſonders deutlich macht, ſowie eine Um
gebungskarte, welche die landſchaftlich
ſchönen Ausflugsziele im Buntdruck daärſtellt,
ſchließen dieſen Führer ab. Die Wirtſchafts
karte zieren noch typiſche Köpfe ſchaffender
Menſchen aus dem mitteldeutſchen Raum, die
von Annemarie Giegold- Schilling
photographiert wurden.

Das Faltblatt iſt vom Stadtamt für
Wirtſchaft, Verkehr und Statiſtik
unter Mitarbeit des Verkehrsvereins
herausgegeben. Für die Lieferung zeichnet die
Firma Walter Kerſten, Halle verantwortlich,
die zum Entwurf und Druck des Faltblattes
die bekannte Firma Oſterwald, Hannover, her
angezogen hat, die über beſondere Erfahrungen
im Buntkupfertiefdruck verfügt.

Das Werbefaltblatt wird nunmehr in einer
Auflage von 60000 Stück in die deutſchen
Lande und auch in das Ausland heraus-
gegeben und ſicherlich viele neue Freunde für
ünſere Stadt gewinnen.

Ausland und Hitkler- Jugend
Es iſt bekannt, daß ein großer Teil der Aus

landspreſſe die Arbeit der Hitler-Jugend be
wußt verfälſcht. Sei es nun, daß man feſtſtellt,
daß die geſamte deutſche Jugenderziehung eine
zwangsmäßige Angelegenheit in Form von
militäriſchem Drill ſet, oder daß von Aus
beutung und Antreibereien, von geſundheit
lichen Mißſtänden und ähnlichem die Rede
iſt. Dieſen jüdiſchen Schreiberlingen in den
ausländiſchen Preſſebüros und Agenturen kann
Deutſchland eine ganze Front von Augen
zeugen entgegenſtellen, die in letzter Zeit
Gäſte der Hitler-Jugend waren und ihr Leben
und ihre Einrichtungen kennengelernt haben.
Aus faſt allen Teilen der Erde waren im Jahre
1936 über 50 000 Ausländer Gäſte der Hitler
Jugend. Wirt haben ihnen keine eingedrillten
Paraden vorgeführt; wir haben ihnen keinen
Muſterbetrieb vorgemacht, ſondern wir haben
ihnen die Wege freigeſtellt, ſich ein geſchloſſe
nes Bild von unſerer Jugendbewegung zu
machen So ſind ſie in vielen Lagern geweſen,
haben mit Jungen und Mädeln geſprochen,
haben an Heimabenden teilgenommen und ſo
mit einen Eindruck vom Leben in der HJ
mitgenommen, wie es ſich täglich und ſtündlich
abſpielt.

Die „Stunde der jungen Nation am Mitt-
woch, dem 24. März, ſoll nun einmal aufzeigen,
wie unſere Gäſte unſere Jugendbewegung wirk
lich geſehen haben. Ausländiſche Jugendführer
und in Berlin anſäſſige Korreſpondenten wer
den von ihren Eindrücken berichten. Jn die
Sendung werden kurze Szenen aus der aktiven
HJ.-Arbeit und von den einzelnen Arbeits
gebieten eingeblendet.

HJ.- Bann 394
Am letzten Sonntag war im Jungvolkheim

auf der Nachtigalleninſel die Führerſchaft des

Bannes 36 zuſammen mit der Führerſchaft des
Jungbannes Saalkreis angetreten, um Zeuge
der Uebergabe des neuen SaalkreisBannes
394 an ſeinen nunmehrigen Führer, Unter
bannführer Karl Weitz, zu ſein.

Der Führer des Bannes 36, Oberbannführer
Rudolf Henkel, gab einen rückſchauenden Ueber
blick über die Entwicklung dieſes Bannes 36
von ſeinen Anfängen im Jahre 1930 bis zu
ſeiner heute notwendig gewordenen Teilung.
Wenn die Stadt Halle, einſt das „rote Herz
Mitteldeutſchlands“, wie die Marxiſten mit
Recht behaupten konnten, ein beſonders
ſchwieriger Boden auch beſonders für die
Hitler-Jugend geweſen ſei, ſo wäre doch in
ſtetem Kampfe um jeden Einzelnen die Organi
ſation gewachſen, nicht nur der Stadt Halle
ſelbſt, ſondern auch draußen in den Ortſchaften
des Saalkreiſes. Wenn nun in dieſen Tagen
aus den bei der Machtübernahme beſtehenden
2 Gefolgſchaften 13 (Saalkreis) und 14 (Halle
Stadt) nun zwei ſelbſtändige Banne geworden
ſeien, ſo könnte jeder ſelbſt am beſten dieſe Auf
wärts entwicklung in den verfloſſenen vier
Jahren verfolgen. Ganz beſonders freue es
ihn, daß mit dem Unterbannführer Karl Weitz
an die Spitze dieſes Bannes 394 einer ſeiner
alten bewährten Kampfgefährten geſtellt wor
den ſei, der ja auch bexeits ſeit längerer Zeit
einen Unterbann im Saalkreis geführt habe.

Freiſtellen für 200 Kinder geſucht

Das Amt für Volkswohlfahrt, Kreisamts
leitung Halle-Stadt, bittet um Freiſtellen für
200 ausfandsdeutſche Kinder aus Polen, die
hier in der Zeit vom 26. Juni bis 6. Auguſt
1937 zur Erholung weilen. Meldungen nimmt
die zuſtändige Ortsgruppe entgegen.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand 366, mithin14 Zentimeter Anſtieg. Schifffahrt Zwei Güter
dampfer Thüringen und Falter, vier Fahrzeuge der
Schleſiſchen Dampfer-Companie,

Skoplicht in Ordnung!
Zum zweiten Male wurden geſtern bei dim ganzen Reiche durchgeführten erknrg

kontrolle auch die Verkehrserziehungstrupps
des NSKK. eingeſetzt. Gemeinſam mit den
zuſtändigen Polizeibeamten unterzogen ſich da
her geſtern auch in Halle wie im Gebiete des
Saalkreiſes die Kameraden des NSKK. der
Aufgabe, die Kraftfahrer wieder einmal an
alle die Dinge zu erinnern, die nun einmal
zur Sicherheit des Verkehrs im Jntereſſe der
Allgemeinheit notwendig ſind.

An den Hauptausgangsſtellen der Stadt
wurde die Kontrolle am frühen Abend durch
geführt, ſpäterhin auch mehr in der Stadt
ſelbſt. Alles wurde bei den Wagen und
Motorrädern nachgeſehen, denn alles muß ja
auch tadellos in Ordnung ſein, um weitgehend
alle Gefahrenquellen ausſchalten zu können.
Da müſſen die Papiere des Wagens und die
des Fahrers ſtimmen, die Beleuchtung, muß
klappen, die Bremſen müſſen in Ordnung ſein,
wie überhaupt alles einfach tadellos in Schuß

„Halt! Heil Hitler! Verkehrskontrolle!“, ſo
ſchallt es den ankommenden Wagen entgegen.
Nun, bei wem alles in Ordnung iſt, der
braucht keine Sorge zu haben. Schnell wird
alles nachgeprüft und ſchon geht die Fahrt
weiter. Jn etlichen Fällen ſind natürlich
leichtere oder ernſthaftere Verwarnungen er
forderlich Denn es kommt doch immerhin ein
mal vor, daß das Stoplicht nicht brennt oder
das Glas nicht ſauber genug iſt. Jmmerhin,
man darf wohl ſagen, daß die deutſchen Kraft
fahrer durch die mancherlei Verkehrskontrollen
ſchon etwas gelernt haben. So ſchlimm, wie
es rer oft geweſen war, iſt es heute nicht
mehr.

Rekordbeſuch

der Handwerksausſtellung
Die Ausſtellung „Handwerk im Vierjahres

plan“ hat am Sonntag einen Rekordbeſüch von
4000 Beſuchern erlebt. Durch reges Jntereſſe,
daß die breite Oeffentlichkeit dieſer Schau ent
gegenbrachte, konnte auch am Montag ein
ziemlich ſtarker Beſuch (2500 Volksgenoſſen)
verzeichnet werden.

Die Kreishandwerkerſchaft hat ſich au
Wunſch der Beſucherſchaft entſchloſſen, zweima
am Tage koſtenlos Führungen durch die
Ausſtellung zu veranſtalten. Die Ausſtellungs
leitung wird bis einſchl. Donnerstag täglich
um 11 Uhr vormittags ſowie um 16.30 Uhr
nachmittags bei den Jntereſſenten Führungen
durchführen um den Beſuchern in Sonderheit
die Schau zeigen zu können. Die Ausſtellung
iſt bis einſchl. Donnerstag täglich von 9 bis
18 Uhr geöffnet.

Vor Böllberg 35 wurde geſtern gegen
15.45 Uhr ein vierjähriger Junge von einem
Motorrad angefahren und zu Boden geworfen
Der Knabe erlitt ſtarke Prellungen am Kopf
und einen Unterſchenkelbruch. Mit einem
Krankenwagen wurde er in das Eliſabeth
krankenhaus gebracht.

Ein gleicher Anfall ereignete ſich 17.57 Uhr
auf dem Riebeckplatz. Auch dort war es
ein ſechsjähriges Mädchen, das aber keine ſicht
baren Verletzungen davontrug und mit der
Mütter den Weg fortſetzen konnte.

Auf dem Hallorenring ſtießen geſtern
gegen 7.50 Uhr ein Perſonenkraftwagen und
ein Motorrad zuſammen, deſſen Führer leichte
Verletzungen an Hand und Geſicht erlitt,

Parteiamkliche
Bekannkmachungen

Kreispropagandaleitung
Die OrtsgruppenFunkſtellenleiter ſetzen ſich

heute vormittag mit Kreisfunkſtellenleiter Pg.
Steinführer unter der Nr. 27301/ Kl. 738 in
Verbindung zwecks Entgegennahme von An
weiſungen für den Gemeinſchaftsempfang.

NS.-Frauenſchaft, Ortsgruppe Roßplatz
Heute, 20 Uhr, Verſammlung im Café am

Roßplatz.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Orts- und Betriebswarte! Eikiges Rundſchreiben heute

noch abholen!
Die Teilnehmer der Oſterfahrt nach Stolberg vom

26. bis 29. März haben ihre Fahrkarten bis ſpäteſtens
Mittwoch, 18 Uhr, im Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26,
abzuholen.Ballett des Deutſchen Opernhauſes Berlin. Dienstag
6. April, 20 Uhr, im „Stadtſchützenbaus“. Verbilligte
Eintrittskarten ſind zu haben im Kreisamt, Große Ulrich
ſtraße 26.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Dienstag
Fröhtiche Gymnaſtik und Spiele Moritzburg 9 bis

10.90 ühr, 1630 18 Uhr; Lutherſchule 20 50 Uhr
Glauchger Schule 20 21.30 Uhr; Städt. Oberrealſchule
20 2150 Uhr. Werbegruppe fällt bis zum 6. April
einſchließlich aus. Kindergymnaſtik: Freiimfelder
Schule 16— 17 Uhr. Schwimnmen: Stadtbad, für Männer
und Frauen 20.30-21.90 Uhr; für Frauen und Kinder
15.90— 16.90 Uhr. Neuer Rettungsſchwimmkurſus (Ziel
Grundſchein und Leiſtungsſchein): Stadtbad 20.30
21.90 Uhr. Fechtent Henriettenſtraße 29 19.90
Uhr. Kegeln: Paradies (neiter Kurſfus) 16-21 Uuhr,
21 Uhr. Boxent Morlihburg 20 Uhr. Diut
Jitſu: Große Steinſtraße 79/80 20-21 Uhr.

NiembergKindergymnaſtik: Gaſthaus „Hirſch“ 16—17 Uhr,
20-21 Uhr.

Waſſerſtands Meldungen

vom 22. März 1997
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Mecklenburg wirbt
Leipzig. An einer der verkehrsreichſten

Stellen der Jnnenſtadt, in den Räumen der
Königshauspaſſage, veranſtaltet der Landes
fremdenverkehrsverband Mecklenburg zur Zeit
eine wohlgelungene Werbeſchau, die dazu dienen
ſoll, den Strom der Sommergäſte in dieſes
ſchöne, zur Ausſpannung und Erholung wie
geſchaffene, dabei noch ſo gut wie unerſchloſſene
Reiſegebiet zu leiten und die dieſes Ziel auch
gewiß erreichen wird.

Der Dreiklang Strand, Binnenſee und Wald
gibt der Landſchaft das Gepräge. Die Oſtſee
bäder erfreuen ſich ja eines ausgezeichneten Be

Fahrradzuhehhr Gummi-vieder

ſuches, aber wie a kennen im Vergleich
dazu die herrliche mecklenburgiſche Schweiz, die
buchenumgrenzten Seen, die zum Segeln und
Angeln einladen, die wundervolle Backſtein
gotik der kirchlichen und profanen Bauten, die
zahlreichen Schlöſſer und Herrenhäuſer diekleine Kulturmittelpunkte hiden, und nicht zu
letzt die urwüchſige, bodenſtändige Bevölkerung,
Bauern und Tagelöhner, Fiſcher und Schiffer,

Dieſe Welt machen die vortrefflichen Groß
aufnahmen von Eſchenbach lebendig, die den
Kern der ſchönen Schau bilden. Um ſie herum
gruppieren ſich eine Reihe von Dioramen und
Modelle, eine Wismarer Kogge aus dem Be
ginn des 16. Jahrhunderts, der Warnemünder
Bahnhof, der dem Fährverkehr mit Skandi-
navien dient und manches andere. Strand
körbe laden zum Verweilen ein, und die be
rühmten gaſtronomiſchen Spezialitäten Meck
lenburgs fehlen auch nicht. So bringt die
Schau auf engem Rahmen alles zur Geltung,
was geeignet iſt, werbend zu wirken. Sie
bleibt bis Mitte April geöffnet.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden zum Rangiermeiſter
Rang -Aufſeher Grothe in Halle; zu
RangierAufſehern die Hilfsrangieraufſeher
Flick in Elſterwerda, Oehmiſch in Schlet
tau, Stoye und Jäger in Halle, OttoReinhardt in Bernburg, Hermann Heinrich in
Coswig.

Verſetzt wurden: Wagenmeiſter Zippel von
Güſten nach Bernburg; Rangieraufſeher
Linke von Bitterfeld nach Halle, Ernſt
Kaiſer 1 von Großkorbetha nach Halle.

Jn den dauernden Ruheſtand verſetzt
wurden: Werkf. f. H. und K. Kerſten in
Köthen und Rangiermeiſter Hermann Hil
brecht in Halle.

Befugniſſe der mokoriſierken

Sendarmerie erweikert
Nachdem praktiſche Erfahrungen über den

Streifendienſt der motoriſterten Gendarmerie
auf den Reichsautobahnen, den Fernverkehrs-

Gauber. Tiſch eder GummiBieder

ſtraßen uſw. vorliegen, hat der Reichsführer SS.
und Chef der deutſchen Polizei die Befugniſſe
der motoriſierten Gendarmerie erweitert. Jn

einem Runderlaß werden die Streifenführer
und Offiziere der motoriſierten Gendarmerie zu
Hilfsbeamten der Staatsanwalt-ſchaft beſtellt. Dadurch erhalten die An
gehörigen dieſer neuen Polizeiformation die
Vollmacht, bei Verkehrsunfällen mit krimi
nellem Einſchlag die erforderlichen Maßnahmen
wie Feſtnahme der verdächtigen Perſonen,
Durchſuchung und Beſchlagnahme der Wagen
uſw. zu treffen.

Im Oberharz liegt noch Schnee

Wernigerode. Jm Harz liegt in etwa
700 Meter noch mindeſtens ein Meter Schnee.
Die Fichtenwälder im Oberharz zeigen ſich
weiß überpudert mit kleinen Eiszapfen und
bieten eine ſchöne Winterlandſchaft. Die
Winterſportler kamen am Sonntag immer noch

auf ihre Koſten; die Schneedecke war zwar ſtark
verharſcht. Jm Brockengebiet liegt noch ſo viel

is Oſtern verſchwinden
kann, ſo daß der reichsoffene Oſterſprung

der alle Jahre am zweiten Oſterfeier

Schnee, daß er kaum

lauf,
tage auf der 1000 Meter hoch gelegenen Wurm-
bergſprungſchanze durchgeführt wird,
finden kann.

Bernburg. (Weil fie die Prüfung
nicht beſtanden.) Nachdem ſich erſt vor
wenigen Tagen ein 17jähriges Mädchen in der
Saale ertränkt hat, weil es die Abſchluß
prüfung der Handelsſchule nicht beſtanden hatte,
erſchoß ſich jetzt ein junger Mann, weil er bei
der Abiturientenprüfung durchgefallen war.

Leipzig. (Neuer Direktor derſtädtiſchen Gaswerke.) Dr.-Jng. Andreas
Scharlau hat die Leitung der ſtädtiſchen
Gaswerke übernommen, nachdem der bisherige
Direktor Dipl.-Jng. Hartmann einem
ehrenvollen Rufe als Direktor der Zentrale
für Gasverwertung nach Berlin gefolgt war.

Der Harz als Waſſerſpeicher
Ueber 70 Stauſeen aus früheren Jahrhunderken Die modernen Talſperren

Wie gemeldet, iſt damit zu rechnen, daß in
Kürze die ſchon ſeit Jahren erwogenen Pläne
der Errichtung mehrerer Talſperrenanlagen im
Bodetal ihrer Verwirklichung entgegengehen
werden. Jn dieſem Zuſammenhang verdient
darauf hingewieſen zu werden, daß der Harz
wohl als eines der älteſten und größten Tal-

GummiSchürzen GummiBieder

ſperrengebiete angeſprochen werden kann, die
Deutſchland aufzuweiſen hat. Es iſt allerdings
nicht ſo ſehr die Größe der einzelnen Tal-
ſperren als vielmehr deren Vielzahl und
deren Alter, was die Talſperren des
Harzes auszeichnet. Die Kunſt, die wilden
Kräfte des Waſſers zu bändigen und ſie dem
Menſchen und ſeiner Arbeit dienſtbar zu
machen, geht hier auf eine Jahrhunderte alte
Ueberlieferung zurück. Allerdings ſind dieſe
„Talſperren“ früherer Jahrhunderte in Weſen
und Bauweiſe nicht ohne weiteres mit den
modernen Meiſterwerken der Technik ver
gleichhar. Aber in ihrer Art ſtellen auch ſie
durchaus beachtenswerte und erſtaunliche
Leiſtungen des menſchlichen Erfindergeiſtes dar.

Die alten Stauſeen des Harzes dienten in
erſter Linie der Bewäſſerung und der Waſſer
verſorgung der Harzer Bergwerke und
waren ſomit reine Zweckanlagen für den
Bergwerksbetrieb. Jhre Zahl beträgt weit
mehr als 70. Der größte der Harzer Stauſeen
iſt ohne Zweifel der Oderteich, der 724
Meter hoch liegt und etwa 200 Meter lang iſt.
Seine Sperrmauer dürfte etwa um 1714 1721
erbaut worden ſein. Nicht weit hinter dieſem
Beiſpiel Harzer Unternehmergeiſtes und tech
niſchen Könnens ſteht der Dammgraben
zurück, der etwa um 1750 fertiggeſtellt wurde.
Er bringt das Niederſchlagswaſſer vom Brocken
herab bis nach Clausthal. Der 26 Kilometer
lange Ernſt-Auguſt-Stollen wurde
zur Förderung und zur Entwäſſerung der
Gruben des Reviers um 1850 erbaut. Die

PDefaka bietet an:

Für Pungens uunl/linle
Knaben-Sportanzüge e gerehmaet-
vollen Chevietstotien, Jacke und Hose
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kleidsame Form. Oröße O e eeeh

1275 1550

1 o 180
Knaben Locdenmäntel v imprägntertem
Striohleden in oliv und braun, mit Kapuseund mit breitem Saumeinschlag. Größe 0 1275 150

Jede weitere Cröbhe entsprechend mehr

Seenplatte um Clausthal-Zellerfeld
zählt nicht weniger als 60 Stauteiche.

Dieſe Beiſpiele mögen genügen, um ein
Anſchauungsbild zu geben von der alten
Waſſerkunſt im Harz. Ein anderes Geſicht
zeigen die modernen Talſperrenbauten des
Harzes Sie ſind nicht mit Unrecht als das
„Auge des Harzes“ bezeichnet worden. Sie
bilden geradezu einen Weſensbeſtandteil des
Harzer Landſchaftsbildes.

Unter den Harzer Talſperren iſt, wenig
ſtens hinſichtlich des Faſſungsvermögens, die
größte die Odertalſperre bei Bad
Lauterberg, die einen Faſſungsraum von 32
Millionen Kubikmetern beſitzt. Die größte
Trinkwaſſertalſperre iſt die Söſetalſperre
nahe Oſterode. Sie hat einen Faſſungsraum
von 26 Millionen Kubikmeter und liefert das
Trinkwaſſer in einer Rohrleitung von über
200 Kilometer bis nach Bremen. Bremen
und Hildesheim und noch einige zwanzig Ge
meinden beziehen aus den hinter dem 56 Meter
hohen und 450 Meter langen Staudamm ge
ſpeicherten Waſſervorrat ihr Trinkwaſſer.
Nächſt der Nordhäuſer Talſperre iſt des

Kletterweſten en Himmer ars
Harzes jüngſte und kleinſte Talſperre die
Zillierbachtalſperre bei Wernigerode,
die ein Faſſungsvermögen von 2,75 Millionen
Kubikmeter aufzuweiſen hat. Sie dient ſowohl
der Trinkwaſſerverſorgung als auch der
Niedrigwaſſerhaltung und dem Hochwaſſerſchutz.

Der Harz erfüllt mit ſeinen Flüſſen und
ſeinen Moodren eine natürliche Fünktion der
Waſſerſpeicherung. Der Brocken hält
als der große „Wolkenſammler“ die von Weſten
kommenden Regenwolken auf und ſammelt in
ſeiner näheren Umgebung die oft überreich
liche Niederſchlagsfülle, auf die das öſtliche
Harzvorland verzichten muß. Das neue Tal-
ſperrenprojekt im Bodetal ſoll dem Ausgleich
z gleicher Weiſe wie dem Hochwaſſerſchutz
ienen.

ſtatt

VPorübergehend freundlich
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend-
Mitteldeutſchland lag am Montag im Ge

biet zwiſchen zwei Tiefs, von denen das eine
nach den Oſtſeeprovinzen abgezogen war, wäh
rend das andere von Südweſten heranrückte.
Bei uns herrſchte abſinkende Luftbewegung, die
die Wolken auflöſte. Jm Flachland wurden
11 Grad Wärme erreicht. Jm Harz drang das
Tauwetter vorübergehend bis in die höchſten
Lagen vor. Auf der Rückſeite des neuen Tiefs,
deſſen Kern nach Oberbayern zieht, hat es in
Frankreich ausgiebig geregnet. Jn Holland
ſchneite es. Dieſes Tief nähert ſich ſchnell.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Zunächſt bei Südweſtwind freundlich, trocken

und einigermaßen mild. Jn der Nacht zum
Mittwoch Windumgang auf nördliche Richtung
und unbeſtändiges, kühles Wetter mit Schauer
niederſchlägen.

Rundfunk
Mittwoch, den 24. März 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf. 6.10: Gymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. Jn der Pauſe (6.50-—7.00): Für den
Bauern. Anſchl. Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſtkaliſche Frühſtücks
pauſe. 9.30: Markt und Küche. 9.55: Waſſer
ſtandsmeldungen. 10.30: Wetter, Programm.
10.45: Heute vor Jahren. 11.30: Zeit, Wet
ter. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für
die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Wetter, Nach
richten. 13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. 14.15. Tänze aus aller Welt.

15.00: Wenn uns die Galle überläuft. 15.30:
Kunſtbericht. 16.00: Kurzweil am Nachmittag.
17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftliches. 17.10: Für
die Frau. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
17.40: Deutſche Kunſt im 15. Jahrhundert. 18.00:
Muſik zum Feierabend. 19.45: Umſchau am
Abend. 20.00: Nachrichten. 20.15: Stunde der
jungen Nation: Wie das Ausland die Hitler
Jugend ſieht. 20.45: Hier ſpricht die Deutſche
Arbeitsfront. 21.00: Aus der Mailänder Skala:
„Das Mädchen aus dem goldenen Weſten.“ Gegen
22.00 (Pauſe): Nachrichten, Sport. 24.00: Sende
ſchluß

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00. Glockenſpiel, Morgenruf, Wetterbericht; an
ſchließend Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00
(Pauſe): Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde
für die Hausfrau 10.30: Fröhlicher Kindergar
ten. 11.00: Martin Luſerke erzählt von ſeinen
Büchern 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Der Bauer ſpricht der Bauer hört.
12.00: Mittagskonzert, 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen,
anſchl. Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe,
Programm. 15.15: Für jeden etwas (Schallpl.).
16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00—17.10 (Pauſe)
Anekdoten vom alten Wrangel. 18.00: Pimpfe
ſingen. 18.20: Der Dichter ſpricht 18.40:
Sportfunk. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend.
19.45: Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch, anſchl.
Wetter, Nachrichten. 20.10: Kleine bunte Muſik.
20.45: Stunde der jungen Nation: Wie das Aus
land die Hitler-Jugend ſieht. 21.15: Parade
märſche. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport.
22.20: Weltpolitiſcher Monatsbericht. 22.45:
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00—24.00: Tanz
muſik.

Schulkleider aus Maroesin in bleu 750
und rotweiß mit Punktmuster. Größe 60

s de weiteres ſrsbe 0.78 mehr
Wollkleider Atghalasine in den
Farben bleu und rot, reizende Machart. Oröbe es

Jede weitere Grsb e 90 mar
Schulmäntel aus gemustertom Well. 975
rot in den Farben bleu, grün und mode. Gröbe 60 8

Jede weltere Jrsss 9.95 mr
Schulmäntel Hamburger Form, aus eintarbi-
geom Wollflauseh in marine, ganz aut Sorge ge 13
küttert, Gröhe 60

ede weitere Grsöbe 3.10 mehrC e

zum Schulantfang! Alles was kleine Jungens und Mädels zu diesem wichtigen Tage nötig haben c
d e Anzüge u. Mäntel, Wäsche, Schuhe u. Strümpte, aber auch Schulranzen, Frühstückstaschen usw.

LEIPZIG C. Grimmaische Ecke Reichsstr.
Fernrut 719 51

Die großen Defaka -Frühjahrsmodenschauen finden statt; vom 6. bis 9. April 1937, täglich um 15.30 und 20 Uhr im großen Saale des Cenlraltheaters, Leipzig C 1, Eingang Gottschedstraße
Einlaßkarten können unentgeltlich an unserer Tageskasse entnommen oder von unserer Werbe- Abteilung, Ruf 719 51 angefordert werden



die Preſſearbeit der Partei
Einsatz cles presse politischen Apporafes der NSDAP. zur Befreuong der Presse
und Aufklärung des Volkes über [eistongen der Partei im Kampf für Deutschland.

Das Wort unſeres Reichspreſſechefs Dr.
Otto Dietrich „Die Partei iſt für das Volk
da, und das Volk ſoll wiſſen, was in
der Partei geleiſtet wird“ erfuhr in den
letzten Wochen durch die große Aufklärungs
Aktion der Parteipreſſe ihre ſinnvolle Er
füllung. Es kam uns darauf an, weiteſten
Kreiſen unſeres Volkes jene Kleinarbeit
aus dem täglichen Leben der Partei
näherzubringen und darüber hinaus aufzu
zeigen, welche Aufgaben die einzelnen Partei
ämter und ſonſtigen Dienſtſtellen zu erfüllen
haben. Aus allen dieſen Veröffentlichungen
ging die unermüdliche Sorge um das Wohl
unſeres Volkes hervor und wir glauben, daß
mancher Volksgenoſſe, der der täglichen Arbeit
der Partei ferngeſtanden hat, nunmehr Ver
ſtändnis für dieſen ununterbrochenen Einſatz
erhalten hat.

Es gibt kein Gebiet aus der Parteiarbeit,
das wenn es einer breiteren Oeffentlichkeit
zugänglich gemacht werden ſoll nicht gerade
durch die Preſſe vermittelt wird,
und dieſe Aufgabe erfüllt in erſter Linie der
preſſepolitiſche Apparat der Par-
te i. Von der Ortsgruppe angefangen über den
Kreis und die Gauleitung bis zur Reichs
leitung ſorgen tagtäglich Männer als
Politiſche Leiter dafür, die geſamte Preſſe zu
betreuen, um durch ſie der breiteſten
Oeffentlichkeit die Arbeit der Partei näher
zubringen. Sie ſind die berufendſten Ver
mittler zwiſchen Partei und Volk und
es will ſchon allerhand heißen, wenn in unſe
rem Gau innerhalb von 17 Kreiſen ebenſoviel
Kreispreſſeamtsleiter und 510 Ortsgruppen
preſſe-Amtsleiter in ſtiller unermüdlicher
Arbeit für die Preſſe arbeiten. Der Mit
arbeiterſtab unſeres Gaupreſſeamts umfaßt
insgeſamt 800 Mann, die aus der Partei tag
täglich den Zeitungen zur Verfügung ſteht.

Es iſt Aufgabe des Gaupreſſeamts, die ge
ſamte preſſepolitiſche Arbeit der Partei ver
antwortlich zu leiten. Gaupreſſeamtsleiter
Flohr übt alſo die Aufſicht über die ihm
fachlich unterſtellten Kreis und Ortsgruppen
preſſeamtsleiter ſowie der Preſſereferenten der
Gliederungen und der angeſchloſſenen Ver
bände aus, unbeſchadet ihrer diſziplinierten
Unterſtellung unter die zuſtändigen Hoheits
träger oder Formationsführer uſw. Es wird
dadurch erreicht, daß die geſamte Preſſearbeit
nach einheitlichen Geſichtspunkten
n der Arte wird, ſo daß ein Neben
einander- Arbeiten ausgeſchaltet bleibt.

Die wichtigſte Aufgabe in der allgemeinen
Preſſebetreuung beginnt bereits bei der Ioka-
len Parkteiberichterſtatt ung Der
Ortsgruppenpreſſeamtsleiter hat als Politiſcher
Leiter die Pflicht, neben der Verantwortlichkeit
für die Veröffentlichungen aus ſeinem Arbeits
bereich und von den Gliederungen und an
geſchloſſenen Verbänden bei ParteiVeranſtal

kungen eine Werbung zum Verſtändnis der
eitungen durchzuführen. Er beſucht hierzu die
lock, Zellen und SchulungsAbende und

ſpricht dort über die Notwendigkeit und den
Wert der Zeitung. Gleichzeitig aber erfüllt er
ſeine große Aufgabe als Mittler zwiſchen
Volk und Partei, indem er dabei
Wünſche für die redaktionelle Ausgeſtaltung
entgegennimmt, da ja gerade er unmittel
barmit allen Schichten und Kreiſen
der Bevölkerung zuſammenkommt. Damit
wird er das Bindeglied zwiſchen Leſer
und Schriftleiter. Der Kreispreſſeamts-
leiter bekommt ſeine Richtlinien von der Gau
leitung, er wird in größerem Rahmen die
Partei Ereigniſſe ſeines Kreiſes auch unmittel
bar an die Preſſe im Kreiſe geben und gleich
zeitig die Arbeit der OrtsgruppenpreſſeAmts
leiter überwachen

Es iſt nun nicht etwa ſo, daß ein Preſſe
amtsleiter unbedingt Schriſtleiter ſein ſoll, es
geht auch nicht darum, daß er eine ſchwung
volle Feder führen kann, ſondern wichtig iſt
allein die Tatſache, daß er als Partei
genoſſe in der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung ſo gefeſtigt
iſt, um jederzeit alle parteiwichtigen An
gelegenheiten, die die breiteſte Oeffentlichkeit
intereſſieren, gewiſſermaßen „an den Mann
bringen kann“.

So erleben wir auch, getreu der Tatſache, daß
die Partei einen Querſchnitt durch

das deutſche Volk darſtellt und ſich in
ihr alle Berufevereinigen, daß unſere
Preſſeamtsleiter ebenfalls faſt allen Berufen
angehören. Da ſteht der Poſtagent ebenſo wie
der Lehrer, der Gaſtwirt oder der Gendarm im
Dienſte der Preſſe, da arbeitet der Schuhmacher,
der Jngenieur gemeinſam an derſelben Auf
gabe mit dem Weichenſteller, dem Friſeur und

Dem Bergmann, auch der Bauer ſteht mit dem
Gärtner, dem Kutſcher, Schmied und Bäcker
meiſter in derſelben Front wie der Kellner,
Müller oder der Dachdecker. Sie alle ſind nur
von dem einen Willen beſeelt, ihrem Volke jene
Kleinarbeit in der Partei lebensnah zu
vermitteln. Und das können ſie alle, weil ſie
als Politiſche Leiter im Dienſte der Partei in
ihrer Arbeit aufgehen.

Jm Vordergrund ſteht aber nicht etwa die
Belieferung der Zeitungen mit fertigem Mate
rial, mit Berichten oder mit Artikeln. Viel
mehr ſoll den einzelnen Zeitungen über wich
tige Ereigniſſe mehr eine Jnformation
gegeben werden. Hier liegt der Haupt wert
der vom Reichspreſſechef immer wieder be
tonten Preſſebetreuung. Die Schrift-leiter der Zeitungen ſollen ſich vertrauensvoll
an die Preſſeamtsleiter wenden, weil ſie wiſſen,
daß ſie bei ihnen jede Unterſtützung für eine
fruchtbringende eigene journaliſtiſche Arbeit
erhalten. Deshalb kommandieren wir die Preſſe
auch nicht, ſondern verſuchen ihr zu helfen, denreichen und intereſſanten innerpolttiſchen Stoff,
den die Arbeit der Partei bietet, aufzufinden,
um ſie dann in eigener Arbeit dem Volke zu
vermitteln.

Die große preſſepolitiſche Arbeit im Gau
obliegt dem Gaupreſſeamt nach den

Weiſungen des Reichspreſſechefs der
NSDAP. oder ſeines preſſepolitiſchen Amtes.
Selbſtverſtändlich erhält aber der Gaupreſſe-
amtsleiter ſeine Anweiſungen ebenſo vom
Gauleiter. Er iſt alſo gewiſſermaßen der
Mittelpunkt für alle Dinge, die die
Preſſe im Gaugebiet über die Partei berichtet.
Jn erſter Linie iſt es ſeine Aufgabe, die von
ihm zu betreuende Preſſe vor unſinnigen An
forderungen durch Dienſtſtellen zu ſchützen, die
ohne Rückſicht auf die Notwendigkeiten und
Möglichkeiten das Leiſtungsvermögen der
Zeitungen nicht kennen. Er ſoll in der Lage
ſein, dafür zu ſorgen, daß die Zeitungen auch
wirklich zeitungs mäßig arbeiten können,
und daß etwaige Meinungsverſchiedenheiten
erledigt werden. Der Gaupreſſeamtsleiter ſoll
der Vertrauensmann der Preſſe ſeines
Gebietes ſein. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß er
hierbei eine hohe Verantwortung trägt; denn
er leitet damit indirekt die Zeitungen ſeines
Gaues, er hilft ihnen Zeitung zu ſein, und er
ermöglicht es, ihnen die Geſchehniſſe aus dem
Gau dem Volke näherzubringen.

Der r beliefert dieZeitungen mit Nachrichtenmaterial und ſonſti
gen Hinweiſen und Mitteilungen z. B. über
Veranſtaltungen, Ereigniſſe und der ſonſtigen
Arbeit in der Partei. Oft handelt es ſich auch
nur um Hinweiſe für die eigene redaktionelle
Arbeit der betreffenden Zeitungen. Die Preſſe
betreuung ſoll dabei grundſätzlich allen
Hauptſchriftleitern zugute kommen. Die Preſſe
referenten der Gliederungen erhalten von
ihnen die politiſchen Anleitungen,
um ſie dann bei der praktiſchen Mitarbeit
entſprechend verwerten zu können. Dieſem
Gaupreſſedienſt iſt ein Sonderdienſt der DAF.

Reichspressechef Dr. Otto Dietrich (in der Uniform eines SS.-Gruppentührers) im Gespräch
mit Pressemannern der Partei. In der Mitte Reichsamtsleiter Hellmuth Sündermann, rechts

Gauamtsleiter Hans Flohr

Aufn.: Gaupreſſeamt

Unser Gauleiter läßt sich von Gaupresseamts-
leiter Flohr über die Pressearbeit berichten

angegliedert. Außerdem erſcheint in gewiſſen
Abſtänden eine beſondere Filmbeilage (Film
Sonderdienſt), um dem Kritiker das Grund
ſätzliche über die Filmgeſtaltung zu vermitteln.

Ebenſo wichtig iſt aber die Preſſe
Auskunft, die durch ein wohldurchdachtes
Archiv durchgeführt wird. Hier ſind alle be
ſonderen Ereigniſſe feſtgehalten, ſo B.
beſondere Veranſtaltungen, GauAppelle, Kund
gebungen mit namhaften Rednern, hier ſtehen
in Zeitungen die Daten und Lebensläufe der
führenden Männer aus der Partei zur Ver
fügung, und um ſelbſt den kleinſten Zeitungenan die Hand gehen zu können, werden bigen

bei beſonderen Anläſſen Matern (z. B. von
Bildern) zur Verfügung geſtellt.

Dieſe vielſeitigen Aufgaben des Gaupreſſe
amts und der ihm unterſtehenden Dienſtſtellen
in den Kreiſen und Ortsgruppen ſowie die
Preſſereferate bei den Gliederungen und an
geſchloſſenen Verbänden, das auch in beſonderen
Fällen wichtige Ereigniſſe unmittelbar dem
Deutſchen Nachrichtenbüro zur Verfügung ſtellt,
gehen ſelbſtverſtändlich bei der i
preſſe über die allgemeine Preſſebetreuung
hinaus. Das Gaupreſſeamt arbeitet in engſter
Weiſe mit der Parteipreſſe ſelbſt zu
ſammen; denn dieſe iſt ja ſchließlich das
Sprachrohr der Partei, wie ſie auchgrderunge nahe eine Parteiſtelle iſt. Es iſt

är, und dies geht hier auch einwandfrei aus
dem OrganiſationsSchema des preſſepolitiſchen
Apparates der Partei hervor, daß die partei
eigene Gaupreſſe hier eine
andere Stellung einnehmen muß als die
übrigen Zeitungen. Mitten im Leben
der Partei ſtehend iſt ſie Spiegel-v il d des Kampfes der Partei für das deutſche
Volk. Sie vermittelt ihren Leſern das ur
„eigenſte Erlebnis des National-
ſoziglismus und ſtellt alle Ereigniſſe
ſeien ſie innenpolitiſcher oder außenpolitiſcher
Art, in das nationalſozialiſtiſche Blickfeld. Es
iſt daher ſelbſtverſtändlich, daß zwiſchen dem
Gaupreſſeamt und der Schriftleitung der Pare
teipreſſe ein enges und vertrauenss
volles Verhältnis beſteht.
Durch unermüdliche Kleinarbeit, durch das
Zuſammenwirken aller Parteigenoſſen, die für
ZDie Preſſe tätig ſind, durch den unermüdlichen
Einſatz des geſamten preſſepolitiſchen Apparates
entſteht ſomit jene
Aufklärung unſeres Volkes über di
wichtige Arbeit der Partei. Nur ſo wird da
Vertrauen des Volkes zur Parteir und ausgebaut und damit erreicht
aß das deutſche Volk einheitlich nac

den großen Geſichtspunkten gelenkt wird, die
der Führer immer wieder aufzeigt, damit ſich
Deutſchland als geſchloſſener Block eines
Willens in der Welt behaupten kann. Die
Kleinarbeit in der Partei iſt hierfür die Vor
ausſetzung und als Pioniere, als unbe
kannte Männer und Helfer der Preſſe
wirken hier die vielen hundert namenloſen
Preſſeamtsleiter und Preſſereferenten mit. Jhr
Einſatz iſt daher im wahrſten Sinne des
Wortes Dienſt am deutſchen Volke

Robert Kehler.

Hergeſtellt in den Perſilwerken.
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Dietrich Eckart,
der erſte Journaliſt der Bewegung
Ein historischer Hinweis zu seinem Geburtstag am 23. März

Mit dem Namen Dietrich Eckart“ hat
der Führer „Mein Kampf“ abgeſchloſſen und
ſo ein bleibendes Denkmal geſetzt einem
Manne, der unter den erſten war, die an die
Seite des Führers traten, deſſen ganzes Leben
aber auch im Zeichen des Kampfes für ein
neues Deutſchland ſtand. Ein unverſtändliches
Schickſal hat es gefügt, daß er die Tage nicht
mehr erleben durfte, die ſeinem Denken den
ſtolzeſten Sieg, ſeinem Namen hiſtoriſche Be
deutung brachten.

Ebenſo wie der Führer immer und immer
wieder dieſes großen Mitkämpfers ehrend
gedenkt, ſo läßt auch die Partei keinen Er
innerungstag vergehen, ohne den Namen Diet-
rich Eckart zu nennen. Jmmer klarer zeichnet
ſich im Lichte der DietrichEckart-Forſchung und
der parteigeſchichtlichen Erinnerung die revo
lutionäre Größe dieſes deutſchen Kämpfers und
Denkers. Dabei wird uns offenbar, daß es
nicht genügt, Dietrich Eckarts Schauſpiele zur
Aufführung zu bringen, wenn wir ſein kämpfe
riſches Wirken den Volksgenoſſen von heute
nahebringen wollen.

Eckart der Journalist
Jmmer deutlicher tritt aus der Geſchichte

ſeines Lebens, beim Studium ſeiner Schriften
neben den Dichter der Journaliſt
Dietrich Eckart. Freilich ein Journaliſt, der zu
ſeiner Zeit nichts gemein hatte mit dem Jour
nalismus von damals, denn er war der erſte
kämpferiſche Journaliſt nicht nur
aus Beruf, ſondern aus Berufung.

Noch als Student, im Alter von 22 Jahren,
iſt Dietrich Eckart zum erſten Male journali
ſtiſch tätig als Lokalberichterſtatter. Seit
dem reißt ſeine unmittelbare Verbindung zur
Preſſe niemals wieder ab. 1894 finden wir
ihn, von der Augsburger Abendzeitung ent
ſandt, bei den Bayreuther Feſtſpielen. Seine
„Bayreuther Briefe gloſſieren in geiſt
voller Weiſe die Bühnen Und Feſtereigniſſe.
Jm Jahre 1901 findet er die erſte feſte An
ſtellung in der Schriftleitung der Berliner
Zeitung Der Morgen“. Hier zeigt er ſich zum
erſten Male als Politiker Neben ſeiner Arbeit
für das Feuilleton des Blattes ſchreibt er
aktuelle politiſche Gedichte wie An England“,
„Das Volkslied von Miquel“, dem damaligen
Finanzminiſter „Walderſee“, „Ehre den Reichs
kanzler Jn „Utopie“ befaßt er ſich bereits
ſarkaſtiſch mit den marxiſtiſchen Lügen vom
ſogenannten „Zukunftsſtagt“. Seine Zeitungbegann damals mit dem Abdruck eines Romans

von Dietrich Eckart „Der Zeitungs-könig“. Dieſer Roman iſt nicht mehr voll
ſtändig erſchienen, denn die Zeitung ſtellte ihr
Erſcheinen ein.

Die Preſſeprobleme der damaligen Zeit, die
er in ſeinem „Zeitungskönig“ bereits aufge
riffen hatte, beſchäftigten ihn außerordentlichſten Sein Stück „Familienväter“ iſt

eines der wenigen dramatiſchen Werke der
deutſchen Literatur, die in tiefer Weiſe die
Probleme des journaliſtiſchen Wirkens behan
deln. Dietrich Eckart hält dabei mit ſeiner
Meinung nicht zurück und geißelt mit robuſter

Deutlichkeit jene Auffaſſung von der Zeitung,
die in ihr vor allem eine Kapitalsanlage und
nicht eine politiſche und künſtleriſche Aufgabe
ſehen wollten. Er hat noch viele Jahre vor
dem Kriege den „Allerwelts-Journaliſten“,
den farbloſen Routinier mit Tinte und Blei,
in Worten gekennzeichnet, die für den deutſchen
Journalismus als dauernde Mahnung lebendig
zu bleiben verdienen, weil ſie zeigen, daß erſt
mit der klaren Haltung der wirkliche Journa
liſt beginnt. Er läßt einen Schriftleiter der
ſo recht bürgerlichen und geſchäftsgewandten
„Aniverſalzeitung“ u. a. ſagen:

„Bei uns handelt es ſich doch nicht darum,
daß man etwas gegen ſeine Ueberzeugung
ſchreiben muß, nein, ſondern darum, daß man
nichts für ſeine Ueberzeugung ſchreiben darf,
niemals für ſeine Ueberzeugung, denn wir ſind
ja unparteiiſch, wir dürfen niemanden zu nahe
kommen, wir müſſen es mit allen zu gleicher
Zeit halten, mit Hund und Katze, Waſſer und
Feuer, Sonne und Mond.“

Jn jene Zeit fällt auch der Dietrich Eckart
von einem Juden, Maximilian Wolf, vom
Lokalanzeiger gegebene Rat „Bei allem
Talent werden Sie es nie zu etwas bringen,
wenn Sie nicht vor den Juden Kötau machen.“

„Da könnt ihr lange warten“ das war alles,
was Dietrich Eckart erwiderte.

Aber es ſchien, als ob der Jude Wolf prak-
tiſch recht behalten ſollte. Jmmer wieder gibt
Dietrich Eckart kürze Gaſtrollen in Zeitungs
redaktionen. Es ſind mit einer Ausnahme die
einzigen feſten Anſtellungen ſeines
Lebens. Dabei gerät er aber in immer
Patn perſönlichen Gegenſatz zur damaligen

reſſe.
Das trifft ihn beſonders in ſeiner dichte

riſchen Arbeit. So ſtark iſt das Keſſeltreiben
der Berliner „Kritiker“ gegen ihn, daß er
zweimal ſich in eigenen Broſchüren gegen die
Methoden wendet. mit denen die Berliner
Preſſe ihn offenſichtlich in leiſer Vor
ahnung, daß er ſpäter einmal der Erſte einer
neuen Epoche des Journalismus werden
ſollte ſchlechtzumachen verſuchte.

Ebenſo wie der Führer es von ſich ſelbſt
ſchildert, ſo wurden auch bei Dietrich Eckart
die Tage der Revolution zu den ent
ſcheidenden ſeines Lebens. Auch für den
Journaliſten Dietrich Eckart. Hat die Arbeit
für Zeitungen, die Sorge und die Verbitte
rung über die Preſſe der damaligen Zeit die

Aufn.: MN8Z (Archtv)
Dietrich Eckart als Hauptschriftleiter des „Völkischen Beobachters“
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8. Fortſetzung

„What's ihe matter?!“ fragte der noch ganz
ſchlaftrunken. Ohne eine Antwort zu geben,
lief Andy davon.

Als er, in Gedanken verſunken. am Afer
des Sees entlang ſchritt, kam ihm Joan atem
los entgegen.

„Jch will nicht!“ rief ſie, noch ehe ſie ihn
erreicht hatte. „Jch will nicht nach Fort
William und nach Montreal Juliette auch
nicht

Jhre Wangen leuchteten rot. Die Augen
blitzten. Die Hände ballten ſich zu kleinen
Fäuſten.

Aber dann rollte eine dicke Träne über ihre
Backe. Sie ſchmiegte ſich an ſeine Bruſt.

„Du kennſt. ihn nicht, Andy“, flüſterte ſie.
„Er iſt ein Tyrann, Wenn er etwas vorhat,
dann kennt er nichts mehr als ſein Ziel. Am
Montag fahren wir ab nach Fort William.“

„Bis dahin ſind es noch drei Tage!“ mur-
melte er und ſchaute über ſie hinweg in den
Wald hinein. Er dachte an Mac und Juliette
und ſah ſich am Scheideweg.

„Komm uns nach!“ flüſterte ſie bittend.
Er ſchaute noch immer in die Ferne und

ſchüttelte langſam den Kopf. Man hatte ihm
einen Auftrag gegeben, und er durfte den
Poſten nicht verlaſſen. Auch nicht ihretwegen

nein, nicht mal ihretwegen
Andy griff in ſeine Taſche und gab ihr

Macs Brief für Juliette. Dann riß er ſich von
ihr los und ging davon. Sie wäre ihm gern
nachgelaufen, war aber zu ſtolz dazu. Sie
weinte noch ein bißchen und kehrte dann um.
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Andy fühlte ſich wie ein Gefangener.
Dennoch war er froh, daß er gerade jetzt ſeine
Kameraden nicht im Stich gelaſſen hatte.

Die von Andy überbrachte Nachricht ſetzte
das Lager von Jle à la Eroſſe in mächtigen
Aufruhr. Ein wahres Heer von Halbbluten
ſtrömte zuſammen. um Kottie Grant zu Hilfe
zu eilen. James Mac-Donnell hielt den an ſich
ſchon wütenden Weſtnern eine aufreizende Rede
und forderte ſie zur Vernichtung ſämtlicher
Laborador Poſten auf. Ueberall ſtanden die
Kerle in ihrer kriegeriſchen Tracht umher, mit
Büchſen und Beilen, Meſſern und Piſtolen.
Engliſche und franzöſiſche Flüche ſchwirrten wild
durcheinander.

Jndianiſche Grauſamkeit und weiße Raffi
niertheit ſchufen tolle Ausgeburten der Kamp
fesluſt. Jn einem kanadiſchen Halbblut
Cerf-Vola nannte er ſich erſtand der Meute
ein würdiger Anführer. Ein unterſetzter, gelb
häutiger Burſche mit dunkelſchillernden Augen
und wulſtigem Mund, um den ein gieriger
Zug lag. Phantaſtiſch gekleidet ſchritt er ein
her, halb indianiſch und halb ziviliſiert.
Jrgendwo hatte er eine Art von Gehrock auf
getrieben, den er über ſeinen hirſchledernen
und befranſten Leggings trug. Auf dem un
geſchorenen, pferdehaarigen Kopf ſaß eine Fell
mütze, an der der Schwanz eines Waſchbären
baumelte. Dünner Bartwuchs umgab/ Lippen
und Kinn, konnte indeſſen nicht den zahnloſen
Mund verbergen, wenn er ihn zu einem ſcheuß-
lichen Grinſen öffnete.

Johlend ſchloſſen ſich ihm die Genoſſen an
und verfrachteten ſich in 19 langen Laſtbooten,

um noch heute Kotties Lager am Biber zu er
reichen.

Andy mußte ſich ihnen notgedrungen an
ſchließen, auch wenn er dadurch Joan nicht
mehr wiederſehen durfte. Jle à la Eroſſe ver
ſank zum zweiten Male im Hintergrund, und
mit ihm die Behauſüng des Mädchens, das der
Vater bis zur Abfahrt der Bande wohlweislich
eingeſchloſſen hielt.

Betrunken und im Rumrauſch lallend, pad
delten die Bois Brulé drauflos. Hin und
wieder ſchoß einer ſeine Büchſe ab, um ſeinen
Heldenmut zu dokümentieren. Aber trotz ihrer
Trunkenheit paddelten die Burſchen wie be
ſeſſen, peitſchten die Ruder durch das Waſſer,
daß die Kanus förmlich voranſchoſſen, und die
Wellen vor dem Bug rauſchten. Die ſieben
Meilen lange Grand-Rapids-Tragſtelle wurde
in unheimlich kurzer Zeitſpanne zurückgelegt
Und wie ein Schwarm von Horniſſen fauchte
die Meute nach Grants neuer Niederlaſſung.

Kottie war erſtaunt über das große Heer
und entwarf ſchnell einen Schlachtplan. Warum
einen Angriff der Labrador-Leute abwarten,
wenn er vielleicht nie kam? Warum nicht los
legen, rauben Und niederbrennen, wenn die
Stimmung gerade günſtig ſchien Es durfte die
Zeit nicht mit Baumfällen und ähnlichem
Kram hingebracht werden. Man mußte die
wutentbrannten Halbblute auf andere Weiſe
warm und treu halten treu der Weſt
Kompanie

Cutberth Grant ſtieg auf einen Baumſtumpf
und gebot Ruhe. Seine beinahe hoheitsvolle
Art wirkte auf die Maſſe der Bois Brulsé,
die reſpektvoll ſchwieg.

„Das Maß iſt voll begann er in
franzöſiſcher Sprache. „Sie verdrängen euch
aus euren Rechten. Die Labrador-Kompanie
bringt Siedler ins Land Farmer, Acker
bauer, Städtegründer. Das iſt uns und euch
ſchädlich. Die Jagd leidet. Eure Weiber und
Kinder beginnen zu hungern. Jhr ſeid keine
Ackerbauern. Jhr könnt euch nicht hinter den
Pflug ſpannen wie Knechte. Jhr wollt nicht
auf einem kleinen Fleckchen Erde ſitzenbleiben
und verdorren. Jhr ſeid Männer und Jäger.
Jhr haßt die LabradorLeute. Aber ihr dürft
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ganzen Schaffensjahre durchzogen, jetzt tritt die
politiſch publiziſtiſche Tätigkeit völlig in den
Vordergrund von Dietrich Eckarts Leben und
Kampf. Aus dem ſarkaſtiſchen Kritiker der
Preſſezuſtände wird nun der erſte kämpferiſche
Journaliſt eines neuen Deutſchland.

Kaum ein Monat iſt ſeit der Revolte ver
gangen, da tritt Dietrich Eckart erſtmals auf
den Plan. Auf gut deutſch ſo heißt
ſein Kampfblatt, das wöchentlich erſcheint und
in dem faſt ausſchließlich er allein die Feder
ins Feld führt gegen die Lügenparolen der
damaligen Zeit. Ueber ſein damaliges Be
ginnen ſchreibt er ſpäter einmal:

„Als Eisner auf den Plan trat, duldete
es mich nicht mehr in meiner beſchaulichen
Dichterſtube; es war mir, als hörte ich un
abläſſig den Notruf: Burſchen heraus! Und
ſo griff ich zu, ohne viel zu fragen, ob ich
auch würde durchhalten können.“

Und den tiefen ſittlichen Ernſt, den er mit
ſeiner journaliſtiſchen Arbeit verband, und der
uns nationalſozialiſtiſchen Journaliſten ſein
beſonderes Vermächtnis iſt, kennzeichnete er
mit den wunderbaren Worten 3„Goethe ſchrieb einmal, es ſei keine Kunſt,
geiſtreich zu ſein, wenn man vor nichts Reſpekt
habe; und vielleicht iſt es mein Bedürfnis,
älle Dinge im Zuſammenhang mit dem Welt
ganzen, d. h. eben reſpektvoll zu betrachten
woraus mir als Tagesſchriftſteller ſoundſooft
die größten Schwierigkeiten erwachſen.“ Und
an anderer Stelle: „Wenn nicht das Jnnere
ſpricht, lieber ſchweigen als flunkern.“

„Auf gut deutsch“
Jn packender Sprache, mit durchſchlagenden

Argumenten führt Dietrich Eckart Woche für
Woche ſeine Zeitſchrift im Kampf gegen Juden
und Novemberverbrecher ins Feld Er nimmt
den Streit auf gegen die jüdiſchmarriſtiſche
Preſſe. Keine Ausgabe von „Auf gut deutſch“,
in der er nicht ſeinen „Kollegen“ von einſt die
Meinung ſagt, mit einer Deutlichkeit, die nichts
zu wünſchen übrig läßt. Er ſteht als echter,
geborener Journaliſt dabei mit beiden Beinen
im Tageskampf. Seine wöchentlichen Artikel
ſind Meiſterſtücke einer kämpferiſchen Feder.
Man merkt ihnen direkt an, wie Dietrich
Eckart damals ſchon über 50 Jahre alt
hier im politiſchpubliziſtiſchen Kampf ſeine
vielleicht mit ſtärkſte Begabung entdeckt hat
und ſich ihrer freut, indem er, aus dem Vollen
ſchöpfend, ſie einſetzt für neue große Jdeen.
Eckart trägt ſich bereits mit dem Gedanken des
Ausbaues ſeiner Zeitſchrift zu einer Tages
zeitung, einer „Zeitung für das werktätige
Volk“, die „Mitkendurch“ heißen ſollte. Der
Plan ließ ſich nicht verwirklichen. Bedeutungs
voll an ihm iſt aber die Tatſache, daß Dietrich
Eckart damals offenſichtlich bereits der Ge
danke der politiſchen Volkszeitung
vorſchwebte, der „die breiten Maſſen erfaſſen
den Zeitung“, wie der Führer im Jahre 1921

den nativnalſozigliſtiſchen Zeitungstyp be
zeichnet hat, der heute in der Parteipreſſe, den
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ſie nicht nur ſtill haſſen. Sie wachſen wie Pilze
aus der Erde. Ueber Nacht ſind ſie groß ge
worden, breiten ſich aus, überwuchern alles
andere. Mais oui! Jetzt iſt's noch Zeit, die
Teufelsbrut zu zertreten. Wir ſind kampf-
bereit. Sie wollen den Kampf, ſie ſollen ihn
haben

Lautes Gejohle erhob ſich nach Grants Rede.
Eerf-Vola trat auf Kottie zu und reichte ihm
die Hand. „Wir ſind bereit!“ ſagte er feier
lich, und ſeine Augen blinzelten tückiſch dabei.

„Hau hau hau tobte die Menge.
Tod den Hunden! down a bass diable
C Sacré nom de Dieu by God

Kottie ſuchte einige Leute aus, die die
Niederlage am Biberfluß bewachen ſollten. Zu
Mac und Andy ſagte er: Jch ernenne euch zu
meinen Adjutanten, mais ouil“ Eerf-Vola er
hielt den Poſten eines Unterführers. Man
ſchiffte ſich noch am gleichen Abend ſüdwärts
ein, um über den am großen Knie des Biber-
fluſſes gelegenen Green Lake den Nordrand
der kanadiſchen Prärien zu erreichen.

Andy war es bei der ganzen Sache nicht
recht wohl zumute. Mac und er hatten ſich in
einem kleinen Birkenkanu zuſammengetan und
konnten ſo ungeſtört ihre Meinungen über die
gegenwärtige Lage austauſchen. Der junge
Schotte war Feuer und Flamme für das Aben
teuer. Er konnte oder wollte Andys Bedenken
nicht verſtehen.

„Was willſt Du, Andy“, ſagte er lachend.
„Jn ſolchen Zeiten kann man am beſten Lor-
beeren ernten. Zeichnen wir uns aus, dann
ſind wir morgen Traders und übermorgen
Chief-Traders. Sieh Dich um: Weiße ſind unter
den Weſtnern ſelten. Man braucht ſie dringend,
um die Halbblutgeſellſchaft im Zaum zu halten

ha! Es müßte mit dem Teufel zugehen,
wenn ich nicht morgen ſchon ein

Er brach ſeine Rede ab und lachte in den
Wind hinein. Sein Traum vom Wildnis-Lord
begann ſich bereits zu verwirklichen. Mac freute
ſich über den Guerillakrieg, der ſoeben losbrach.
Er war für ihn nur ein Schritt nach oben

Andy erwiderte lange nichts.
„Und Juliette?“ fragte er

vermittelt.
dann un
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politiſchen Maſſenzeitungen deutſchenVolkes, Geſtalt Fewennen at, W
Als dann im Jahre 1920 der Führer daraneht, der Partei eine eigene en zun gehört Dietrich Eckart zu denen, die

ihm dabei die größte Hilfe leiſten.
Am 18. Dezember 1920, dem Tage, an dem

der „Völkiſche Beobachter“ in den Beſitz der
Partei überging, ſchreibt der Führer an Diet
rich Eckart u. a.

„Jch hänge ſelber ſo mit Leib und Seele
an der Bewegung, daß Sie ſich kaum denken
können, wie glücklich ich infolge der Erreichung
dieſes bisher ſo erſehnten Zieles bin und wie
ſehr es mich drängt, Jhnen für dieſes heutige
Glück meinen tiefgefühlten Dank auszudrücken.“

Hauptsechriftleiter des VB.“
Es dauert noch ein halbes Jahr, dann

bringt der „Völkiſche Beobachter“ die An
kündigung:
„Vom 12. Auguſt an wird Herr Dietrich
Eckart, bisheriger Herausgeber von „Auf gut
deutſch die Hauptſchriftleitung des
„Völkiſchen Beobachters“ übernehmen.

„Auf gut deutſch wird eingeſtellt. Jetzt
S der Journaliſt Dietrich Eckart unmittel
ar der Partei und ihrer Preſſe Und ſo bleibt

es bis zum 9. November 1923. Der letzte von
ihm gezeichnete Artikel im „Völkiſchen Beob
achter“ erſchien am 18. Oktober 1923. Dieſer
Artikel „Landgraf werde hart“ iſt an die
Adreſſe des damaligen Generalſtaats-Kom
miſſars von Kahr gerichtet. Jn ihm ſtehen die
prophetiſchen Worte: „Wir Nationalſozialiſten
weichen von unſerer deutſchen Richtung keinen
Finger breit ab.
Die journaliſtiſchen Arbeiten Dietrich
Eckarts im „Völkiſchen Bebbachter“ wo er
ebenſo wie bereits in ſeiner Zeitſchrift „Auf
gut deutſch in Alfred Roſenberg ſeinen
engſten Mitarbeiter fand ſind bleibende ge
ſchichtliche Dokumente. Es wird überhaupt ein
mal eine für die allgemeine Geſchichtswiſſen
ſchaft bedeutſame Aufgabe der Zeitungswiſſen
ſchaft ſein, das geſamte publiziſtiſche Wirken
Dietrich Eckarts, insbeſondere in den Jahren
1918 bis 1923, zu ſammeln und der Oeffentlich
keit wieder im einzelnen nahezubringen, denn
dieſes publiziſtiſche Schaffen wurde Dietrich
Eckarts zweites Lebenswerk, er ſelbſt bezeich
nete intereſſanterweiſe im Jahre 1918 bei der
Vollendung des „Lorenzaccio“ ſein Leuenswerk
für abgeſchloſſen. Wenige Monate ſpäter hatte
dann ein anderes begonnen, Dietrich Eckart
hatte von dem Theater zur Politik, von der
Bühne zur Zeitung gefunden.

Nur fünf Jahre
Es iſt ein tragiſches Schickſal geweſen, das

Dietrich Eckart nur fünf Jahre für dieſe
ſeine neue Lebensaufgabe gegeben hat. Und
doch ſind dieſe Jahre ſeines politiſchen
Kämpfertumes von weiter wirkender Bedeu
tung geworden. Wie er jahrzehntelang gegen
den Journalismus von ehedem ſtritt, ſo lebt
er heute als Vorbild und Vorkämpfer des

des

neuen nationalſozigliſtiſchen Schriftleitertums unWik et alfonettſciſhen vournerete Sehnindelgefühl und, ABathie e
ſehen in Dietrich Eckart den Mann der eine
hohe Auffaſſung von der dubltgiſtiſchen Auf veginn oder h

doppeltkohkenſaures Natron zu ſichgabe verband mit dem Elan einer ſtarken
Kämpfernatur, einen Journaliſten aus Be
rufung und Begabung.

Er ſoll uns ſtets vor Augen ſtehen bei un
ſerer Arbeit für das ſozialiſtiſche Dritte Reich,
das er als einer der erſten durch ſein Denken,
ſein Können, ſein Kämpfen mit errang ſo
wie es in der von „treuen Freunden aufge
gebenen Anzeige von ſeinem Tode in einer
Münchener Zeitung am 27. Dezember 1923
hieß: „Er ſtarb als getreuer Ekkehard
für ſein Volk und Vaterland, deſſen Befreiung
ſein Lebensziel war.“

Am 23. März, dem Gebürtstag Dietrich
Eckarts, wird eine Büſte Dietrich Eckarts im
Haus der NS.-Preſſe in Berlin Aufſtellung

finden. H. S.

Was ſo richtige Männer ſind
Erlebnis mit einer Eiſenbahn Von Arthur- Heinz Lehmann

Die Beamten jener Behörde, auf der dieſe
Geſchichte ſich zugetragen hat, ſind nicht zu be
neiden, denn ſie haben tagaus, tagein zu rech
nen, trockene, lebloſe Zahlen zu addieren und
zu buchen:

Aber daß ſie richtige Männer von Herz und
Gemüt ſind, hat ſich neulich gründlich erwieſen.

Der Sekretär Schmittchen hatte einen Sohn,
und der Sprößling hatte ſich zu ſeinem Ge
burtstag eine Eiſenbahn gewünſcht. Herr
Schmittchen hatte davon in der Frühſtückspauſe
geſprochen, und ſein Bürokamerad, Herr Lade-
mich, hatte geſagt, daß er ihm die noch tadel-
los erhaltene Eiſenbahn ſeines Jungens, der
aus dem Spielalter heraus ſei, gern und billig
ablaſſen würde.

Herr Lademich brachte am nächſten Morgen
die Eiſenbahn mit, zwei mächtige Kartons.

Jn der Frühſtückspauſe war die Neugier
nicht mehr zu bändigen. Herr Lademich mußte
die Eiſenbahn auspacken, die Schienen zu
ſammenſtecken man rückte einen Schreibtiſch
beiſeite kurzum, die ganze Eiſenbahn auf
bauen mit Bahnwärterhäuschen und Signal-
maſten. Dann wurden die Wagen aufgeſetzt,
die Lokomotive aufgezogen, und fünf Männer
knieten um das Spielzeug herum und freuten
ſich. Einer allerdings freute ſich nicht mit, der
ſechſte. Der guckte immer bloß auf die Uhr,
und als die Pauſe drei Minuten vorbei war,
lief er zum Bürodirektor und petzte.

Der Direktor kam mit zum Tatort. Die
ſpielenden Männer bemerkten nicht, daß ihr
Vorgeſetzter im Türrahmen ſtand und ſein Ge
ſicht nicht gerade freundlich ausſah. Einmal
ſchien ihm wohl die ſpieleriſche Untätigkeit
ſeiner Beamten höchlichſt zu mißfallen, und
zum anderen ärgerte er ſich darüber, daß die
beiden Signale zum Halt!“ ſtanden, während
das Bähnchen munter drunter durchfahrend
ſeine Kreiſe zog. Schließlich hielt es der Direk
tor nicht mehr aus.

„Meine Herren, wenn Sie ſchon Eiſenbahn
ſpielen, dann aber bitte richtig!“

Betreten fuhren die Männer auseinander.
Der Direktor ſtellte die beiden Signale auf
freie Fahrt und lud ſeine Beamten ein, mit
ihm weiterzuſpielen. So wurde die Pauſe um
zehn Minuten gedehnt.

„Jch danke Jhnen, daß Sie mich geholt
haben“, ſagte der Direktor zu dem Petzer, „ein
bißchen Spaß kann man zwiſchen der Arbeit
ſchon mal vertragen, Und die Zeit, die wir hier
verſpielt haben, werden wir ſchon wieder nach
holen, denke ich!“

Der Direktor half dann noch mit abbauen
und einpacken, und. ein paar Minuten drauf
ſaßen wieder alle an der Arbeit. Diesmal
innerlich beſchwingt, bloß einer hatte eine
Mordswut im Leibe, weil der große Junge,
der in jedem Manne ſteckt, auch im geſtrengen
Direktor zur rechten Zeit wach geworden war.

Macht der Hrühling müde
Eine Ohrfeige als mediziniſches Experiment

Zumindeſt dem Kalender nach iſt der Früh
ling jetzt in alle deutſchen Gaue eingezogen.Und ſelbſt wenn wir ihn nicht ſehen, ſo fühlten

wir ihn doch an und in unſerm eigenen Kör
per. Die Erde macht eine Wandlung durch,
gleichzeitig aber auch jeder Menſch. Anſer Leib
bleibt nicht verſchont von einer gewiſſen
Frühlingskriſe, die übrigens viel be
deutſamer iſt, als die meiſten ahnen, die zur
zeit eine gewiſſe wohlige Müdigkeit und
Apathie verſpüren.

Veranſchaulichen wir uns das Wefen n
Frühjahrskriſe einmal an einem ziemlich ein
fachen Verſuch; er wirkt eindrucksvoll und kann
von jedem an ſich ſelbſt vorgenommen werden;
zudem iſt er auch gang ungefährlich und ver
ugt nur ein wenig Energie. Alſo beginnen
wir!

Bitte ſehen Sie ch jeht zu Frühkings

enomimen
haben, möglichſt bequem auf einen Stuhl und
fangen Sie an, recht tief zu atmen. Es kommt
dabei vor allem auf ordentliches Ausatmen an.
Fünfzig bis ſechzig tiefe Atemzüge in der
Minute genügen Nach kurzer Zeit werden Sie
ein merkwürdiges Gefühl des Schwindels und
eine immer mehr zunehmende Apäthie das
ſind auch die Haupterſcheinungen der Früh
jahrskriſe! bemerken, die Sie mit ziemlicher
Energie überwinden müſſen. Na, nur mit
feſtem Willen jetzt weitergeatmet!

Nicht wahr, nunmehr fühlen Sie ein leb
haftes Kribbeln in den Händen und Füßen,
und es dauert nicht mehr lange, bis Jhre
Hände anfangen, eine merkwürdige Stellung
einzunehmen: ohne daß Sie ſich dagegen wehren

können, ſtrecken Sie die Finger ziemlich gerade
aus, die Fingerſpitzen nähern ſich, preſſen ſich
feſt aneinander, der Daumen wird einge
ſchlagen die ganze Hand krümmt ſich nach
innen und oben, und auch die Muskeln des
Unterarmes werden krampfartig angeſpannt.
Etwas ſpäter haben ſich ebenſo die give in
eine mit aller Gewalt nicht zu löſende Krampf
ſtellung begeben, die Fußſpitze iſt dabei nach
innen und unten gekehrt. Auch das Geſicht ver
ändert ſich. Die Kiefer werden krampfhaft auf
einander gepreßt. Wenn Sie nun mit dieſem
intenſiven Atmen aufhören, ſo verſchwinden in
kürzer Zeit all dieſe Phänomene in der gleichen
Reihenfolge, wie ſie gekommen ſind.

mm
Klopfverſuch jetzt im Frühjahr ſozuſagen aus
heiterem Himmel bei Jhren Bekannten machen,
ohne daß Sie erſt mit dem Atem Experiment
beginnen, ſo werden Sie überraſchend viele
Menſchen finden, bei denen das Zucken jetzt
und nur jetzt;, im beginnenden Frühjahr,
äußerſt lebhaft iſt. Tatſächlich geht im Früh
jahr eine ganz ähnliche Veränderung im
menſchlichen Körper vor ſich wie beim Atem
verſuch.

Das „Orchester“ der Drüsen
Das Leben iſt davon abhängig, daß im

Blut eine ganz leichte alkaliſche Regak
tion herrſcht. Der Körper beſitzt dabei die
Fähigkeit, dieſe Reaktion mit aller Macht feſt

h

n Kellen können die

„Sag mal, Elſe, warum trägſt Du denn
immer Schuhe mit ſo hohen Abſätzen

„Na, ich habe doch keine Luſt, mich dauernd
auf meine Stirn küſſen zu laſſen. J. N.

zuhalten. Jm Blut geſchieht das zum größten
Teil durch ein beſtimmtes Verhältnis von
Kohlenſäure und doppeltkohlenſaurem Natron,
Atmet man nun intenſiv, ſo wird ſchnell
Kohlenſäure aus dem Blut abgegeben, ſo daß
das doppeltkohlenſaure Natron überwiegt. Das
Blut wird um einen winzigen Betrag alka
liſcher. Man weiß, daß ſich beiſpielsweiſe eine
Eierſchale in Eſſig löſt. Säure löſt alſo Kalk.
Durch das Atmen wird das Blut, wie geſagt,
etwas alkaliſcher, der Kalk weniger gelöſt, die
Nerven übererregbar.

Die Regulation des ganzen Stoffwechſels,
alſo auch des Säurehaushalts im Körper, wird
durch ein beſonderes, vom Gehirn ziemlich un
abhängiges Nervenſyſtem, das ſogenannte
„vegetative Nervenſyſtem“, und von einer
Reihe von Drüſen beſorgt, die ihre ſehr wich
tigen Stoffe, die Hormone nicht durch einen
beſonderen Ausführungsgang, ſondern direkt
an den Körper abgeben. Wir nennen die
Schilddrüſe, deren Mehrtätigkeit den Stoff
wechſel erhöht; die Nebenſchilddrüſe, die den
Kalkſtoffwechſel regüliert und deren Fortfall
zu demſelben Krampfbild führt wie der Atem
verſuch; die Bauchſpeicheldrüſe, die das Jnſulin
liefert; die Geſchlechtsdrüſen, die Nebennieren
und vielleicht auch die Haut. Die Tätigkeitdieſer Drüſen iſt mit dem Spiel eines g rohen

Orcheſters zu vergleichen: nur alle Jnſtru
mente zuſammen ergeben eine Symphonie;
mänchmal tritt eine Stimme führend hervor,
aber dann müſſen zum Ausgleich bald andere
Stimmen folgen, damit es ein harmoniſches
Ganzes gibt.

Jm Frühjahr unter dem
Witterung, wie man an ſchönen Tagen direkt
beobachten kann, geht nun um bei dem Bei
ſpiel zu bleiben eine Verſchiebung der Jn
ſtrumentalſtimmen vor ſich, wahrſcheinlich unter
Vorantritt der Nebenſchilddrüſe. Daher die
Verſchiebung im Kalkſtoffwechſel und die er

keit die wir an uns feſte
ſich aber bei Säuglingen an
ühlingstagen direkt bis u

Einfluß der

Krämpfen ſteigern kann. Daher kommt es, daß
es auch im Menſchenkörper allerorts „kriſelt
nicht nur in der Natur: jetzt da lenzt

r

Mac ſchaute ſeinen Kameraden groß an.
Dann lachte er wieder in den Wind hinein
Dieſer Mac Donnell wird noch froh ſein,

wenn er mich zum Schwiegerſohn haben kann“,
redete er hochfahrend. Dieſe ganze Weſt
Kompanie ſtecke ich noch in die Taſche. Wieviel
Anteile beſtehen ich glaube genau dreiund
zwanzig? Wenn ich zwölf davdn habe

Andy hörte gar nicht mehr zu. Er lauſchte
den Paddelſchlägen der Kanuflottille, die ver
wegen die Abendſtille zerriſſen. Etwas wie
Gottesläſterung lag in dieſer Ruheſtörüng.
Wieviel Platz gab es hier für alle Menſchen.
Und dennoch mußten ſie ſich zanken, zer
fleiſchen Andy wunderte ſich, daß für Mac
die Liebe erſt hinter dem großen Geſchäft kam.
Er verſuchte, ſich ihn zum Vorbild zu nehmen.
Fort mit der Gefühlsduſelei! Brutal erobern,
rückſichtslos die Leiter hinaufklettern und
andere, die vor ihm waren, hinunterſtoßen!
Das war das Geheimnis des Erfolges oder
gab es nöch andere Wege?

Die Zweifel verließen Andy nie. Er ſah
die Schattenſeiten im Charakter ſeines Kame
raden, den er ſchon ſo gut zu kennen glaubte
Trotzdem tat das ſeiner Zuneigung zu ihm
keinen Abbruch. Mochten die Gegenſätze noch
ſo groß ſein, er würde ſich ſtets für ihn ein
ſetzen und ihm helfen. Freilich, fetzt brauchte
Mac dieſe Hilfe nicht. Er ſtand ja auf der
großen Leiter zum Erfolg und war im Be
griff, ein drdentliches Stückchen hoch zu
klettern. Und vielleicht würde der Kamerad
ſich nicht einmal ſcheuen, auch ihn zurückzu
ſtoßen

r

Am Green Lake vertäuſchten die Abenteu
rer ihre Kanus mit Pferden, die ſie in einem
Lager von KriJndianern gegen eigens zudieſem Zweck mitgebrächte Tauſchwaren er
ſtanden. Es waren ſtruppige Jndianerponys,
von denen eins kaum mehr koſtete als ein paar
Schillingwerte in bünten Glasperlen, Nähzeug,
grellfarvigen Tüchfetzen und vor allem in ge
wäſſertem Branntwein. Ein einziger Becher
davon brachte ſchon ein ganzes Pferd. War der
rote Mann gar betrunken, dann gab er auch
zwei und drei Pferde für das ſcheußliche Geſöff.

Und wenn er dann keine Pferde mehr hatte
und keine raſch genug beim Nachbarſtamm
ſtehlen konnte, dann verkaufte er obendrein
ſeine Squawe.

Auch das gab Andy zu denken.
Die Kavalkade der Weſtner wirkte zu Pferd

ſchon abenteuerlicher. Bunt geſchmückte Ge
ſtalten. Struppige Pferdchen, deren Schweife
bis auf den Boden herabhingen. Flatternde
Lederfranſen. Und vor dem Sattelknopf
ſchwankende Langbüchſen.

Dieſer Romantik erlag Andy Martin. Er
brauſte mit den anderen Männern über enge
Buſchpfade. Es ging über Stock und Stein,
über Waldbäche. Eines Tages wurde das
Gehölz dünner. Die Nadelbäume verſchwunden
ganz, und hübſche, offene Pappelwäldchen
dehnten ſich über weiße Ebenen. Zwiſchen
ihnen gab es liebliche Wieſengründe, in denen
es von Wild wimmelte. Springhirſche liefen
und ſetzten wie muntere Gazellen über das
wogende Grasmeer, Elche drängten ſich in den
mit Weiden und Eſpen bewachſenen Niede
rungen. An den in ſchwarzem Lehmboden träu-
menden Tümpeln hauſten Biber in nie ge
ſehenen Mengen. Es wimmelte von Geflügel
aller Art. Dutzende von Wildentenſorten
flatterten und ſchnatterten durcheinander. Blau
vögel ſangen, und es ſchien, als ſei hier ein
neues Paradies auf Erden wiedergekehrt.

Andy ritt mitten im Pack. der wie Sturm
wind über welliges Hügelland heulte. Ein
großer See blitzte im Sonnenlicht, deſſen
Widerſchein die Augen zu blerden drohte.

„Was iſt los?“ fragte Andy ſeinen Freund
Mac, als dieſer zufällig neben ihm auftauchte.

„Ueberfall Ueberfall!“ frohlockte Mac
Gillivray und ſchwäng die Büchſe hoch über
ſeinem Kopf. Kampfesluſt loderte in ſeinem
Blick. Bald war er der vorderſte von allen
und überraſchte mit ihnen die Labrador-Leutre,
die vor ihren primitiven Blockhausbauten kopf
los hin und her liefen

Andy gab ſeinem Pferd die oren das
heißt Sporen trug er keine an den mokagſſin
beſchuhten Füßen, er drückte dem Gaul die
Hacken in die Weichen und eilte an die Spitze
des Freundes. Wie gut, daß Andy zu Hauſe

oft genug geritten war, wenn er im Bayeriſchen
Wald mit leichtem Schlikten in die Berge ge
fahren, um Holz zu holen und dabei manches
Wettrennen mit anderen Holzfällern aus
getragen hatte. Hatte er nicht auch Reiter wer
den wollen bei den Ulanen? Aber es war eben
anders gekommen.

„Nicht ſchießen l rief er jetzt Mac zu. „Es
ſind doch

„Labrador-Leute!“ lachte Mac. „Engliſch
männer!“

Er ſprang vom Pferd. Er ſchien nicht zu
ſehen, wie ein langer Kerl vor ihm auf
tauchte mit geſpannter Piſtole den
Finger am Abzug

Andys Büchſe fuhr blitzſchnell an die Wange.
Er zielte nicht lange, drückte ab. Und der
lange Menſch fiel vornüber, färbte das
Gras rot.

Ganz benommen glitt Andy von ſeinem
Roß. Er eilte zu dem Gefallenen und ſah, daß
er tot war. Er hörte nicht das Kampfgeſchrei
um ſich herum, ſondern kam erſt wieder zu ſich,
als man ihm jubelnde Worte zuſchrie und ihn
als Helden pries.

„Jch ich wollte nicht ſtammelte er,
unverſtanden von allen. „Er wollte ihn da
drückte ich ab wo iſt Mac Mac?“

Er ſprach ja deutſch. Aber den. Namen
hörten ſie aus ſeinen Worten heraus.

Mac! Da ſtand er. Mit blutigem Meſſer
Ein röttriefendes Tuch um den Kopf. Zerzauſt,
zerzauſt aber lächelnd und ſiegesbewußt.
Er kam auf Andy zu, packte deſſen Rechte und
ſchüttelte ſie kräftig.

„Danke Dir, Andy. Du machſt Dich ſchau,
wie ſie ſtaunen alle das da war
der Häuptling der Labrador-Leute.“

Auch Kottie Grant packte Andys Hand.
„Well, well mais duil“ brummelte er

reſpektvoll.
Der Raubzug wurde fortgeſetzt. Poſten der

Labrador-Kompanie wurden wahllos geplün
dert und in Brand geſteckt. Jhre Bewohner
verjagte man in alle Himmelsrichtungen.
Ueberläufer wurden gern aufgenommen. Die
Raubſchar der zweihundert vermehrte ſich
ſchnell auf drei, vier, fünfhundert. Faſt durch

weg Halbblute, Bois Brulé; OrkneyHalfbreed,
die mitunter gegen ihre eigenen, im Dienſte
der Labrador-Kompanie ſtehenden Väter
kämpften.

Die Gegenpartei begann, ſich zur Wehr zu
ſetzen. Unter Anführung des Labrador Mannes
Robertſon würde ein Fort der Weſt Kompanie
am Roten Fluß, Fort Gibraltar, überrumpelt
und ohne Blutvergießen genommen. Ein Halb
indianer überbrachte Kottie die Nachricht.
„Mais ouil“ ſagte Grant und rückte daraufhin
mit ſeiner Bande gegen Fort Douglas vor.

Andy war des Raubens und Plünderns
längſt überdrüſſig geworden. Aber noch immer
hielten ihn Pflichtgefühl und Anhänglichkeit
bei den Kameraden zurück.

Die geraubten Pelzwaren wurden gewöhn
lich unter die tapferſten Männer verteilt. Andy
verzichtete ſtets auf ſeinen Anteil, ganz im
Gegenſatz zu MacsGillivray, der Güter über
Güter für ſeine Taäten anhäufte und ſie in
Caches Wald- und Prärieverſtecken, zurück
ließ. Später wollte er dieſe „Caches aus
räumen und zu einer Hauptniederlage der
WeſtKompanie bringen laſſen, um ſie dann
auf eigene Rechnung zu verhandeln. x„Wenn das ſo weitergeht“, pflegte er öfters
zu ſagen, „dann kann ich mir bald eine Aktie
der Kompanie kaufen und mich ſelbſt zum
Chief-Trader machen.“

Andys Beſcheidenheit vereitete ihm zuweilen
Kopfſchmerzen. Wenn die beiden abends vent
Lagerfeuer ſaßen, hielt er dem Deutſchen u
ſeine Dummheit vor. So auch heute aben

„Du kommſt zu nichts, Andy. Du bleibſt
ewig ein armſeliger Clerk. Mach's wie ich Ge

zielbewußt vor re„Würd' ich gern tun, Macl entgegnete
Andy ernſthaft.er Warum alſo nicht?“ entrüſtete ſich
der Schotte.

„Soll ich ſich b„Aber natürlich by JingoAndh erhob ſich vom Lagerfeuer urd reilt
ſag Hemdsärmel hoch. Mac ſchaute hu er
taunt an.Mag vaſt Du vor fragte gen i
ſchüttelnd. ortt. folgt.



Völlig unerwartet entſchlief heute nachmittag meine
herzensgute Frau, unſere allerbeſte Mutti

Gerkrud Kurzhals
geb. Matthes

Im tiefſten Schmerz
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen
Fritz Kurzhals, Pholograph

alle, am 22. März 1937
oritzzwinger 16

Mein lieber Mann, unſer guter Vater, der

OberPoſtGekretär l. R.

Wilhelm Fröbe
iſt in ſeinem 74. Lebensjahre für immer
von uns gegangen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Marie Fröbe
an (Saale), den 22, März 1937

itteſtratze 29

Die Trauerfeter findet am dem
a

Die Trauerfeier findet Donnerstag, den 28. März
13 Uhr auf dem Gertraudenfriedhof in der großen
Kapelle ſtatt.
Frdl. zugedachte Kranzſpenden an Veerdigungsanftalt
Jahnke, RudolfHayme Straße 58 e 25, März 1987, 15 Uhr, in der großen pelle
Von Veileidsbeſuchen bitte höfl. Abſtand zu nehmen. des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Vorkrieqs- Für die uns ſo zahlreich er
Silbergeld wieſenen Aufmerkſatnkelten anNiekeſgeie e der Konfirmation unſerer

ochter
kauft Jjuwelier Mar got

TITTEL ſagen wir unſeren herglichſten
Goldschmiede Dank
scheernr F. Leithiger und Frau

ßlich der Konfirmation unſerer dritten Tochter

Hertrud
ſagen wir allen herzlichen Dank.

Paul Kaspersky und Frau Eliſe geb. Strauß
Büſchdorf, den 21. März 1937

Für die vielen Glückwünſche und Aufmerkſamkeiten
zur Konfirmation unſerer Tochter Gerda ſagen
wir allen Freunden und Bekannken und unſerer
lieben Kundſchaft herzlichen Dank.

Willtz Ritter und Frau
Lebensmittel Und Kolonialwaren

Halle (Saale), Henriettenſtraße 6

Jnſpeltor der Schutzpoligzei

Am 19. März 1987 entriß uns der Tod unſere
unermüdlich tätige Frauenſchaftsleiterin, Frau

Marie Schubert
Schon vor der Machtübernahme ſtand ſie in den

Reihen der Bewegung Sie hat unſere Frauenſchaft
aufgebaut und bis zum letzten Tage betreut.

RGDAP.
Ortsgruppe Ranniſcher Platz

Buchbinder

Nach ſchwerer Krankheit verſchied am Sonnabend

unſer langjähriger, treuer Mitarbeiter, der

gert Kurk Wille
Sein raſtloſer Fleiß, ſeine beruflichen Leiſtungen
und feine Hilfsbereitſchaft ſind uns Grund,
ſtets in Hochachtung ſeiner zu gedenken.

Halle Saale, den 22. März 1087.

Bebriebsſührer u. Gefolgſchaft

der Firma Hermann Vvoß

Ammendorf Steinſtr. 16

ür die zahlreichen Wünſche und Geſchenke an

LEBENS
irrki,

Für die uns anläßlich der Konfir
mation unſerer Tochter Waldtrant
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken
herzlichſt

Okto Kehrkorn und Frau
Wettin, den 21. März 1937.

Heorzlichen Dank für die Aufmerk-
I amkeiten zur Konfirmetion Unserer
Tochfer VRSULA

Otto Schulze u. Frau

SCHWERZ, den 21. März 1937

Für die uns anlätslich der Kenfir-
moffon unserer Tochter HANNI

Halle (Saale), den 22. März 1987.

von

Oftern verloben
und dasu die seit 5 Generationen bewährien

Trauringe
Goldschmiedemeister, Schmeerstraße 12

erwiesenen Aufmerksamkoeiten ist
es uns nur auf diesem Wege
mögſch, onseren herzlſcheten

Dank auezutprechen

Paul Teſchner u. Frau

Holſe e. S. im März 1937
Attilleriestrate 97

kamen anzeigen

Am 20. März 1937 iſt die Leiterin der NGS-Frauenſchaft,
Ortsgruppe der NSOAP. Ranniſcher Platz

Frau Marie Schubert
nach ſchwerer Krankheit von uns gegangen.
Jhr nimmermüdes, opferbereites Schaffen galt ihrer Frauen
ſchaftsOrtsgruppe, die ſie aufbaute und faſt 4 Jahre hin
durch in treueſter Pflichterfüllung leitete
Jhr Andenken wird als Vorbild nationalſozialiſtiſcher Haltung
in der NSe-Frauenſchaft des Stadtireiſes Halle fortleben.

Evpa Leiſtikow
Gaufrauenſchaftsleiterin.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 24. März 1987, 14,30 Ahr von
der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Die e ſowie die Kteisabtellungsleiterinnen
des Stadtkreiſes Halle verſammeln ſich 14,00 Ahr vor der Kapelle

Am 20. März 1987 ſchied unſer allverehrter Ehren
vorſitzender, Kamerad

Otto Roeßler
im Aler von 81 Jahren von uns.

gibt es in

kann sſchjrren Auch

e
können sich irren! Aber

gehören in die z

Merseburger Str. 6
am Riebeck Platz

e

Praxiswieder guf genommen

Dr. W. Schumann

h lindenstraße 44
Jn echtem Kyffhäuſergeiſt hat er 40 Jahre unſere

Kameradſchaft geführt. Wir werden ihm allezeit ein dank
bares Gedenken bewahren

Krieger-Kameradſchaft Sennewitz

Schirme
Bezüge und Reparaturen

Ernil Herz
Obere Leipseiger Straße 45

verzleht am Märs von Bartag erst i nach
Luisenstraohße S

Sprechstunden 9- 11, Uhr. Mittwoch und Sonn-
abend nachm. Beine Sprechstunde Vom 24. 30. März

fallen die Sprechstunden aus.
S

Statt beſonderer Anzeige
Heute morgen 5.80 Uhr entſchlief ſanft nach langem,

ſchwerem Leiden meine liebe Frau, unſere treuſorgende Mutter,
Schwiegermutter und Oma

Hedwig Deparade
geb. Graſſel

im 60. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Louis Deparade
Ernſt Veparade u. Frau Käthe

geb. Martius
Käthe Deparade
Kurt Deparade u. Frau Urſulag

geb. Martius

model]e in prakt. Formen
und modischen Farben

echt Rindleder
S. 685 6.75

echt Rindleder, großeForm
mit Reißverschluß 10,50
echt Rindleder m. Vortasche
große Form 7.65 12.. 16.-

Eberhard Deparade
Ruth Deparade
und 1 Enkelkind

HalleSaale, Ha'enſtr. 2II, den 22. März 1937.
Züllichau, Renneritz

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 26, März,
12. 15 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Kran
ſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burtel
Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

Beileidsbeſuche dankend verbeten.

Kleton lodee Wieksames Naturmitto! deJallenstelne Magegsohmerz Be Sohmorzon und Kollken M. 2.-

Joroh Apoif., Drog. sonst Otto Krotzschmar Teſpzig N22, Halſſscheo Str. 137

Am Kittwoch, 24. März, 20 Uhr
sprichi vor Deutsehen Christen iw
großen Saale des Stadtsehdtaenhbanses

Oberregisrungsrat
Siegfried Leſffler

WeimarSawerhörigel
Die schön en Frühjahr W Ages hört das Ohr.

Seit 28 Jahren Elmedag (medz. App. Hamburg),
das neue, kleine Wunder! Leiſe geſprochen laut
ehört der preiswerte, faſt unſichtbare Apparat
er Erfinder (Jngenieur), ſeit Jahren faſt taub

wird zum Wohitäter der Schwerhbrigen. Wer könnte
Sie beſſer beraten (Spec. vecill, Knöchenhbrer
ohne Ohr hören.) Vorführung Mitlwogh, von
24 März 1987, von 9--19 Uhr HalleS., Hotel Clropa

Am 27. 3. 1937 (Ostersonnabene)) bleibt die
Kasse für den Verkehr geschlossen.

mtte
S I S

der Allgem, Orlskrankenkasse

des Saalkreiſes ch

Brotaufstrich
Honig, Marmelade, Mus

Salami-Wüurst i258 48
Cervelat- Wurst i268 48

kmwentale ſchwelzerntge

volltett, 459 1. Tr. 125 33

Kaffee
anerkannt fein u. preiswert

e

Gemüse Konserven
das Beste vom Besten

BUTTER
KRAUSE

MNZ, bie Zeitung des Volkes

Sarmen
Grass am en

kg S kg

Bergmanns Teppiohbeet 1,20Bei gmanns Tiergarten I. 110 10,
Bergmanns Tlergatten U. L 9Bergmanns Schattenrasen 120
Bergmanns Bleichrasen 1,10 10,Bergmanns Sportplate 120Bergmanns Böschungsrasen 0,

Blumenzwiebeln
10 st. es St.

Gladlolen, Rlesen in Sorten
Giadiolen, Riesen-Prachimischung 2
Gladiolen, kleine dMischung 950 1,10
NMontbretſen, Prachtmischung 9,
Anemonen, einfache Ptachtmmischung
Anemonen, gefülite Prachtmischung
Ranunkeln, Prachimischung 045 0,90
Knollen-Begonien einf. 18t. 0,15 180Knolien-Begonien gef. 181. 648 160 75
Gloxinica-Knollen 1 0,25 3,80

o

BFRGFIANM
Fernruf 261097 Halle-Saale Leipziger Str. 18
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Durch Arbeit zum Sparen
Der gesamte deutsche Spareinlagenbestand beträgt

Der Jahresbericht des Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbandes für 1936, zugleich als
Bericht der Wirtſchaftsgruppe Sparkaſſen in der Reichsgruppe BVanken veröffentlicht, geht ein
leitend auf die großen allgemein wirtſchaftlichen Zuſammenhänge ein, im beſonderen die Ver
wirklichung des Rechtes auf Arbeit herausſtellend, wovon die rund 17,8 Millionen in der
Wirtkſchaft tätigen Arbeiter und Angeſtellten und ein Reſtbeſtand von Arbeitsloſen von nur
noch etwa 1 Million im Herbſt 1936 Zeugnis ablegten. Damit ſei das hohe Ziel des erſten
Vierjahresplanes als erreicht anzuſehen.

Entſcheidend zu dieſem Erfolge beigetragen
habe, daß die ſtaatliche Wirtſchaftspolitik un
beirrbar am Grundſatz der Preis und
Lohnſtabilität feſtgehalten hat. Natio
nalſozialiſtiſches Wirtſchaftsdenken habe ſich in
der Geſtaltung der deutſchen Volkswirtſchaft
überall durchgeſetzt. Das hier Erreichte ſei eine
Bürgſchaft für das planmäßige Voranſchreiten
des Zweiten Vierjahresplans, der
eine neue Rangordnung der wirtſchaftspoliti
ſchen Aufgaben geſetzt hat, ausgerichtet auf das
Ziel der Wehr und Wirtſchaſtsfreiheit.

Die öffentlichen Aufgaben bestimmen
Nach wie vor werden die öffentlichen

Aufgaben in erſter Linie Umfang und
Reihenfolge der Jnveſtitionen in der Volks
wirtſchaft beſtimmen. Das vitale Jntereſſe an
einer reibungsloſen und geſunden Finanzie-
rung des öffentlichen, daneben auch nach Er
reichung der Vollbeſchäftigung ebenfalls
wachſenden privaten Kreditbedarfs weiſen der
Spartätigkeit und der nationalen Kapitalbil
dung eine volks wirtſchaftliche Schlüſſelſtellung
u. Jn keiner früheren Epoche der deutſchen

irtſchaftsgeſchichte ſei dieſer Tatbeſtand ſo
klar anerkannt und zur Grundlage entſprechen
der ſtaatlicher Maßnahmen zur Förderung
und Sicherung des Sparens gemacht worden.
Es bleibe das Verdienſt der nationalſozialiſti
ſchen Wirtſchaftspolitik, dem „Recht auf Arbeit“
das „Sparen als nationale Pflicht an die
Seite geſtellt zu haben.

Der Bericht über die deutſche Sparkaſſen
und Girb-Organiſation iſt in eine Reihe ein
gehend behandelter Abſchnitte gegliedert.

Jn einem „Die Einlagen der Spar
kaſſen“ überſchriebenen Abſchnitt wird feſt
geſtellt, daß die Sparkaſſeneinlagen ihre ſeit
1933 zu beobachtende Steigerung auch im Be
richtsjahr fortgeſetzt haben. Der Zuwachs
an Spar und Giroeinlagen beläuft ſich auf
1100 Mill. RM. Der Geſamteinlaägen
beſtand hat annähernd die 17- Milliarden-Gren ze erreicht und damit einen
Höchſtſtandſeitder Stabiliſierung
der Währung.
Ausbau des Schulsparwesens

Gegenüber dem zweifellos beſonders gün
ſtigen Vorjahr hat ſich allerdings der Einlagen
zuwachs etwas verlangſamt,; er liegt
jedoch beträchtlich über dem der Jahre 1933
und 1934. Jm Geſamteinlagenbeſtand hat ſich
eine Verſchiebung zugunſten der Giro
ein lagen vollzogen Als vermutliche Gründe
für die erwähnte Verlangſamung im Zuwachs
tempo werden in erſter Linie die Steige
rung des Verbrauchs weiteſter Bevölke
rungsſchichten dann der Rückgriff auf
Sparguthaben für Reichsanleihe-
zeichnungen und ſchließlich der verſtärkte
Einſatz von Erſparniſſen für die Wohnung s
baufinanzierung angeſehen.

Geſtreift wird u. a. weiter der „Ausbau des
Schulſparweſens“. Jn einem Erlaß des Reichs
erziehungsminiſters iſt an die Lehrerſchaft die
Forderung geſtellt worden, bei allen Schülern
den Sinn für Sparſamkeit zu wecken und zu
fördern. Dieſer Schulſparerlaß hat ſich offen
ſichtlich ſehr günſtig auf die Entwicklung
des Spargedankens in den Schulen
ausgewirkt. Gegen Ende des Berichtsjahres
dürfte die Zahl der Schulen, an denen im An
ſchluß an öffentliche Sparkaſſen geſpart wird,
auf über 30 000, d. ſ. rd. 55 v. H. aller deutſchen
Schulen, geſchätzt werden.

Die Liquidation der Zweckſparunter
nehmungen war nunmehr ſoweit gediehen,
daß die Auszahlung der Guthaben im all
gemeinen Schwierigkeiten techniſcher Art nicht
mehr entgegenſtanden. Bei insgeſamt 18 der
51 aufgelöſten Kaſſen ſind die Zweckſparer voll
befriedigt worden. Bei den übrigen konnte eine
Auszahlung unter Jnanſpruchnahme der Reichs
finanzhilfe zu 75 v. H. erfolgen. Das Geſamt-
ergebnis der Liquidation kann den Umſtänden
entſprechend als befriedigend angeſehen
werden.

Die Anlage- und Kreditpolitik
Beim Werkſparen lag die Problematik

der Auflöſung in der Regel darin, einen gang
baren Weg für die Ueberführung der Einlagen
auf einen geeigneten Träger zu finden. Dieſem
Zweck diente das im März 1936 zwiſchen der
Bank für deutſche Jnduſtrie-Obligationen, der
Reichsgruppe Jnduſtrie und dem Deutſchen
Sparkaſſen und Giroverbänd als Wirtſchafts
ruppe Sparkaſſen abgeſchloſſene Werkraten das eine Ueberführung
er Einlagen auf öffentliche Sparkaſſen vor

ſieht. Jm Laufe des Berichtsjahres ſind etwa
33 Mill. RM. Werkſpareinlagen auf öffent-
liche Sparkaſſen überführt worden.

Die nlagen- und Kreditpolitikder Sparkaſſen hat ſich im Berichtsjahr
in dem Rahmen bewegt, der durch Tradition,
Geſetz und Satzung und durch die allgemeinen

wirtſchaftspolitiſchen Zielſetzungen beſtimmt
wird. Jm Vordergrund ſtanden dabei die
öffentlichen Finanzierungsauf-
gaben. Es iſt jedoch eine bemerkenswerte Er
ſcheinung des Berichtsjahrs, daß das ört-
liche Kredit geſchäft gegenüber den
Vorjahren an Boden gewonnen hat. So ſind
z. B. von dem Spareinlagenzuwachs von

ovember 1934 bis Oktober 1935 rd. 17 v. H.,
von dem der nächſten 12 Monate dagegen
25,9 v. H. neu in Hypotheken angelegt
worden. Die an die Sparkaſſen gerichteten
Kreditwünſche konnten jedoch nur dann
uneingeſchränkt erfüllt werden, wenn ſie ihre
Liquiditätsver pflichtungen erfüllt und keine
Akzepte mehr zu tilgen hatten. Der gegen

etwa 17 Milliarden RM.
wärtige Stand der Zahlungsbereitſchaft der
Sparkaſſen entſpricht jetzt indeſſen annähernd

in vollem rn den e g ſehrweitgehenden Sollſätzen. Unter Einbeziehung

der als n irre erklärten Wert-papiere haben die Liquiditätsbeſtände
der Sparkaſſen im allgemeinen 10 v. H. der
Spareinlagen und 20 v. H. der Giroeinlagen
erreicht. Ende Oktober 1936 unterhielten die
Sparkaſſen insgeſamt über 2,4 Mrd. RM.
Bankguthaben.

An der Wohnungsbau- und Sied-
lungsfinanzierung waren die Sparkaſſen ſtark beteiligt; ſie ſtehen unter den
Trägern des organiſierten Realkredits nach wie
vor weitaus an erſter Stelle. Der Beſtand an
Hypothekendarlehen hat ſich von Ende Oktober
1935 bis Oktober 1936 um 208 Mill. RM. er
höht. Dieſe Ziffer gibt jedoch nicht den Geſamt
umfang der Neuausleihungen des Jahres
wieder. Dank der Tilgungen und Rückflüſſe,
die wiederum für Ausleihungen zur Verfügung
ſtanden, konnten von den Sparkaſſen insgeſamt
467 Mill. RM. neue Hypotheken aus
gezahlt werden.

Wirtschaftliche Rundschau
Schrottknappheit in Amerika. Die gewalti

gen Mengen Eiſenſchrott und Stahlſchrott, die
in den letzten Wochen von Amerika nach Eng
land und Japan für Rüſtungszwecke guüs
geführt worden ſind und die zeitweiſe zu einer
Verſtopfung des Fracht- und Ladeverkehrs in
einigen Häfen geführt haben, erregen nicht
nur in der Stählinduſtrie ſelbſt, ſondern auch
im Kriegsminiſterium Beſorgnis, da die für
die eigene Stahlfabrikation benötigten Schrott
vorräte ſehr zuſammengeſchmolzen ſind. Man
rechnet damit, daß der Bundeskongreß ein
Geſetz beſchließen wird, das die Ausfuhr dieſer
Stoffe ſperrt oder begrenzt, genau wie das für
Zinnſchrott bereits geſchehen iſt.

Deutſch ſchweizeriſche Verhandlungen über
Neuregelung des Zahlungsverkehrs. Jn Ber
lin haben die deutſch-ſchweizeriſchen
Verhandlungen über eine Neuregelung
des Zahlungsverkehrs zwiſchenDeutſchland und der Schweiz begonnen. Die
deutſche Delegation ſteht unter Leitung des
Miniſterialdirektors H. Wohltat im Reichs
und preußiſchen Wirtſchaftsminiſterium. Die
ſchweizeriſche Delegation wird von Miniſter
Stucki geführt.

Auch Abbruchgewerbe muß Urlaubskarten
kleben. Verſchiedene Betriebe des Abbruch
gewerbes haben mit dem Kleben von Urlaubs
marken für ihre Gefolgſchaftsmitglieder auf
gehört. Sie hielten ſich nach einzelnen Beſtim
mungen der neuen Reichstarifordnung für das
Baugewerbe dazu berechtigt. Demgegenüber
weiſen die Treuhänder der Arbeit darauf hin,
daß die Firmen des Abbruchgewerbes dazu
nicht berechtigt ſind. An dem Geltungsbereich
der Arlaubsmarkenregelung hat ſich nämlich
nichts geändert. Auch die Abbruchbetriebe
haben alſo für ihre Gefolgſchaftsmitglieder
nach wie vor Urlaubsmarken zu kleben. Eine
Ausnahme bilden nur die reinen Eiſen
konſtruktionsbetriebe.

Unterſtützungsfonds wachſen. Die Fonds für
die Unterſtützung der Gefolgſchaftsmitglieder
nehmen erfreulicherweiſe nicht nur an Zahl,
ſondern auch an Jnhalt zu. Die Berichterſtat
tung des Statiſtiſchen Reichsamts iſt ein Beleg

dafür. So betrug die Summe der Unter
ſtützungsfonds in den Abſchlüſſen von 264
Aktiengeſellſchaften, die in der Zeit vom
1. April bis 30. Juni 1936 ihren Abſchluß
vornahmen, rund 29,2 Mill. RM. Noch vor
einem Jahre wurden auf demſelben Bilanz
konto von den vergleichbaren Aktiengeſellſchaf
ten nur 26,9 Mill. RM. ausgewieſen, und
1934 waren erſt 22 Mill. RM. in den Unter
ſtützungsfonds bereitgeſtellt. Die Steigerung
beträgt bei dieſen 264 Abktiengeſellſchaften,
deren Kapital nur ein wenig mehr als ein
Zehntel des geſamten Kapitals aller Aktien
geſellſchaften ausmacht, über 7 Mill. RM.

S

Preisbildungsvorsehriften
Handhabung der Strafverfolgung

Der Reichsjuſtizminiſter hat in einer allge
meinen Verfügung zu der Frage Stellung ge
nommen, wie die Strafverfolgung gegen die zur
Hurchführung des Vierjahresplanes erlaſſenen
Anordnungen, beſonders die Preis
bildungsvorſchriften, zu erfolgen hat.

Jm Geſetz zur Durchführung des Vierjahres
planes iſt für dieſe Fälle Anklage vor den
Sonderge richten vorgeſehen. Die Ent
ſcheidung darüber, ob dies nach den Umſtänden
des Falles erforderlich iſt, hat die Anklage
behörde nach pflichtgemäßem Er
m eſſen zu treffen. Von dieſer Befugnis wird
ſie in der Regel nur dann Gebrauch machen,
wenn die örtlich zuſtändige Preisüberwachungs
ſtelle bei ihr die Erhebung der Anklage vor
dem Sondergericht anregt. Durch Anweiſung
des Reichskommiſſars für die Preisbildung iſt
ſichergeſtellt, daß dieſer Wunſch nur in Fällen
von wirklicher Bedeutung geäußert wird. Bis
auf weiteres haben die Preisüberwachungs
ſtellen, bevor ſie bei der Staatsanwaltſchaft die
Anklageerhebung vor dem Sondergericht bean
tragen, in jedem Fall die Zuſtimmung des
Reichskommiſſars einzuholen.

Gummi- Werke „Elbe“ steigern Ertrag
Exporterfolge und höhere Abschreibungen

Das Geſchäftsjahr 1936 hat der Gummi
Werke „Elbe“ AG., Pieſteritz bei
Klein- Wittenberg (Elbe), im Jn und
Ausland Erfolge eingebracht. Rechnungsmäßig
findet dieſe Tatſache ihren Niederſchlag in der
Ertragsrechnung, die einen von 4,45 auf 5,44
Millionen RM. erhöhten Rohertrag ausweiſt.

Nach Abzug ſämtlicher Unkoſten, darunter
u. a. 225 (221) Mill. KM. für Löhne und
Gehälter, 0,18 (0,15) Mill. RM. für n
Abgaben wird bei 0,30 (0,22) Mill. RM.
Anlageabſchreibungen, Zuführung von 0,17
(0,005) Mill. RM. zur Wertberichtigung für
Außenſtände, von 0,01 (0,02) Mill. RM. zur
Rücklage II, von 60,26 Mill. RM. zur
Rückſtellung für Umſatzrückvergütungen und
von 0,07 Mill. RM. zum Werkerhaltungs
konto einſchließlich 10 829 (14 405) RM. Ge
winnvortrag ein Reingewinn von 113 677
(79 829) RM. ausgewieſen, aus dem 5 v. H.
Dividende ausgeſchüttet werden ſollen.

Jn ſeinem Bericht weiſt der Vorſtand u. a.
darauf hin, daß 1936 die Umſatztätigkeit
weiter gefördert werden konnte. Was die
Verkaufspreiſe anlangt, ſo ließen ſich beſtimmte
Preisgrenzen nicht überſchreiten. Nach wie vor

werden die im Ausland erzielbaren Verkaufs
preiſe durch die Konkurrenz von Ländern mit
abgewerteter Währung beeinträchtigt. Wäh
rend des bisher abgelaufenen Monats des Ge
ſchäftsjahres 1937 haben ſich die Roh
gummipreiſe auf dem Weltmarkt wei
ter befeſtigt. Es kann angenommen wer
den, daß im Laufe der Zeit noch mit erheb
lichen Steige rungen der Roh
gummipreiſe zu rechnen iſt. Die Geſell
ſchaft iſt fortgeſetzt damit beſchäftigt, ihre
Arbeitsmethoden zu verbeſſern. Sie gibt ſich
daher auch für das laufende Geſchäftsjahr der
Hoffnung hin, auf ihren Arbeitsgebieten er
folgreich beſtehen zu können.

Bei unverändertem AK. von 1,24, 0,22
(0,21) Rücklagen und 0,66 (0,55) Rückſtellun
gen erſcheinen in der Bilanz (alles in Mill.
Reichsmark) Warenverbindlichkeiten mit 0,47
(0,44), ein Darlehen mit 0,36 (0,40), ſonſtige
Verbindlichkeiten mit 0,09 (0,06), Wechſel
verbindlichkeiten mit 0,17 (0,25) und Bank-
verbindlichkeiten mit 0,08 (0,14). Andererſeits
ſind Vorräte mit 0,72 (0,73), Warenforderun
gen mit 1,45 n bewertet. Wechſel ſind
mit 0,06 (0,05) und Bankguthaben mit 6,04
(0,10) eingeſetzt. Das Anlagevermögen ſteht
mit 1,38 (1,42) zu Buch. HV. am 24. März.

Sorgen der deutschen
Filmproduktion

KOSIEN: EINNAHMEN:

Das Defizit der deutſchen Filmproduktion
für das Geſchäftsjahr 1936/37 wird von be
rufener Seite auf ungefähr 10,5 Millionen
Reichsmark geſchätzt. Der Grund dafür iſt in
der Hauptſache darin zu ſuchen, daß die durch
ſchnittlichen Herſtellungskoſten für einen Film
von 0,25 Millionen Reichsmark im Filmjahr
1932/33 auf 0,5 Millionen Reichsmark im
Jahre 1936/37 geſtiegen ſind. Demgemäß
haben ſich die geſamten Herſtellungskoſten in
der gleichen Zeit um 7,5 Millionen Reichsmark
vermehrt. Dieſes Defizit hofft man in der
nächſten Zeit durch eine Steigerung der Ex
portverträge und durch eine weitere Zunahme
des in ländiſchen Theaterbeſuches zu beſeitigen.

Steuereinnahmen wachsen
Das Aufkommen im Februar
Die Einnahmen des Reiches an Steuern,

Zöllen und anderen Abgaben betrugen (in
Millionen Reichsmark) im Februar 1937
bei den Beſitz- und Verkehrsſteuern 527,2 gegen
447,1 im Februar 1936 und bei den Zöllen und
Verbrauchsſteuern 251,8 (248,8), zuſammen
779,0 (695,9).

Jn der Zeit vom 1. April 1936 bis 28. Fe
bruar 1937 (1. April 1935 bis 29. Februar
1936) ſind an Beſitz- und Verkehrsſteuern
6994 5 (5555,1) und an Zöllen und Verbrauchs
ſteuern 3337,4 (3191,1), zuſammen 10331,9
(8746,2) aufgekommen.

Daraus ergibt ſich, daß im Februar 1937
gegenüber Februar 1936 an Beſitz- und Ver
kehrsſteuern 80,1 und an Zöllen und Ver
brauchsſteuern 3,0, insgeſamt 83,1 Mill. RM.
mehr aufgekommen ſind. Jn den erſten
elf Monaten des Rechnungsjahres 1936 ſind
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor
jahres an Beſitz- und Verkehrsſteuern 14394
und an Zöllen und Verbrauchsſteuern 146,8,
zuſammen 1585,7 mehr aufgekommen.

Höhere Roggenausmahlung
Eine Anordnung

Jm Jntereſſe der notwendigen Vorrats
haltung an Roggen hat die Hauptvereinigung
der deutſchen Getreidewirtſchaſt angeordnet, daß
der Roggen von jetzt ab mindeſtens zu rund
80 v. H. ausgemahlen werden muß. Dem-
entſprechend iſt als Roggenmehl mit dem
niedrigſten zugelaſſenen Aſchegehalt die Type
1150 vorgeſchrieben worden.

Eingehende Backverſuche haben ergeben, daß
das mit der Type 1150 hergeſtellte Roggen
brot in jeder Hinſicht einwandfrei
iſt. Die Anordnung enthält außerdem die not
wendigen Uebergangsvorſchriften hinſichtlich
der Behandlung der vorhandenen Beſtände an
Roggenmehl der Type 997.

Die Rüstungsgewinne bei Vickers
Die engliſche Rüſtungsfirmng Vickers

Ld. hat im vergangenen Geſchäftsjahr rund
3 Mill. RM. mehr an Gewinnen erzielen
können als im Vorjahr. Auch die zum Vickers
Konzern gehörige Geſellſchaft „Vickers
Armſtrong“ hat ihren Gewinn von 60. 900
Pfund auf 768 000 Pfund erhöhen können.

Börsen und Märkte
vom 22. Mär

Berliner Effektenbörse: Uneinheiflich
Nach der gedrückten Stimmung n e e
e i ruf ein ſehr ſtilles Geſchäf en e Erwarten konnte aberder Kurſe gefaßt gemacht. Wideeine freundliche Grundtendens beobachtet. werden, r

ſelbſt durch von Auslandsſeite erfolgende Abgaben n
beeinträchtigt wurde. Am Rentenmarkt gab t
Altbeſitzanleihe unweſentlich auf 120,25 nach,
die Umſchuldungsanleihe um 0,12 v. H. auf 91,50

feſtigt war. 9Berliner Metallnotierungen
Notierungen in RM. für 100 Ka 8Aluminium, 98—99 v. H., in Blöcken 144 a

Walz oder Drahtbarren 148; Feinſilber 3910 n 6.5
Terminmarkt. Kupfer: März 91,75 n. B.

Mai 91,75 n. B. A 75

riginal HüttenT in
April 91,75 n. B., 91,75 G. tJunt 92,50 G. Juli 63,25 6.; Auguſt e r
ſte 9 Mä 40,25 B., „25feſter. Blei März 40,25 n. 26 G. Juni40,25 n. B., 10,25 G.; Mai 40,25 n. B.40/50 G. Juli 40,75 G.; Auguſt 41 G e

ſchwächer. Zink März 41,50 n. B., 41,50 G Juni
o n. G. Mat n. Hwacter76 6.; Juli 42 G. Auguſt 42,25 G. Tendens: ſchwächer

r 2959
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Meinungen zum länclerspie!
Ein Vertreter des DNB. Sport hatte

Gelegenheit führende Perſönlichkeiten des
deutſchen Sports und einige Spieler über ihre
Anſichten zum Länderkampf zu befragen.

Dr. Nerz Ich ſage gar nichts, habe es
zu Jhren franzöſiſchen Kollegen nicht getan und
möchte auch Jhnen nichts ſagen.“ (Trotzdem
merkte man Dr. Nerz an, daß er ſehr zufrieden
war mit dem Spiel der deutſchen Mannſchaft).

Szepan: Da ich die Adolf-HitlerKampf-
bahn aus verſchiedenen Spielen kannte, hatte
ich die Befürchtung, daß die körperlich ſchweren
Deutſchen ſich gegenüber den leichteren Fran-
zoſen etwas ſchwer tun würden. Der Sieg
freut mich ſehr, aber ich muß zur Anerkennung
der franzöſiſchen Leiſtung ſchon ſagen. daß die
Gäſte das Ehrentor verdient gehabt hätten.“

Jakob „Mein 25. Länderſpiel zu
Null! Der Jubiläumstag hätte ſchöner nicht
ausfallen können.“

Le hner: „Jch freue mich über das zweite
4:0 in Stuttgart, und daß ich wieder ein Tor
erzielen konnte.“

Dr. Randry: „Mit der Organiſation
des Fußball-Länderkampfes ſind wir recht zu
frieden. Schwäbiſche Gründlichkeit hat ſi
wieder einmal bewährt. Wir werden wieder
nach Stuttgart kommen!“

Stenzel: „Jch freue mich in meiner
Eigenſchaft als Finanzmann des Deutſchen
Reichsbundes über den guten Beſuch und die
Sportfreudigkeit der Schwaben, noch mehr
aber über den 4:0Sieg.“

Ehrung linnemanns
Gelegentlich des deutſche franzöſiſchen

Fußballänderkampfes in Stuttgart
überreichte der Präſident des franzöſiſchen Fuß
ballverbandes Jules Rimet dem deutſchen Fuß
ballfachamtsleiter Felix Linnemann im
Auftrage der franzöſiſchen Regierung die Gol
dene Medaille für Verdienſte im Sport die be
kanntlich auch im Beſitz von Chriſtel Eranz iſt.
Rimet betonte bei der Ueberreichung der Aus
zeichnung, daß Linnemann ſich mit Erfolg um
eine Vertiefung der freundſchaftlichen Be
iehungen zwiſchen dem deutſchen und franzö
ſchen Sport bemüht habe.

Der Reichsſportführer von Tſcham
mer und Oſten hat unſerem Nationaltorhüter
Jakob (Regensburg) aus Anlaß ſeines
25. Spieles in der Nationalelf die DRL-
Ehrennadel überreicht.

m

Auffokt in Tripolis
Die Pläne von Mercecles-Benz im neven Sportfchr

Reichhaltig und vielſeitig iſt das Pro
gramm, das die Verantwortlichen von
Untertürkheim für das neue Motor-
ſportjahr zuſammengeſtellt haben; es enthält
die Teilnahme an den bedeutendſten inter
nationalen Rennen, an Zuverläſſigkeits- und
Geländefahrten und wird vielleicht eine Be
reicherung durch Rekordverſuche erfahren.

Das Hauptgewicht liegt auf dem Renn
ſport, deſſen Träger ein erleſener Trupp
von Fahrern, der Park der berühmten, erfolg-
reichen Silberpfeile mit dem Dreizack- Stern
und nicht zuletzt der Rennſtab mit Ober
ingenieur Neubauer an der Spitze ſind.
Als Hauptfahrer ſtehen Mercedes-Benz Welt
rekordmann Rudolf Caracciola, Manfred
von Brauchitſch. der junge Draufgänger
Hermann Lang und der neu verpflichtete
Engländer Richard Se am an zur Verfügung.
Außerdem hat Neubauer eine Reihe von
Fahrern ſyſtematiſch herangebildet, ſo daß auch
ſie eingeſetzt werden können: die deutſchen
Nachwuchsfahrer Walter Bäumer (Bünde),
Heinz Brendel (Frankfurt a. M.) und Heinz
Hugo Hartmann (Dortmund), ſowie
Chriſtian Kautz (Zürich) und Gioffredo
Zehender (Paris), die für Mercedes Benz
W Ausland arbeiten und Fahrer von Ruf
ind.

Angefangen beim Großen Preis von
Tripolis, wird in allen Rennen geſtartet,
die nach der freien oder der noch gültigen
Rennformel ausgeſchrieben ſind, alſo in den
Großen Preiſen aller europäiſchen Nationen
mit Ausnahme von Frankreich das ſeinen
Großen Preis den Sportwagen vorbehält.
Urſprünglich hat Mercedes-Benz auch an eine
Teilnahme am Vanderbilt-Pokalrennen bei
New York gedacht, doch ſcheitert dieſer Plan
an der Termin-Vorverlegung; damit iſt jedoch
nicht geſagt, daß die Amerikareiſe überhaupt
aufgegeben wird.

Jn den Veranſtaltungen nach der freien
Formel, alſo u. a. in Tripolis, beim
Avus-, Eifelrennen und Acerbo
pokal geht auch der neue, aus Caracciolas
Weltrekordwagen entwickelte 3wölfzylin-
der in den Kampf. Jm Gegenſatz zum ver
gangenen Jahr beteiligt ſich Mercedes-Benz
wieder am Großen Preis von Belgien.
Andere gaſtgebende Nationen werden die
Schweiz, Ungarn, Monako und die Tſchecho

ſlowakei ſein. Dagegen iſt ein Start in Eng
land ausgeſchloſſen, ſolange die Vorgabe-
formel auf dem Jnſelreich herrſcht.

Eng verbunden mit der Tradition der
Untertürkheimer Werke ſind Rekord
fahrten. Ein Angriff auf den Stundenwelt-
rekord wird erwogen. Beſtimmtes läßt ſich noch
nicht ſagen, da zur Zeit weder eine Bahn noch
ein Wagen zur Verfügung ſteht. Vielleicht iſt es

im nächſten Jahr ſo weit, wenn auch die Süd
kurve der Avus umgebaut iſt. Dieſer begehrte
Rekord ſteht. von J. Cobb mit dem Napier
RailtonUngetüm gehalten, auf 269,864 Stun
denkilometer und hat ſich 1934 mit 217 Stun
denkilometern ſchon einmal im Beſitz von
Hans Stuck auf Auto Union befunden

Für 1937 winkt aber noch eine andere Auf
gabe, es gilt die Wagen nach der von 1938
bis 1940 gültigen Formel zu bauen,
die für verſchieden ſtarke Motore bis zu
4,5 Liter Zylinderinhalt und unter Berück
ſichtigung ob mit oder ohne Kompreſſor ver
ſchiedenes Höchſtgewicht vorſchreibt. Noch iſt
keine Auswahl unter den vielen gebotenen
Möglichkeiten getroffen. doch munkelt man von
einem 3-Liter-Kompreſſor- und einem A,5
Liter-Modell ohne Kompreſſor.

Auf 17 Weffbewerbe erweitert
Für den 16. Länderkampf unſerer Leicht

athleten gegen die Schweiz, der am
22. Auguſt, dem Tage des deutſchen
Sechsfrontenkampfes, in Karlsruhe
veranſtaltet wird, iſt das genaue Wettkampf-
programm aufgeſtellt worden. Es iſt um zwei
Wettbewerbe, 400-Meter-Hürdenlauf
und Hammerwurf, bereichert worden und
umfaßt nunmehr folgende 17 Uebungen: 100-,
200-, 400-, 800-, 1500-, 5000-Meter-Lauf, 110-
Meter- und 400-Meter-Hürdenlauf. A4mal-100-
Meter- und Amal-400-Meter-Staffel, Weit-
ſprung, Hochſprung, Stabhochſprung, Kugelſtoß,
Diskuswurf, Speerwurf und Hammerwurf.

Die Schweiz hat übrigens die Einladung
von Jtalien zu einem Länderkampf für den
8. Auguſt nach Biella ausgeſchlagen, da am
gleichen Tage im Lande eine Begegnung gegen
Holland oder Belgien geplant iſt.

Dreibahnenmeistferschoft
Zu dieſem Großkampf ſtellten ſich zwanzig

Starter, um zu beweiſen, daß ſie nicht nur
eine Bahnart, ſondern alle, d. h. Aſphalt,
Bohle und Schere, beherrſchen. Jn der Reihen
folge Bohle, Schere, Aſphalt, Bohle Schere,
Aſphalt mußten je Bahn 50 Kugeln geworfen
werden und dieſer 300-Kugel-Kampf ſtellte an
die Kegler hohe Anſprüche an Kraft, Ausdauer
und Technik.

Dieſer Kampf wird am Karfreitag fort
geſetzt und der Schlußkampf wird am Sonntag,
dem 4. April, ſtattfinden, ſo daß mit den noch
folgenden 600 Kugeln weſentliche Platzverſchie
bungen eintreten werden. Die bisherigen Er
gebniſſe lauten (Bahnarten mit 100 Kugeln
zuſammengezogen) auf Bohle, Schere und
Aſphalt: Thuß 755, 692, 564 2011 Holz;
Franke 747, 716, 546 2009 Holz; Roſenbach
731, 696. 551 1978 Holz; Knorr 701, 718,
552 1971 Holz: Hamann 725, 667, 577
1969 Holz; E. Gödeke 711, 676, 565 1952 Holz;
„Geber 719, 673, 559 1951 Holz; Voigt 723,
683, 540 1946 Holz; Richter 722, 665, 549
1936 Holz; A. Gödeke 721, 689, 524 1934 Holz.

Amtliche Bekonntmachong
Fachamt Handball Kreis Jahn

Jugendſpielbetrieb
Wertung: Die Ergebniſſe aus den Rückſpielen Nr. 8,

9, 10, 12, 17. 18, 20 und 24 beſtehen zu Recht. Die
Punkte aus Spiel Nr. 13 erhält Erdeborn.

Rückziehung von Mannſchaften: SV. 22 Großkayna
zieht die A-Jugendmannſchaft zurück und meldet dafür
eine 2. B- Mannſchaft nach. MTV Merſeburg wird in
der BJugend geſtrichen Und der AJugend Staffel D

zugeteilt:
Spielanſetzungen für Freitag, den 26. März 1937:

Nr. 35 A Bruckdorf Zwintſchöna (Büſchdorf) 36 Dies
kau Kleinkugel (Zwintſchöna); 37 Canena Reins-
dorf (Bruckdorf) 38 B. 96 Seeben (PSV) 39 PSV
gegen Cröllwitz GTV); 40 C Lochau HTSV (Dies
kau); 41 GTV KTV (Eröllwitz); 42 D. M V Merſe
burg TSG Dürrenberg (ATV, 1885 Merſeburg);
43 ATV, 1885 Merſeburg Leung (TVgg. Merſeburg)
44 Spergau TVgg. Merſeburg (TSG. Dürrenberg);
45 E. Germ. Kayna Kö.Beung (Kahyna 22); 46 Frank
leben Möckerling (Kö. Beunag); 47 F Erdeborn
gegen MTV Eisleben (Oberröblingen); 48 Tbd. Eis-
leben Oberröblingen (MTV Eisleben) 49 G Wörmlitz
gegen Nauendorf (Weiſe). B-Jugend: Nr. 50 Kayna 221
gegen Kavna 22 II (Germ. Kayna); 51 Cröllwitz gegen
GTV (HTSV). Alle Spiele Nr. 35—51 beginnen um
15 Uhr.

Strafen: Mit 3 RM. wird Hornburg wegen Fehlens
des Schiri zu Spiel 13 beſtraft. Mit 5 RM. wird Tod.
Eisleben wegen Nichtantretens zu Spiel 13 beſtraft.

Butt, Kreisfachamtsjugendwart.

Sporf-Vereinsnochrichten
Giebichenſteiner Turnverein, e. V. Am Mittwoch,

24. März, 20.15 Uhr, im Heim, Felſenſtraße, Kamerad
ſchaftsabend. Infolge des beſonderen Anlaſſes dazu er
warten wir recht zahlreiches Erſcheinen.
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ſiegten Roſche und Schaaf über ihre Club- Gelegenheitskauf!Wolboum Stadimeister kameraden Radtke bzw. Henker. Roſche, genh l
Tiſchtennis in Halle 2. Schaaf, 3. Radtke. 1 ſchmiedeeiſerner Waſſerbehälter

Ei el Eine große Ueber 3,5028,50 m Grundfläche u. 1,25 m hoch.Rund 30 Spieler erfüllten die zu den PWrochten Der die alntten Moerſetge oben offen, iſt preiswert zu verkaufen. Verlodungs
Stadtmeiſterſchaften abgegebenen Meldungen von Frl. Trothe über die beiden Erſten der Gefällige Preisangebote, ſowie nähere ringe
Leider war von einem anderen Verein kein Gaumeiſterſchaft. Siege des Sicherheitsſpiels! Angaben Gemeinde Leunga. führe ich glatt,
Spieler erſchienen ſo daß ſich die Reichsbahn Frl. Tibthe Frl. Weber, 3. Frl. Seifarth. Dach
und der 1. HPPOC in die Erfolge teilten. Beste vollend.e Männer-Doppel: Henker-Wandelt R OoSGII Formen u e v eMänner-Einzel, offen für alle: gegen Kern-Helmrich 3:2. massiv Gold u geWallbaum ſchlug im Endſpiel Fiedler nach e Seifarthe neten Varben und Sorten Dahlee a alen Jprächtigen Leiſtungen knapp 3:1, nur Roſche FTauen-Doppel- Frl. Seifarth- an Smenleesen sten eortierr Pigkelsges.

Frl. Fauſt, 2. Frl. Weber-Frau Lieſtmann, 3. 18t. 10st. 100st. Eigene Werk- enorm billig!konnte ihm vorher einen Satz abnehmen, wäh
Fr. fehlt Busch- R II. GRl. 0.20 175 15.- „tatte, daherrend F. gegen W. Meinhardt nach 1.2 Nach örl. TrotheFrl. Kießling. n 050 2.70 22 50 vülige Beeugs- Lenker m. Vorbau 98 Halter mit Leder,

teil doch noch 3:2 ſiegte. 1. Wallbaum, 2. Gemiſchtes Doppel: 1. Frl. Sei- Puhln- Roge S 35 30. Auelle. Bremſe -50 Pharzie 9 ſt i ank-Rosen I. t J igrif K 8Fiedler, 3. Wandelt. farth-Fiedler, 2. Frl. Fauſt-W. Meinhardt ne Ktelzino erſte u l e entaten
3 Hö gMänner-Einzel B: Die beiden ſtärk e n ahe 159 Soldichmledemttr. Cellutoidgriffe, Gepäcktragerſten Spieler Wandelt und Helmrich trafen be

reits in der Vorſchlußrunde zuſammen, wobei
W. 3:0 vorne blieb. H. hatte vorher Kern

Halle a. d. S.
Gr Ulrichstr. 37

Hochst.-Rosen II. GRl. 40*, billiger.
Obstbäume, Schlinggewächse und alle
anderen Baumschulartikel sowie

Paar 15 RohrträgerGloche 45 mit Federklappe 75Laufglocke -.65 derſelbe extra groß T.
Schutzbleche, Gepäckriemen,

Ferien-Reitkurs in Gimritfz
Um bei der Jugend das Jntereſſe am Erdbeer- u SpargelpflanzenZur napp S ſchlagen können. Endrunde Pferd und insbeſondere am Reiten zu wecken, Katalog hostenlos auf Wunsch Papterkör e Aughahite glatt

Wieland Wandelt 1:3. 1. Wandelt, 2. hat die Reitſchule Gimritz auch diesmal Htto Bpecht für Haushalt und I Elet. Rückſtrahler 2.30 Satteltaſche
Wieland, 3. Helmrich. wieder in den Oſterferien die beliebten Geschaft, preiswert Kleidernete -.25 Konusſchlüſfel Tios

Männer-Einzel S. Hier machte die FerienSonderKurſe zu ganz außer e e e Korb- Tür un 20 el. rReichsbahn das Ende unter ſich aus. Je 3:1 gewöhnlich günſtigen Bedingungen vorgeſehen. Halle (5.)- Cröllwitz Fernruf 21761 Unt. Leipeiger Str de 780 San a we Zios
Klotzvpedale, Paar „.95 Kugellagerfett,Hegs Felge, ſchwarz D. Büchſe 08
Felge, gelb. Roſt-Entferner,skoffkragen Vorderrad 1.70 Büchſe 410

1 Dutzend 2,50 M Hinterrad m. Freil. 5.85 Tretlager, kompl. 3.90
Niederlage bei Luftpumpe -23 Tretlagerachſen .75

H. SchneeNehf. Jafalle. Gr. Steinstr. sa

s gebr. 6chreiht.
Schlaſzimmer

Flurg., Vertiko
Schränke, Stühle

Bettſt. mit Auifleger
Nußb.Büfett S

Auszieht., Kommode
Waſchtiſch verk billig

a. Korntreff
Schimmelſtraße 17

am Stadtbad

m. dierichige hennngſirge

Praktische

Oslergeschene aus Leder

Brieftaschen, Geldbörsen, Schreib-
mappen, Necessaires, Kragenbeutel,
schöne Damenhandtaschen, Koffer in
jeder Ausführung u. großer Auswahl

Max Fischer
Spezialgeschäft feiner Lederwaren und Reiseartikel

Halle Große Steinstroße 12

Berliner Handels-Gesellschaft
Bilanz vom 31. Dezember 1936.

Vermögen. ReichsmarkBattesere m r 8 868 I17 82Falle Zu Bitidegdenscheine 1133Shech 152 238Vechsel es 145Schatzwechselu. unverzinsl. Schatzanweisg. des Reichs u. der Länder 43 837 626

Eigene Wertpapiete 55508Konsortialbeteiligungen 3 282 119 85Kurzfäll. Forderung unzweifelh. Bonität u. Liquiditat geg. Kreditinstit. 17 169 339 62
Forderg. aus Report- u. Lombardgesch. geg. bötsengäng. Wertpapiere 1041 812
Vorschüsse auf verfrachtete oder eingelagerte Waren 14 729 843 10

Thuldner 67 330 660 27Dauernde Beteiligung. einschl. d. zur Beteiligg. bestimmt. Wertpapiete 3 357 000

Grundstücke und Gebäude e e 6 870 976 18Betriebs und Geschaäftsausstattung 1Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen e e 185 772 65
276 617 045 51

Verblndſſchkelten. Reichsmerk f.Släubiset 206578084Ver pflichtungen aus der Annahme gezogener und der Ausstellung
eigener Wechsel (Akzept- und Solawechsel) 25 043 000

Kommanditkapttal 228000 000Reserven nach z 11 des Reichsgesetzes über das Kreditwesen 10 000 000

Rückstellungen S 2 696 232 19Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 722 449 09
Reigtgewing 3 577 309 89Verbindlichkeiten aus Bürgschaften, Wechsel- u. Schecicbütgschaften

sowie aus Garantieverträgen 261 b HGB.) RM 10 714 342, 90
Eigene Indossamentsverbindlichkeiten RM I 184 000,

276 617 045 51

Sewinn- und Verlust- Rechnung vom 31. Dezember 1936.

Soll. Reſchsmark Pf.Personalaufwendunzgen 4 136 209 36Ausgaben für soziale Zwecke, Wohlfahrtseinrichtungen u. Pensionen 1 146 946 36

Sonstige Handlungsunkosten 985 018 54Stenetn und ahnliche Abgaben 1 775 303 99Reingewinn einschl. RM I 448 235,67 Vortrag aus 1935 3577 300 80
Verteilung des Reingewinns

Gewinnanoteil auf das gewinoberechtigte
Kommandit- Kapital von RA 28 000 000, RM 1820000,

Zuweisung an die Pensions-Zuschußkasse 250 000,
5 5 Vortrag auf neue Rechnung 1507 309,89

e e e S RM 3577 309,80 i e e

S S abe. Reſchsmark Pf.J e 7 Vortras aus 193 1 448 235 67e e e Zinsen und Wechsel-Diskont 4994872 24e S e Provisionen 3677 680 28Devisen und Sorten sowie Wertpapier- und Konsortial- Gewinne 1 500 000
Oniginal-flaschen: RM 1.35, 2.20, 3.30 Geschenk-Packungen: RM 1.50 bis 3.55 Holzkistel, 3 Flaschen: RM 4.-, 6.50, 9.75 i 620 788

er ne 22. 3. 20. 8. 22A E G 40,75 40,75 d Brief114 Prv Sachſ. d. Gold 97,00 97,00 g 9 Geldvon 22. ar 193 la e e Fwinchet Yerhent ger ans do Liqu. tot tot o 3400 strie- Akfi 22. 3. 20 3. 22. 3. 20. 3. Argentinien SReichsbank-Diskont 4 v H. r Zirſtadt 3.6, 10ſ et e s a te 155,00 155,00 Leſps Wollkämmerei ts7,00 137 00 Belgten eLombard-Diskont 5 v. H. 418 do 19 98 Chem Buckau Chromo Nayort 93,50 93,50 Lindner, Gottfried 180,25 160, 00 d en on 3/053do 28u Erw 9825 ſGonti, Gummi Dommitzſch Ton 153.00 153,00 e e v e da 2 2j ß Daimler Benz Glaugziger Zucker 149,50 149,50 Peudener Ziege 72 72. n 35Steuergqutscheine Hypofheken-Pfandbriefe Seuche Contt Gas oblet vier tig o tig Niquet u To. 10575105 Snngert a n
22.3. 20.3 22. 3. 1 20. 3. do Erdöl Hobburger Quarz 130/60 130,60 Roſttzer Zucker ſenofaßd s esGr. 1, Durchſchnittsturs 110,60 110,60 Meining Hyp. 3481 98,50 98.50 Elektra Dresden Körbiéedorfer Zucker Sachſenwert 355.00 355,00 ſang fo 6807

z z Pr Bdkr Hyp. 349] 98,00 92.00 J G Farben Kraftwerl Sachſen-Thür 99,00 99,00 Schubert u Salzer 144550 144,75 Finnland 365 5/375Reichs-, Staats Länder- r Eirbodhyp 1924 97775 9775 Glauziger Zucker Kraftwert Thüringen 170/00 170,00 Seidet u Nautmänn 158/50 15850 Franttemh 11 114
und Provinzanleihen Ais d Pr. Pfdöor V 47 68/00 9800 Aer e h den wunwennel o e r Wo eben en e o echenland 25Hildebrand Mühle eipz rauereit Riebe 79,75 79, Slohreu 135, 134,75 Holl d 13612136,422. 3. 20. 3. 7 Jlſe Bergbau Leipz Kammgarn-Sp. 133.00 138.00 Thür Elelt u. Gasw. 153.00 162 00 Hollan 5446Ant, Ausl. Dt Reich 12020 120,50 Bank Aktien Kahla Porzellan Leipaiget Landtraft s 00 136/00 Tür. Gasgeſ. 14225 142,90 gsland u

55 D. Reichsanl. 1927 101,12 10100 22. 3. 20. 3. Kali Aſchersleben Leipz Malz Schleudrtz 45,00 45 00 Wezel u Naumann 12,00 13,00 den 0709 07114 do 1034 99/00 a Allg. Dt Creditanſtalt 87 hin miereg Leipz Sitzen Varth 69,50 69,25 Zuckerraff. Halle 90,00 l 90,00 Nnonlawien 86015189 Inter (Young) 103,50123-37 Commerz- u Privatbt 116,12 116/57 Leipzig Riebe Leipziger Trikotagen 115,00 l 115,00 detttand 48/35 48
e l t. S u. Discontogeſ. 120500 e indier Ammendorf Litauen u4129 Di Reichspoſt 34. 1100,40 19050 Sresdner Vant 103,00 06,00 Mansfeld Berg e ar ine so 6118H Sachſ. Pro Vb. 14] 97,00 l 97.00 S Mitteld Stahl g erregen 49,05n e r 116,25 Rhein Brauntohle Frei- Verkehr er e a 47,14J Meininger Hyp. e PolenKreditanstalten e a e den Neclan 22. 3. 20. 3. Hortugal d inet höre Verkehrsgerſe moatrie- rn n nete Wiener l en eI 22. 3. 20, 9. 5 Salzdetfurt 9, e e e 3 56/65 5622. 3. 20. 3. Sangerhauſen 22 3 20. 8. Schweiz 98 ee 97,50 t. Reichsb Vorz Ait. 125,25 125,25 Stemens Halste tot 75 9237 Att.-Malsf Könnern 90,00 80.60 Banken a nen e

26 i o 5 r al 9 do Ldsbt. 12 97,25 9750 Halle Hettſtedt 91,50 Thür Gasgef Leipzig 141,25 142,50 Halle Hettſt Eiſenbahn 92,00 92,00 22. 3. 20. 3. T ſchechoſlowaket I 97s eJ e e do in e halten datet s 16,50 Wandererwerte i7725 i alle Malsfabrit S h Hage e rl 35 di Komm Gold Famburg- Süd S Werſchen.Weißenfelſer 121,00 121,00 Halliſche Röbrenwerte 79/62 81,00 Lord Bl Halle Uruguay 2 2462
e os,/76 o0,00 lRorddeutſcher Lloyd 17,87 l 17,50 Zeiter Maſchinenfabrit lKhfthauſerhütte 128/00 l 128/00 görbiger V. D. Wer St. von Amerila
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